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Unabhängige Tageszeitung mit Wochenbeilage
Mr nicht verlangte Einsendungen an Redaktion und Verwaltung
wird keinerlei Haftung übernommen, mich eine Verpflichtung zur
Rücksendung wird nicht anerkannt. - Eigentümer, Verleger und
Drucker: Wagner 'sche Universitäts -BuchdruSerei in Innsbruck,
Lrlerstratze K. - Verantwortlicher Schriftleiter I . E. Langhaus.

Für den Inseratenteil verantwortlich Rudolf Wagner.

und mit der illustrierten Monatsschrift „Bergland ".
Fernruf: Schristlettuu- Rr . 7St “ Fernruf t Verwaltung Rr . 7S1
Bezugspreise : Am Platz«monatlich kn den MholstellenS 4.20, mit Zustellung in*
Saus S 4.60 . Einzelnummer 20 Groschen . Sonntagnummer 30 Groschen.
Mit Poftzufendung monatlich S 4.60 . Deutschland monatlich S 5.— ; in das übrige
Ausland monatlich S 7. —. Mit Postzusendung nach Südtirol oder Italien monatlich
Lire 18.—, Einzelnummer Lire —.70 (—.80). Postsparkaffa-Konto 52.877.

Wiener BSro r Wien, l., Nibelungengasse4 (Schillerhos),
Fernruf 24—29. Die Bezugsgebühr ist km vorhinein zu er¬
richten. Jedes einmal eingeleitete Bezugsverhältnis währt bis zum
Ende desjenigen Monats , in dem die schriftliche Abmeldung er¬
folgt. Entgeltliche Ankündigungen im redaktionellen Teile sind mit

einem Kreuze und einer Nummer kenntlich gemacht.

Donnerstag , den 27\ Mai 1926 73. JahrgangNummer 119

Wochenkalender : Montag , 24. Pfingstmontag . Dienstag , 25. Urbanus . Mittwoch , 26. Quat ., Philipp . Donnerstag , 27. Johann P . Freitag , 28. Wilhelm . Samstag , 29. Maximilian . Sonntag , Sv. Dreif ., Fsrd.

fiWfrM mm MMi Hier Men ziiWM. ©erdWMi Satiren Mttiis und Ma
i 1% Salten Kerker nerurteilt.

Budapest, 26. Mai.
I « Frankenfälschnngs-Prozetz wurde heute um %1  Uhr

abends das Urteil verkündet. Nadossy und Windisch-
Graetz  wurden zujevierJahrenZnchthans  uud
10 Millionen Kronen Geldstrafe verurteilt , Hajds und
KurtzznjeeinemJahrKerker  und zwei Millionen
Kronen Geldstrafe, G e r ö zu zwei Jahren Znchthans «nd
zwei MMonerr Kronen Geldstrafe, Raba zu einem
Jahr nnd sechs Monate « Kerker «nd zwei Mil¬
lionen Kronen Geldstrafe.

Ferner wurden verurteilt : Parragh , Kitz , Scharf,
Hampel und Sp an ring zu je sechs Monaten
Kerker und einer Million Kronen Geldstrafe, Haala,
Agoslon und Belösy zu je zwei Monaten  Ge¬
fängnis und 300.000 Kronen Geldstrafe, Andreas An Vor
zu acht Monaten Kerker, T i v v r zu sieben Monaten Ker¬
ker und beide zu je einer Million ©elöftrftfe, Stefan
Winkler  zu vier Monaten Gefängnis, Olchvary  zu
fünf Monaten Gefängnis , Bela Mankovich  zu einem
JaHr Kerker, Kovacs  zu 10 Monaten Kerker und alle
vier zu je zwei Millionen Kronen Geldstrafe. Barotz
und S z ö r t s ey um rden freigesprochen.  Nadossy,
Windisch-Graetz, Hajts, Kurtz, Gero, Parragh , Kitz, Scharf,
Hampel, Spanring , Rada, Andor, Schwätz, Mankovich
und Kovacs wurden auch zu drei Jahren Amts¬
verlust  und zum Verluste ihrer politischen Rechte für
dieselbe Zeit verurteilt . Der Gerichtshof hat sämtlichen
Verurteilten vier Monate und vierzehn Tage Unter¬
suchungshaft in die Simse eingerechnet. Bei Haala, Ago-
ston, Belösy, Winckler und Varga wurden die Strafen
infolge der Untersuchungshaftals verbüßt  erklärt.

Me Begründung des Urteils.
In der Begründung des Urteils heißt cs, es sei nicht

gelungen,  aufzudecken, unter rvelchen Unrständen die
Idee der Geld fälschung gefaßt wurde. Es fei zwar auf
Meszaros,  sowie auf die deutschen Beziehun¬
gen  hingewtesen worden, doch seien diesbezüglich keine
konkreten Daten  aufgetancht.

Das Gericht gibt sodann eine ausführliche Dar¬
stellung  der ganzen Fülschungsaktiou vom Jahre
1922 an, so wie sie im Verlaufe der Hauptverhanölung
festgestellt werde« kamt. Die Verteidigung der Ange¬
klagte« des kartographischen Institutes , sie hätten auf
Befehl  gehandelt, könne nicht akzeptiert werden. Auch
die Berufung auf patriotische Motive  stehe tat
Gegensatz zu einem Befehl, da dieser unter allen Um¬
ständen ausgeführt werden müsse. Weder für die Ange¬
klagten des kartographischen Institutes noch für den Se¬
kretär R a b a bestanden zwingende Miomente, an der ge¬
setzwidrigen Handlung teilzunehmen.
Keine Mitwisserschaft der Regierung, bez« . des Grafen

Bethlen.
Ein Teil der Angeklagten hat sich damit verteidigt, daß

Sie Geldfälschung mit Wissen der Regierung,
bezw. des Grafen Bethlen,  erfolgte , und daß hohe
Kreise  hinter der Sache stehen. Die Hinfälligkeit
dieser Behauptung gehe in erster Linie aus den Ge¬
ständnissen der Angeklagten hervor. Es könne jedoch fest-
gestellt werden, daß eine höhere Persönlichkeit als Na-
"vssy, speziell irgend eine Regierungsbehörde, an der
Aktion nicht tetlgenommen habe. Aus den Geständnis¬
sen der Angeklagten gehe hervor, daß Windisch-Graetz es
wiederholt als Gefahr  bezeichnet«, wenn Graf Bethlen
nm die Sache wüßte. Es sei kein einziges Faktum aufge-
tancht, wonach Bethlen oder ein Mitglied der Regierung
m der Fr «nkenangelegenheit einen Brief geschrieben
oder erhalten hätte. Wenn tatsächlich ein Salvus
conbuctus  vorhanden gewesen wäre, so hätten die
oppositionellen Politiker diesen gewiß  dazu verwendet,
nie Regierung zu stiirzen.

Bezüglich der Zeugenaussage des Markgrafen P al-
kavicini  stellte das Gericht fest, daß sich die Schluß¬
folgerungen als falsch erwiesen haben. Tie Aussagen
oes Abg. Sir hätten sich als vollständig unwahr
und nnverlützlich erwiesen. Was die Berufung aus

die selbstlosen und patriotischen Momente
anlangt, so ist der eigentliche Ursprung der Aktion im
Nunkeln  geblieben. So viel läßt sich jedoch den Ge¬

Sie Mm« »der ROemMMm.
Wien, 26.Mai . Heute trat der Zentralaktionsansschnß der

Bundesangestelltcn zu einer Sitzung zusammen, um zu
der ablehnenden Haltung  der Regierung bezüg¬
lich der Forderung nach Auszahlung eines öOprozentigen
Monatsgehaltes für das zweite Quartal Stellung zu
nehmen. Der Zentralaktiousausschuß besteht aus Nttt-
gliedern des 23er-Ausschusses, ist jedoch durch Zuziehung
der Vertreter verschiedener Beamienorganisationen er¬
weitert.  Die einzelnen Vertreter der verschiedenen
Beamtenkategorten präzisierten den Standpunkt dahin,
daß die Haltung der Regierung auf das schärfste ver¬
urteilt  werden müsse und falls die Regierung nicht
in letzter Stunde ein Entgegenkommen gegenüber der
Notlage der Bundesbeamten beweise, zu den schärfsten
gewerkschaftlichen Mitteln Zuflucht genommen werden
müsse.

Der Obmann des sozialdemokratischen Bundes der
öffentlichen Angestellten, Oskar Janitzki,  verlangt die
sofortige Einsetzung  eines HauvtaktiousauS-
fchnsses , worunter ein Streikansschuß  zu ver¬
stehen ist. Die Forderungen der Bundesbeamten werden
heute in einer Resolution  zusammengefaßt und diese
mit einer Befristung  der Regierung überreicht wer¬
den. Die Führer der Beamtenschaft wollen sich auch an die
Präsidenten des Nationalrates mit dem Ersuchen wenden,
daß diese durch direkte Verhandlungen  mit der
Regierung oder aber durch Parteiverhanölunsen im Par¬
lament die Amvendung des schärfsten gewerkschaftlichen
Kampfmittels, des Streikes, hintanhalten.

Jedenfalls ist die Situation eine sehr zugespitzte,
zumal von neuerlichen Verhandlungen der Beamten¬
schaft mit der Regierung angesichts des letzten ablehnen¬
den Standpunktes , den der Bundeskanzler Dr. Ramek
unter Hinweis auf die finanzielle Unmöglichkeit der Er-
füllttng der gestellten Forderungen eingenommen hat.
keine Rede  sein kann.

Forderung einer MinÄesttwistandshilfe.
Bon den heute von den Beamten aufgestellten Forderun¬

gen ist die wichtigste die nach einer Mindestnvt-
sta n ds a u s h i l f e, die einen sozialen Charakter haben
soll, das heißt, nicht unter einer gewissen Höhe bemessen
sein soll. Auch für die Beamtenschaftder 10., 9. und 8.
Rangsklasst wird znmindestens die Hälfte eines

ständnissen entnehmen, daß irgend jemand irgendwo
eine Idee vor Windisch-Graetz durchschimmern ließ, die
ihn, der für das unterdrückte Nngartum so viele Opfer
gebracht hat, mit sich ritz. Es ist kein einziger Be¬
weis  ansgetaucht, als ob sich Nadossy nicht ausschließ¬
lich von seinenr patrioftschen Gefühle hätte leiten lassen.
Nicht der l e i se ste Schattetl  ist vorhanden, als ob
den Prinzen Windisch-Graetz dabei politische Ziele
ober materielle Vorteile  geführt Hätten. Das¬
selbe gilt auch fast von allen übrigen Angeklagten. Es
find keine gewöhnlichen Verbrecher,  sondern
Opfer jenes katastrophalen Unglücks, das Ungarns Zer¬
stückelung und Zugrunderichtung zur Folge hatte.

In der Urteilsbegründung heißt es weiter, wenn der
Gerichtshof die Motive der Angeklagten auch begreife,
so könne er ihre Berechtigung keineswegs aner¬
kennen,  da diese Handlungen ein scharfer Angriff gegen
die Rechtsordnung der Staaten sind. Es ist Pflicht
des Gerichtes,  dagegen Verhaltungsmaßregeln zu
treffen. Der Freispruch Barotz'  wird damit be¬
gründet, daß er stets ans die Verhinderung der Aktion
Hingearbeitet habe und auch dem MnisterpräsiSenten
eine Anzeige zukommen ließ. Szörtsey  mußte frei-
gesprochen werden, weil seine Teilnahme an der Fran-
kenfälschnngsaktion nicht erwiesen  werden konnte.

Berufung gegen das Urteil.
Gegen das Urteil im Frankenfälschungsprozeß haben

sowohl der Staatsanwalt wie die Angeklagten Berufung
eingelegt. Der Vertreter der Bank von Frankreich
gab sich tnit dem Urteil zufrieden.  Der Gerichtshof
hat die Berufung zur Kenntnis genommen und mit Aus¬
nahme Nadossys und des Prinzen Windisch-Graetz sämt¬
liche Angeklagten a u f f r e i e n Fuß gesetzt.

M o n at s ü ez u g es der 7. Rangsklasse als Notstands»
aushilse verlangt. Die Berechnungenergaben einen Min¬
destbetrag von 97 Schilling, der als geringste Notstands-
aushllfe verlangt werden soll. Das Ultimatum der Beam¬
ten an die Regierung bürste bis Samstag mittags 12 Uhr
befristet werden. Jnzwischetr sollen die technischen Vor¬
bereitungen für einen eventuellen Streik getroffen werdet?.

Bundeskanzler Dr . Ramek  erklärte , er werde n o ch
einmal  eine Stellungnahme des Ministerrates herbci-
sühren. Einzelne Kreise der Beamtenschaft treten dafür
ein, jedenfalls alle Möglichkeiten eines friedlichen
Uebereinkommens  zuerst auszuschöpfen, bevor
man einen entscheidenden Schritt auf dem Wege znm
Streike treffe. Der Aktionsausschuß wird noch heute die
von ihm ansgestellten Forderungen der Regierung ver¬
öffentlichen. Alle Kreise des Aktionsausschusses treten
jedoch dafür ein, daß die Erfüllung der Fordernngen be¬
fristet sein müsse.

Ruhigere Beurteilung der Lage.
Wie«, 27. Mai . (Priv .) Die Beratungen des 23er-Aus-

schusseS und des von diesem eingesetzten Zentralaktions-
ansschufses werden. heute vormittags fortgesetzt.  Der
2Ser-Ansschutz will im Hinblick auf die schwere Berant-
wortung seine endgültige Entscheidung erst nach reif¬
licher Erwägung  treffen , denn die von der Regie¬
rung dargelegten Umstände fordern eine ruhige
Ueberlegung  vor dem letzten entscheidenden Schritt.
Die Führer der Beamtenschafthaben sowohl vom Bun¬
deskanzler Dr . Ramek  tote auch vom Finanzminister
vernommen, daß die Staatskassen leer  sind, daß
die Deckung der zwei im letzten Halbjahre gewährten Not-
stanösaushilfen noch fehlt und daß ein Rückgang der
Bunöeseinnaymen .namentlich ans den Steuert ! die M*
sorgnis wachrufe, das Budget könnte wieder notleidend

! werden, was eine neue Defizitwirtschaft  zur
| Folge hätte.

Kein Ultimatum. ! *
Die hinter den im 23er-Ansschuß vertretenen Organi-

' sationen stehenden parlamentarischen Parteien empfehlen,
! in dem Beschluß des Zentralaktionsausschusses die Stel¬

lung eines Ultimatums zu vermeiden.  Sic haben
sich dahin ausgesprochen, daß auch die Befristung der For¬
derungen in einer Form erfolgen möge, die keinen un¬
günstigen  Einfluß auf den Verlauf der Verhandlungen
übe. Tie heute zu beschließende Kundgebung der Beam-
tenvertreter dürste diesen! Wunsche der parlamentarischen
Parteien entgegenkonnneti. Meriiorisch hält man die
Forderung nach einer sofortigen Inangriffnahme der ans
eine definitive Be so ld n n gs reg  e l un  g abzie¬
lenden Verhandlungen. Als Anzahlung  hiefikr soll
grundsätzlich die Flüssigmachung eines halben Mo¬
natsgehaltes für  jedes Quartal bis zur Erledigung
der Gehaltsreguliernng zugestanden werden.

Eine weitere Forderung
bezieht sich ans die sofortige Verabschiedung eines
P e r so n a l v e r t r e t u n g s g e s e tzes, wobei darauf
verwiesen wird, daß der vorliegende Regierungsentwurf
den Bedürfnissen der Bundesangcstellten keineswegs
entspreche.  Endlich wird die Regierung aufgefordert
werden, in bindender Form zu erklären, daß eine Be¬
et n t r ä cht i g u n g des K o a l i t i o n s r echt es der Be¬
amtenschaft unter keinen  Umständen zugelasfen wird.

Der Standvimkt der Regierung.
Wie in parlamentarischen Kreisen verlautet, hält die

Regierung noch immer an dem Plane fest, die Besvl-
dungsneuregelung der Bundesangesteltten dadurch mög¬
lich  zu machen, daß der Aufwand für die nichtakttven
Angestellten nnd sonstigen Pensionsparteien durch eine
eigene Transaktion aus dem Budget aus ge sch alt et
wird. Tie verlangte einmalige Zuwendung kann nach
Ansicht der Rogierungsstellen nicht zugesichert werden.
Es würde sich daraus eine unbedeckte Mehr¬
belastung  ergeben , die deshalb nicht übernourmen
werden könne, weil es sich nach der Forderung der An¬
gestellten um eine regelmäßige Zuwendung in jedem
Quartal handeln würde, die eine dauernde Vermehrung
des Personalaufwandes zur Folge hätte. Zur T eck» n g
einer solchen Ausgabe müßte auch für regelmäßige
Mehreinnahmen  gesorgt werden, die nur durch
eine Erhöhung der Abgaben erzielt tverden könnten. Da¬
durch würde eine allgemeine Erhöhung der Kosten der
Lebenshaltung bedingt, wodurch der Effekt der verlangten
Zuwendung illusorisch  gemacht würde. Was die jetzt
verlangte Auszahlung anbelangt, so verweist man dar¬
aus. daß die Geldmittel hiefür nicht zur Verfügung
stehen. Die Entscheidung  über die Haltung der
Bundesangestellten wird, wie erwähnt, heute  fallen,
und man hofft, daß es möglich sein werde, die Verhand¬
lungen ruhig weiterzuftthreu, . -

' [
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Aufmarsch der Post- und Telegraphenbeamten.
Salzburg, 23. Mai . Bei der Tagung der Technischen

Union kündigte der Linzer Gemeinöerat Affenzeller
an, daß im Juni  die Regierung durch einen Auf¬
marsch sämtlicher  Post -, Telegraphen- und Fern-
fprechangestellten dahin belehrt werde, daß sie nunmehr das
GcHaltsgesetz novellieren müsse.

Me Forderungen der MittelschuKehrer.
Wien, 26. Mai . Den Vertretern der Mittelschullehrer

ist die Mitteilung zugekommen, daß der Ministerrat in
seiner letzten Sitzung den Beschluß gefaßt hat, die zwei-
hunderttausend Schilling für den Span¬
nungsausgleich  auch für  jedes der beiden nächsten
Quartale dieses Jahres zu bewilligen. Heber diese An¬
gelegenheitwerden die Vertreter der Mittelschullehrerschast
noch mit der Regierung eine Aussprache haben. 200.000
Schilling wurden seit Dezember 1923 jedes Quartal ge¬
geben, die Mittelschullehrer bemängeln aber, daß die Aus¬
zahlung nie zu dem erwarteten Zeitpunkt erfolgte und
daß mehr als die Hälfte der MittelschullehrkräfteZuwen¬
dungen überhanpt nicht bekommen habe. Alle, die weniger
als zehn Dienstjahre haben, gingen leer aus . Der Pflicht¬
verband wird verlangen, daß erstens einfixerTermin
für die Auszahlung der Beträge aufgeftellt wird und

' daß eine gerechtcreAufteilung  der Zuwendungen
erfolge.

Die Mittelschullehrevschast will auch ihre übrigen
Forderungen mit Nachdruck betreiben-. Ihre Durchführung
würde eine Gesamtsumme von 2.4 Millionen
Schilling  im Jahre erfordern. Da der Aufwand für
den Spannungsausgleich im Jahre 800.000 Schilling be¬
trägt, würde der Mehraufwand 1.6 Millionen Schilling
ausmachen. Ueber die anderen Forderungen , wie
Pragmatisierung  von Lehrkräften usw., werden
noch weitere Verhandlungen notwendig sein.

In den nächsten Tagen findet die Sitzung der Haupt¬
leitung des Pflichtverbandes  der Mittel - '
schullehrer Oesterreichs statt, zu der die Delegierten aus
allen Bundesländern kommen und in der über die Bor-
fprachen beim Bundeskanzler Dr . Ramek und den Mini¬
stern sowie Wer die Aussprachen mit den Führern der
politischen Parteien berichtet werden wird. Es soll in
dieser Beratung für alle Eventualitäten  vor-
gesorgt werden.

Gegen das drohende Schulchaos.
Die grobdeutschen Lehrer fordern Ordnung inr

Schulwesen.
In der Vorwoche fand in Wien eine von zahlreichen

Lehrern und Lehrerinnen Mer Schularten besuchte groß-
deutsche Lehrerversammlung statt, tu der Direktor Doktor
W ei n e r t und Parte iobmann Dr. W v t a w a über die
schulpolifische Lage berichteten. Nach einer langen Wechsel-
rede wurde die Meinung der Versammlung über die
aktuellen Schulfragen in folgendeE n t s chl i e tzu n g zu-
samimengefaßt:

„Die. Gestaltung unseres Schulwesens ist vollständig von den
politischen Machtverhältnissen in unserem Staate abhängig
geworden. Die politische Gleichgültigkeit  vieler .national-
gestnnter Männer und Frauen bei den letzten Wahlen hat die
Macht über unsere Schule in erster Linie den Christlich- '
sozialen und den Sozialdemokraten überlassen. Der weltanschau¬
liche Gegensatz zwischen diesen beiden Parteien verhindert aber
die Ergänzung unserer Bundesversassung hi n *
sichtlich des Schulwesens  und die Entwicklung unserer
Schule auf gesetzlichem Wege  und gefährdet die einheit¬
liche Schulverwaltung , so daß die Zerreißung , die
länder weise Sonderentwicklung  unseres Schul¬
wesens droht.

Die großdeutschsn Lehrer und Lehrerinnen sehen darin die aller¬
größt« Gefahr für unsere Volksbildung, sie fordern deshalb die
großdeutsche Parteileitung aus, ihren Kampf für die Ergänzung
der Bundesverfassung und die Abänderung des Berfassungs-
übergangsgesetzes und für die Entwicklung der Schule auf gesetz¬
lichem Wege fortzusetzen und vom Unterrichtsministerium mit
allem Nachdruck zu verlangen, daß es endlich einen klaren,
einheitlichenPlansürdie Schulerneuerung auf-
stelle und seine zögernde Haltung gegenüber
den drängenden Schul fragen (Grundschullehrplan,
Allgemeine Mittelschule, Deutsche Mittelschule, Oberschule und
Lehrerbildung) aufgebe. Nur dadurch kann das drohende Schul¬
chaos abgewendet werden, das durch die Sonderbestrebungen der
Länder und insbesondere durch die Vorstöße des Wiener Stadt¬
schulrates heraufbeschworen wird."

Französische Fluglinien Wer Deutschland.
Paris , 25. Mai . Ms der französische Unterstaatsfekrelär

der Luftschiffahrt zu dem Mschluß des deutsch-französi¬
schen Flugabkommens drängte, leiteten ihn dabei zwei
Gedanken,' vor allem das Ueberfliegen deutschen Bodens
durch französische Flugzeuge und die Möglichkeit, daß
französische Flieger Wer deutsches Gebiet Wettflüge nach
dem feilten Osten awtreten könnten.

In Berlin  hatte man Glauben machen wollen, daß
das Ueberfliegen deutschen Bodens nicht gleichzeitig mit
der Bewilligung der Fluglinie Paris —Berlin erfolgen
würde, sondern erst später. Die Tatsachen beweisen das
Gegenteil. Morgen wird nicht nur die Linie Paris—

'Berlin eröffnet  werden , sondern die französischen
. Flugzeuge werden auch von Paris über Stratzbuvg und

Nürnberg nach Prag  fliegen können. Außerdem aber
wirb heute und morgen je ein polnischer und französischer
Flieger über deutsches Gebiet den Flug nach -Tokio

: antreten.
Aufnahme des deutsch-französischen Flngverkehres.

KB. Berlin , 26. Mai . Das erste französische  Flug¬
zeug des regelmäßigen deutsch-französischen Luftverkehrs
ist heute um 7 Uhr abends am Tempelhofer  Felde
gelandet. Das heute früh in Berlin gestartete JunkerS-
flngzeug der Lufthansa ist fahrplanmäßig um 5 Uhr in
Le Bourget  eingetroffen

Me Fürstenenteignung in Deutschland.
Die Deutsche Reichsregierung hat bekanntlich auf den

20. Juni Sie Volksabstimmung angesetzt Wer die Frage,
ob der Gesetzentwurf des Volksbegehrens Retchsgcsetz
werden soll oder nicht. Ter Wortlaut des Gesetzentwurfes
Lautet:

Das deutsche Volk hat auf Volksbegehren im Volksentscheid das
salzende Gesetz beschlossen, das hiermit verkündigt wird. Auf Grund
des Artikels 153 der Reichsverfassung wird bestimmt:

Artikel I. Das gesamte Vermögen der Fürsten,
die bis zur Staatsumwälzung im Jahre 1918 in einem der deut¬
schen Länder regiert haben, sowie das gesamte Vermögen der
Fürstenhäuser, ihrer Familien und Familienangehörigen werden
zum Wahle der Allgemeinheit ohne Entschädigung  ent¬
eignet. Das enteignete Vermögen wird Eigentum des Landes, in
dem das betreffende Fürstenhaus bis zu seiner Absetzung oder Ab¬
dankung regiert hat.

Artikel II. Das enteignete Vermögen wird verwendet  zu¬
gunstena) der Erwerbslosen, b) der Kriegsbeschädigtenund Kriegs¬
hinterbliebenen, c) der Sozial- und Kleinrentner, d) der bedürftigen
Opfer der Inflation, e) der Landarbeiter, Kleinpächter und Klein¬
bauern durch Schaffung von Siedlungsland ach dem enteigneten
Landbesitz. Die Schlösser, Wohnhäuser und sonstigen Gebäude wer¬
de» für allgemeine Wohlfahrts-, Kultur- und Erziehungszwecke,
insbesondere zur Errichtung von Gencsungs- und Versorgungs¬
heimen für Kriegsbeschädigte, Kriegshinterbliebene, Sozial- lind
Kleinrentner sowie von Kinderheimen und Erziehungsanstalten ver¬
wendet.

Artikel III. Alle Verfügungen— einschließlich der hypothe¬
karischen Belastungen und Eintragungen—, die mit Bezug auf die
nach diesem Gesetz enteigneten Vermögen oder ihre Bestandteile nach
dem 1. November 1918 durch Urteil, Vergleich, Vertrag oder auf
sonstige Weise getrosten wurden, sind nichtig.

Artikel  IV . Die Aussührungsbestimmungen zu diesem Gesetz
werden durch ein Reichsgeseg festgelegst das innerhalb drei Mo¬
naten »ach amtlicher Feststellung des Abstimmungsergebnisses zu
erlassen ist.

M» kl Am tlMitft M Heil NlWlk».
KB. Fez, 2«. Mai . Abd el Krim stellte sich mit seiner

Familie und seinem gesamten Hab nnd Gut unter den
Schutz Frankreichs.  Er hat sämtliche franzöfischen,
spanischen und eingeborenen Gefangenen freigege¬
ben  nnd sie nach Targuist bringen lassen. Er selbst wird
nach T a za gebracht werden, wo die Weisungen des Ge¬
neralresidenten abgewartet werden.

Der Frankenknrs wieder gesunken.
DU. Paris , 27. Mai . Trotz der Nachricht von der Unter¬

werfung ALS el Keims ist dev Franken gestern wieder
stark gesunken.  Die Regierung wagt es nicht, von
der Bank von Frankreich eine weitere Stützung des Frau¬
ken zu verlangen, ohne von dem Parlament vorher die
Zustimmung zu einem Kredit  von einer Milliarde
Gold franken zu erbitten.

Ein Franzose — Präsident der Republik Libanon.
KB. Beirut , 26. Mai . Ter ehemalige Jnstizdtrektvr

Debbas  ist zum Präsidenten der Republik Libanon ge¬
wählt worben.

«Faschistische Abrüstung ".
Die italienische Formel.

Rom, 26. Mai . Die römische„Tribuna " veröfientlicht
einen offenbar inspirierten Leitartikel zur Abrüsiungs-
frage. Sie schreibt: Zwar sei die allgemeine zwangsweise
Abrüstung undurchführbar und absurd, aber es bestehe
die Gefahr, daß der Mythus der Abrüstung einmal als
Druck zur Abrüstung ernstlich wurde. Deutschland
verlange die Entwaffnung anderer , während es in
Rußland  seiner Revanche neue Arsenale errichte. —
Bernstvrff  fordere die Wschaffuug der militärischen
Lustfahrt, während Deutschland Einschüchterungsmittel
gegen die italienische Außenpolitik und Italiens Welt¬
stellung verwende. Niemand wolle, daß die Handelsluft¬
flotte jederzeit Kriegsinstrument werden könne. Durch
dieses Programm versuche Deutschland englische Sym¬
pathien zu gewinnen, da England vor allem den Luft¬
angriff fürchte. Italien und Frankreich müßten dem Ab¬
rüstungsmythus eutgegentreten, aber Frankreich sei
innenpolitisch durch das demokratische Regime, diplo¬
matisch durch Locarno gebunden. Nur bas faschistische
Italien sei frei  und müsse seine eigene  F o r m c I
der Entwaffnungsformel der anderen gcgenüberstellen.
Nicht also proportionale Entwaffnung, sondern gleiche
Land -, See -, Lust - Bewaffnung  für alle Groß¬
mächte mit AusnahineDeutschlands  und anderer
Staaten , deren Bewaffnung besondere Vertrüge regeln,
sei die italienische Formel.

Blutige Wahle« i« Rumänien.
TU. Bukarest, 27. Mai . Nunmehr liegen ans 67 von 71

Wahlbezirken die Ergebnisse vor. Darnach hat die Negie¬
rung tatsächlich 60 P r o ze n t aller Stimme» auf sich ver¬
einigt und dürste Wer etwa 280 Anhänger in der Kammer
verfügen. Vom flachen Lande werden blutige Un¬
ruhen  gemeldet, die das Einschreiten von Militär not¬
wendig machten.

fageäneitiQMm
Wetterberichte.

Innsbruck . 27. Mai . Schönwetter mit zimehmender Er¬
wärmung herrscht bei uns und wird auch aus M ü n chen
und Bozen  gemeldet . Gestern war in Innsbruck seit
längerer Zeit der erst; ungetrübt schöne und warme Tag.
In Bozen waren gestern bereits 38 Grad.

Salzburg , 27. Mai . Schönes, warmes Wetter anhaltend.
Wien, 27. Mat . (Priv .) Wettervoraussage: Wechselnd

bewölkt, kühle, nordöstliche Winde.
Beobachtungen des Meteorologischen Observatoriums

in Innsbruck.
Am 26. ds. Mis ., 14 Uhr Luftdruck 710.8 Millimeter,

Temperatur 22.7, Feuchtigkeit 2.7, Wind 0,2, Bewöl¬
kung 1.

Am 26. ös. MtS., 21 Uhr: Luftdruck 711.8 Millimeter,
Temperatur 14.6, Feuchtigkeit 58, Wind 0, Bewölkung 0,
höchste Temperatur 25 Grad.

Am 27. d. Mts ., 7 Uhr: Luftdruck 712.8 Millimeter,
Temperatur 9.3, Feuchtigkeit 90, Wind 0, Bewölkung y,
niedrigste Temperatur 6 Grad, Niederschlagsmenge 0.

Wolkenbrn'ch in Obernngarn.
KB. Budapest, 26. Mai . In Salgotarjan  ist

gestern vormittags ein großer Wolkenbruch auf Sie
Stadt und Umgebung nieöergegangen, der gewalti¬
gen Schaden  anrichtete. Die niedriger gelegenen Woh.
nnngen der Bergleute, sowie fast sämtliche Häuser der an
der tschechischen Grenze liegenden Beamtenkolonie wur¬
den in einigen Minuten überschwemmt.  In der
Stadt liegen mehrere Straßen unter Wasser.
Besonders in der Nagelfabrik der Salgotarjan -Rima-
Muranyer -Eisenbahn-A.G. hat das Wasser beträchtlichen
Schaden angerichtet. Eine e i n stü r ze n d e Wand hat
zwei Arbeiter  unter sich begraben und getötet.
Alle Brücken der Stadt sind vom Wasser fortgerisscn.
Telegraphen- und Telephonlinien sind zerstört.  Der
Schaden wird ans mehrere Millionen Kronen
geschätzt.

Orkan in Jugoslawien.
KB. Belgrad»26. Mai . In der letzten Nacht wütete in

Novifad und dessen Umgebung ein orkanartiger Sturm,
der von gewaltigen Regengüssen begleitet war. Durch den
Sturm wurden Häuser zerstört nnd Telegraphenmasten
umgerissen. Das Kamnitzatal ist überschwemmt. Die er-
sten Meldungen sprachen von neunToten  und riesigen
Schäden.

*

Liebesdrama im Wiener Prater.
Wie«, 27. Mai . (Priv .) Im Prater hat sich gestern

eilt Liebesdrama ereignest Die 18jührige Tochter, eines
Hilfsarbeiters ) Marie Fabrik,  wurde von ihrem Ge¬
liebten, dem 22jährigen, derzeit postenlosen Kontoristen
Alois Marek,  dem Sohn eines Bäckergehilfen, in einem
Anfall von Ltebesraserei durch sechs M e ss e r st t che
in den Rücken lebensgefährlich verletzt. Der Attentäter
wollte flüchten, wurde jedoch verhaftet.

*

*  Militärisches . Befördert wurde am 24 . d . M . zum
General der GM. Ing . Edmund Kafam  a s, SektionS-
chef im BundeSministerium für Heerwesen.

* Verhaftung eines Innsbruckers in Salzburg. Ein Kriminal,
beamter der Polizeidirektion Salzburg hielt am Dienstag aus
der Staatsbrücke den 1908 geborenen stellenlosen Skontistcn
Heinrich Kugler aus Innsbruck  an , der am 19. Mai zwei
Zimmerkameradenbestohlen haben soll und unter Hinterlassung
der Kost- und Quartierschuld geflüchtet ist.

* Bibliothekartagung in Wien. Wien,  26 . Mai. Hier sind
300 Vertreter aller deutschen Biichersammlungen zur Tagung de;
22. deutschen Bibliothekartages eingetröffen.

* Studienreise der bayerischen Baugenossenschaft nach Oesterreich.
Wien,  26 . Mai. Heute vormittags wurden Vertreter des Ver¬bandes der bayerischen Baugenossenschaften, Gesellschaften und
Vereine, die sich auf einer Studienreise nach Oesterreich befinden, um
hier das Siedlungswesen  und das System der Wohnhaus-
bauten der Gemeinde Wien zu studieren, vom Vizebürgermcister
Emmerling  im Sitzungssaale des Stadtsenates begrüßt. Es
waren etwa 50 Mitglieder unter Führung des Universitätsprofessors
Dr. B u fchi n g (München) und des Rogierungsrates Doktor
Kampfimeyer  vom Siedlungsamte erschienen. Vizebürgcr-
meister Emmerling verwies in einer kurzen Ansprache auf die
Tätigkeit der Gemeinde Wien auf dem Gebiete des Wohnhausbaiics.
Professor Busching erklärte, das Wahnbauprogramm der Gemeinde
Wien fordere die Bewunderung  aller und finde in ganz
Deutschland kaum seinesgleichen. Redner dankte für die Herzlichkeit
des Empfanges und das große Entgegenkommen, das alle städtischen
Behörden den Teilnehmernan der Studienreise entgegengebracht
haben.

* Der deuksch-österreichische Gewerbebund in München. Wien,
26. Mai. Das Präsidium und der Verwaltungsrat des deutsch-
österreichischen Gewerbebundes haben unter Teilnahme vieler Mit¬
glieder zu Pfingsten eine Reise nach München unternommen, um
dem bayerischen Gcwerbcverein einen Besuch abzustotten, Der
'Aufenthalt in München führte zu einer herzlichen An¬
näherung  der beiden gewerblichen Vereinigungen, die durch eine
stetige Fühlungnahme noch weiter ausgebaut werden soll.

* Der HeiratsschwindlerAlois Breuer. Wie berichtest wurde
vor einiger Zeit in Preßburg der 66jährige berüchtigte Hochstapler
und Heiratsschwindler Alois Breuer  verhaftet . Er. ist als
Privatdozent der Wiener Universität, als Professor der modernen
Sprachen an der Wiener .Handelsakademiein Wien und Salz¬
burg. als Professor der orientalischen Sprachen in Berlin, als
Dr. Otto Lampl in Prag, als Professor Alois Naumann der
Innsbrucker Universität  in Wien aufgetreten, hat
Damenbekanntschaftengemacht und sie zu Betrügereien aus¬
genützt. Auch die Polizeibehörden in München und in Znaim
verfolgen ihn wegen Heiratsschwindels. Nun war der Verdacht
aufgetaucht, daß Breuer auch der Schwindler ist. der unter dem
Namen des „Apothekers Dr. Robert Lötzl" in Gablonz und in
Prag Betrügereien und Heiratsschwindeleien ausgeführt hat. Die
Vermutung hat sich als richtig erwiesen.

* Tödlicher Zusammenstoß eines Radfahrers mii einem Aula,
A flenz,  26. Mai. Anton Teißbacher,  Besitzer der Maschinen-
jchlosserei in G r a ß n i tz, fuhr heute nachmittags auf seinem Rade
in der Richtung nach Aflenz. Bei einer scharfen Kurve stieß er mit
einem ihm entgegenkommendenAuto zusammen. Teißbacher wurde
aus die Straße geschleudert und blieb mit zertrümmertem Schädel
tot aus der Stelle liegen.

* Ein Dorf im Schwarzwald niedergebrannt. München,
27. Mai . In Wiesental  im Schwarzwald brach ge-
stern ein verheerender Brand aus , der 21 Wohnhäuser
einäscherte. 35 Familien find Euch los.

* Deulsche Lharilastagung. Trier,  26. Mai. Zur Tagung des
deutschen Charitasverbandes sind mehrere 100 Teilnehmer nur
Deutschland, Oesterreich,  Polen, Luxemburg und den Vereinigten
Staaten eingetröffen. Bei der Tagung sind u. a. das preußische
Wohlsahrtsministerium, das Reichsminffterium des Innern, sowie
das Reichsarbeitsministerium vertreten. Auf der gestern abends
abgchaltenen Begrüßungsversammlung wies der Vertreter des
Reichswohlfahrtsministeriums darauf hin, daß ein Schrei nach
Liebe  und mehr Menschentum  durch das deuffche Volk gehe.
Der Vertreter von Luxemburg erklärte, daß auf der Ver l u st-
liste  der Zeit, die hinter uns liegt, auch leider Frieden und
Lieb«  ständen.

* Vier Kinder verbrannt. Am ste r da m, 26. Mai. In Ou de-
Harke  bet Heercnsen geriet in der Nacht das Haus eines
Arbeiters aus ungeklärter Ursache in Brand. Die Eltern und
vier Kinder konnten sich mit Mühe retten. Vier Kinder  uu
Alter von drei bis zehn Jahren,  die im oberen Stockwerke
schliefen, kamen in den Flammen um.
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Das neue Bad Kreckelmoos.
Reutte. 26. Mai.

Ungefähr zwanzig Minuten von Reutte entfernt ersteht nun in¬
mitten des weichwelligen Hügellandes, das Reutte im Osten und
Süden umgibt, das seit dem 15. Jahrhundert weitum bekannte und
wegen seiner Heilkraft früher viel besuchte Schwefelbad Krcckel-
m oos zu neuem Leben. Nachdem es in den letzten Jahren dem
Verfalle preisgegeben schien, erwarb es im vergangenen Jahr der
Orden der barmherzigen Brüder, um im bestehenden Gebäude ein
modernes Svital unterzubringen und getrennt davon in einem neuen
Haufe auch das alte Bad wieder neu zu errichten.

Lm allen Hause arbeitet eine stattliche Anzahl von Arbeitern am
Ausbau der Spitalzimmer, von denen zehn mit 35 Betten im Erd¬
geschoß der̂ Männerabteilung dienen, während ebensoviele im ersten
Stock die Frauenabteilung bilden werden. Der zum Hause querge-
stcllte Turm, der dem Gebäude seine charakteristische Rote verleiht,
enthält den nach Norden gerichteten hellen, geräumigen Operations¬
saal, der ebenso wie alle Zimmer nach den modernsten hygienischen
Forderungen eingerichtet wird. Ihm gegenüber ist das Ambula-
torium untergebracht, während darüber im ersten Stock des Turmes
die alte Kapelle mit den von Kunstmaler Ludwig Werner  in
München restaurierten wertvollen alten Gemälden des Malers
I . Ch. Ha a ß erhalten bleibt. Anschließend daran findet der große,
modernst eingerichtete Röntgenraum seinen Platz.

Der Wasserversorgung des ganzen Hauses dient die im Keller
des Gebäudes entspringende, neu gefaßte Quelle, deren Wasser in
zwei unter Dach befindliche Reservoirs gepumpt wird. Bon hier
erfolgt dann die Speisung der das ganze Haus durchziehenden
Warm« und Kaltwasssrverforgung, ebenso der Warmwasserheizan¬
lage, die von der Firma Ing . Ortner & Co. in Innsbruck
installiert wurde und sich in der vergangenen kalten Jahreszeit be¬
reits bewährt hat. Im Keller ist die große, Helle Küche unterge-
bracht, von der em Aufzug bis in den zweiten Stock führt. Sämt¬
liche Fußböden erhielten Terrazzobelag, die verschiedenen Behand-
llrng». und Operationsräume Wandfliesen.

Gegenüber vom S p i t a l e, das im Herbst dieses Jahres eröffnet
»»erden wird, erhebt sich der vom heimischen Architekten Joses
Lutz in Lech -Aschau  entworfene Neubau des Bades,  dessen
Erdgeschoß den lichten, weiten Gastsaal und die Wirtschaftsräumlich¬
keiten des Gafchauses enthält. Zum ersten Stock führt ein breiter
Aufgang, an den sich der das ganze Haus durchziehende helle Gang
anschließt, zu dessen beiden Seiten sich die 14 Bäder  befinden,
die, mit Terrazoboden und Wandfliesen versehen, einen sehr
freundlichen Eindruck machen. Oberhalb der Bäder, im zweiten
Stock, stehen 14 Zimmer zur Ausnahme von Gästen bereit. Die
Schwefelquelle,  die einige hundert Meter oberhalb des Hauses
am Fuße des Tauern entspringt, wurde neu gefaßt und init einer
eigenen Leitung dem Hause zugeführt.

Um die Mitte des nächsten Monats wird das Bad eröffnet und
es liegen heute bereits verschiedene Anmeldungen von Besuchern
vor, die in dem neuen Bad, das mit seiner herrlichen Lage inmitten
der weiten Wiesen und dem anschließenden Bergwald regen Be¬
such verdient, Heilung und Erholung suchen.

Ernennung im JibstizStensts. Der Vizekanzler hak Sen
Hilfsrichter Dr. Ferdinand S che r r e r zum Richter für
Sen LÄerlanSesgerichtssprengel Innsbruck ernannt.

Bestellung zum Gerichksdolmelsch. Realschuldirektori. R. Karl
Cora in Innsbruck  wurde vom Oderlandesgericht Innsbruck
als  Dolmetsch für die ualienische Sprache bestellt.

Trauungen . In der Innsbrucker Propsteikapelle wurden
am 27. ds. Mts . getraut : Sepp Wann  er , Sekretär der
„Providentia", Allgemeine Versicherungsgesellschaftin
Wien, mit Frl . Elly I n st in Hötting. Tie Trauung
vollzog Kooperator Johannes Bauer  aus Nieder-
öorf in SWtirol . ein Regimentskamerad des Bräu¬
tigams. — In Schwaz wurden getraut : Hermann
Hlieber , Genossenschaftssekretär, mit Frl . Rosa Rai¬
ner,  Buchhalterin : Karl Seidel,  Geschäftsführer des
Beamtenkonsumvereins, mit Frl . Elise Böllenklee
aus Innsbruck , und Vinzenz Proßner,  Mineur aus
Jeubach mit Frl . Anna Köhler,  Damenschneiderin.

Mitteilttttgen der Arbeiterkammer. Am Montag, Sen
31. Mai, vormittags halb 10 Uhr, findet im Sitzuwgs-
saalc der Arbetterkammer eine ordentliche Vollver¬
sammlung  öer Arbeiterkammer statt. — Am Sams¬
tag, den 29. Mai veranstaltet die Kammer in Kirch-
b e r g einen Amtstag. Der Amtstag findet beim „KalS-
wirt" statt. Anschließend abends 8 Uhr im gleichen Lokale
Versammlung mit Vortrag über Mieterschutz und Alters¬
versicherung.

Die Aufweickung von Spareinlagen des veamkenkonsumvereins.
Der Kleinveutnerverband ersucht uns um Aufnahme folgender Zu¬
schrift: Alle Mitglieder der Iwa (früher BeamtenkcmsumoevSin), die
bei diesem Unternehmen Spareinlagen besitzen, wollen sich unter
Vorlage ihrer Einla-gebüchol beim Tiroler Landesverband der Klein¬
rentner mrd Sparer in Innsbruck, Herrsngasse2, Tür 28, ehestens
melden. Es gilt, die Aufwertung der SpareiiÄngen aus der Zeit
vor der Inflation zu erreichen, wozu die Gmeraloerfonrmlung an?
4, Juni mn 8 Uhr abends im Gasthof„Bremößl", oberer Saal,
die letzte Gelegenheit bietet.

Akeldrmg kriegsveschädigterBnudesangestellten. Wir
werden um Ausnahme folgender Zuschrift ersucht: „Alle
nach dem 1. Mai 1920 in den Dienst etngetretenen kriegs-
beschödigten Bundes - und Bundesbahnangestellten und
Militärpcrsonen wollen sich zum Zwecke der Erlangung
der Begünstigungen des Bundesgesetzes vom 27. Jän¬
ner 1921, BGBl . Nr. 90, bezw. des Bundesgesetzes vom
18. Juli 1921, BGBl . Nr. 428, und der Dienstanweisung
Nr. in des Bundesmintsteviums für Verkehrswesen
vom 26. November 1921, zu.sammenschließen und zu die¬
sem Zwecke bei dem Obmann des vorbereitenden Aus¬
schusses, Dr. Hans Wollrab,  in Innsbruck , Staffle r-
stratze Nr. 7/1., mittelst Postkarte anmelden. Nach Ein¬
gängen hinreichender Anmeldungen wird eine Versamm¬
lung einberufen, die durch die Innsbrucker Nachrichten"
zeitgerecht bekanntgegebenwird."

Impfungen . Die diesjährigen öffentlichen unentgelt¬
lichen Impfungen an der Kinderklinik  finden mr
folgenden Mittwochen statt: Mittwoch, den 2., 9., 16., 28.,
30. Juni und am 7. Juli von 8—4 Uhr nachmittags.

Wissenschaftliche Aerztegesellschaft. Freitag, de« 28. Mai,
findet um 6:- Uhr abends im Hörsaal der medizinischen
Klinik die 23. Sitzung statt. Vortragsfolge:  Herr
Jarisch: 1. Experimentelles zur Frage öer nervösen Herz¬
schwäche. 2. Herr Bauer : Zur Frage der sogenannten
Alveolar Pyorrhoe.

Todesfälle. In Innsbruck  sind gestorben: Julius
Hruschka,  Kaufmann , 66 Jahre alt : Johann Rott,
B.-B.-Schasfner, 76 Jahre alt, Bartl Kölle,  Kaufmann,

Arbre alt; und Kurt Kplzrnanr^  AMchhaurrSkinch

2;’4 Jahre alt. — In Hall  wurde die PostunterLeamtLnS-
wttwe Romana Gstötner  von einem Schlaganfall da¬
hingerafft. — In Rattenöerg  starb Josef Alten-
b u r g e r, Bezirksvertreter der Tiroler Brandschaden-
Versicherungsanstalt, vorm. Gastwirt zur „Traube " und
Standschützenmajor, im Alter von 60 Jahren . — In
Altach  verschied die Gattin des Kaufmanns Hermann
G i e si u g e r. — In Schwaz starben Bernarda S i gg
ans Vorarlberg, 18 Jahre alt, und Anna Kern  aus Rat¬
tenberg. — In Thiersee  verschied Ursula Lang¬
maier,  Wagnermeistersgattin , im 34. Lebensjahre. —
In Sa !zburg  verschieden Karoline von Bärnreiter
geb. Reichfreiin von Hausmann-Stetten im 66. Lebens¬
jahre, Leopoldine Scharrer,  Kreisgerichispräsibentens-
witwe, im 84. Lebensjahre und Anna August in,  Post-
bcamte-nsgattin , im 57. Lebensjahre. — In L i n z starben
die Beamtenswitwe Karoline Rn pp , der Bunöeslehrer
i. P. Hanreich  und der Kaufmann Franz Dorn  er.
in O t t e n s h ei m Pfarrer Pater A i stl e i t n e r, in
Grieskirchen  die Witwe des ehemaligen Bahnhof-
Vorstandes von Timelkam Anna Stumptner . —
In Wien  sind gestorben der 72jährige Regierungsrat
Josef Köhler,  der in den letzten Jahren dem Atilitär-
lignidierungsami ungeteilt war, und der 58jährige Gene¬
ral d. R. Ing . Johann Schwalb,  öer an der ruhmvol¬
len Verteidigung Przemysls 1914/15 als Geniechef des
Festungskoiumandos hervorragenden Anteil genommen
hatte und während der Belagerung schwer verwundet
worden mar. — In Graz  verschieden Feldmarschalleut-
nant d. R. Adalbert v. F e l l i x im 60. Lebensjahre, die
Südbahniuspektorswitwe Marie Spacek,  76 Jahre ält,
und die Trafikantin Elisabeth Ros mann : in Kla¬
ge  n f u r t die Kaufmannswitwe Katharina Grüner.
— In B er l i n ist der Kircheuhtstoriker Professor Holl
gestorben. — InRulfingen  in Hobenzollern ist Josef
L a g g e r verschieden, der viele Jahre hindurch die Arbei¬
terbewegung in Südtirol mit kluger Besonnenheit ge¬
leitet hatte. — In Prag  sind öer 68jährige Geschäfts¬
führer der tschechischen Sozialdemokratie, Anion N e-
m ec. und der ordentliche Professor der Philosophie an
der Deutschen Universität in Prag , Dr . Josef Eisen¬
meier,  gestorben.

Der Umbau des HauptbahnHofes in Innsbruck . Der
neue Perionentunnel am Innsbrucker Hauptbahnhof geht
seiner Vollendung entgegen. Das 40 Meter lange Bau¬
werk stellt den erstenv o l l stän d i g a u s E i se n b e t o n
hergrsteltten Personentunnel in Oesterreich dar. Die
Ueberdeckuug des Tunnels mit einem Gewölbe hat den
Nachteil, daß die Treppenanlagen lang und tief werden,
was insbesondere für den gepäcktragenden Reisenden
sehr unbequem ist. Das wird zwar bei einer Decke aus
einbetonierten Walzträgern, wie sie z. B. auch in Meid¬
ling oder Heilrgenstadt aufgeführt sind, vermieden, da-
fiir ist wieder die Decke trotz sorgfältiger Ausführung
nicht leicht wasserdicht zu Hallen. Die Bundesbahnen
haben sich daher zu einer durchaus neuzeitlichen Bau¬
weise entschlossen, bei der diese beiden Nachteile vermie¬
den werden. Es sind nämlich die beiden Seitenwände
und die Decke des Tunnels zu einem sogenannten Rah¬
men ans Eiserkbeton verbunden, der mit mehreren wasser¬
dichten Schichten umkleidet ist: die einzelnen Rahmen-
teile wurden überdies, um keine Baufugen entstehen zu
lassen, im ununterbrocherren Tag- und Nachtbetrieb be¬
toniert. Der Tunnel ist so stark gemacht worden, daß er
von den schweren Lokomotiven  der Zukunft von
25 Tonnen Achsdruck und 175 Tonnen Gesamtgewicht
anstandslos  befahren werden kann. Er ist auch so
groß angelegt worden, daß er selbst dem Wiener Groß¬
stadtverkehr genügen würde. Man hat sich bemüht, durch
Kassetten, Zierrippen, warme Farbtöne der Fliesen usw.
dem Innern des Tunnels ein möglichst gefälliges Aus¬
sehen zu geben, eine Aufgabe, die bei einem solchen Nutz¬
bau sicher nicht leicht zu lösen ist, da ja dem Architekten
gewisse Hauptmatze von vorneherein durch Gleisanlagen
oder Betriebsrücksichden vorgeschrieben sind. Man kann
sagen, daß sowohl die Verwaltung öer Bundesbahnen
beim En twürfe, als auch die Bau Unternehmung A. Porr
bei der Ausführung ihr Möglichstes getan haben, um
ein allen neuzeitlichLN Anforderungen entsprechendes
Bauwerk zu schaffen.

Schulschluß on der Fortbildungsschule der Llekiro.gnskallakeure
in Innsbruck. Am 21. d. M. fand in der Knabenbürgerschule in
Innsbruck, Müllerstraßs, eine ebenso schlichte als eindrucksvolle
Schulschlußfeier der sachgewerblichen Fortbildungsschule für Elektro-
Jnstallateure statt, an der außer dem gesamten Lehrkörper der
wchule und vielen Mitgliedern der Genossenschaft mit ihrem Ob-
mankie, Kommerzialrat Ing . Gr u der,  dem die Fortbildungs¬
schule ihr Entstehen verdankt, in Vertretung der Kammer für Han¬
del, Gewerbe und Industrie Kammerrat Ing . C a n t o n i und Kam-
mersekretär Dr. Loren  z, sowie für das Äenofsenfchaftsinstruktorat
Dr. Eberl,  teilnalnnen. Nach der Begrüßung dankte der Leiter der
Schule, BürgerfchuldirektorW. B e r n i n ger, dem Gonossenschafts-
vorstcher Ing . G r u der und allen Meistern für die Errichtung und
tatkräftige Förderung dieser Schule und verwies auf die Wichtigkeit
der Erhaltung dieser Einrichtung. Die Frage der Berufsausbildung
werde in Deutschland als äußerst wichtige und öffentlich-rechtliche
anerkannt, denn ihre Aufgabe ist es nicht nur, ein hochqualifiziertes,
den Anforderungen der Zeit entsprechendes, tüchtiges Arbeitspersonal
heranzuziehen, sondern auch mit dessen Hilfe den gewerblichen und
industriellen Fortschritt im Wettbewerbe der Staaten folgen zu
können. Nicht überall sei man bei uns von der Wichtigkeit des ge¬
werblichen Fortbildungsschulwofens durchdrungen, umsomehr müssen
es die Lehrlinge der Elcktro-Installateure schätzen, daß die Genos¬
senschaft mit nicht unbedeutenden Opfern die Schule ins Leben ge¬
rufen und erhalten habe. Den Dank hiefür durch eifrigen Schul¬
besuch und Ausnützung dieser Fortbildungsgclegenheit zu erweisen,
sei Pflicht der Schüler. GenossenschaftsvorsteherIng. A r u d er
»erteilte, nachdem«r allen maßgebenden Faktoren, der Schulleitung
und dem Lehrkörper den Dank für dis wertvolle Förderung aus¬
gesprochen hatte, im Anschlüsse an die Ausführungen des Schul¬
leiters, an zwölf Lehrlinge, die sich durch Fleiß und vorzügliche
Leistungen besonders hervorgetan haben, nebst Anerkennungs¬
schreibest der Genossenschaft Prämien im Gesamtbetrags von 100 8,
worauf die Verteilung der Zeugnisse erfolgte. Von den Frequen¬
tanten der Fachschule wurden 69 für reif befunden, während
15 Lehrlinge die Klasse zu wiederholen haben. Nachdem Ingenieur
C a n t on i, in Veriretung der Kammer für Handel, Gewerbe und
Industrie und Dr. Eberl  in Bertretung des Genosienfchafts-In-
jtruktorates gesprochen und die Vorteile der Schule gewürdigt hatten,
dankte der znm zweitenmale mit einer Prämie beteilte Primus der
zweiten Klasse, LehrlingHa ckl, in schlichten Worten namens der
Lehrlinge, die sich auch künftighin bemühen werden, ihr Bestes zu
leisten, um die von der Genossenschaft aufgewendeten Kosten und
Mühen zu rechtfertigen.

Die Asphalticrungsarbeite« in Innsbruck werden gegen¬
wärtig in Hz K.exzog - F rie öxich - .Straße  ölurch-

geführt, wo die Fahrbahn nächst dem Stocker-Eck verbes¬
sert wird. Das dort angewendete Verfahren erregt in star¬
kem Maße die Neugierde der Passanten. Das aus die gut
geebnete Fahrbahn aufgestreute Teerasphaltpulver wird
mit heißen Bügeln  nieöergestampft und unter
dem Einfluß der Hitze bildet sich sofort die Harte Asphalt«
decke. — Mit dem Asphaltieren des Marktplatzes am Jnn-
rain wird heute begonnen werben.

Grotzdentsche Volkspartei für Tirol . Parteiabend:
Heute Donnerstag , den 27. Mai , um halb 9 Uhr abends,
Sprechabend tm Gasthof zum „Goldenen Hirschen",
Seilergasse.

Ein findiger Briefträger . In öer „V.-Z." lesen wir:
Derjenige Mann , öer die folgende Adresse schrieb, hatte ein
großes Vertrauen zu der Findigkeit der Briefträger — ein
Vertrauen, das nicht getäuscht wurde. Also schrieb er:
.̂ kraschranchen chase Jnsschpbruch ", und der
Briefträger hat es herausgefnnden, daß der Ildressat die
Kreiskrankenkasse  in Innsbruck meint. Das Be¬
dauerliche an öer Sache ist nur , daß der Briesschreiber nicht
etwa aus Hinterindien oder Italien , sondern aus — Tirol
ist und einen unverfälschten deutschen Namen trägt.

Unfall. Mittwoch mittags geriet einem jungen Bundesbahn-
Hilfsbe-diensteten beim Mittagessen ein Knochensplitter in
die Speiseröhre  und verursachte ihm heftiĝ, würgende
Schmerzen. Die Entfernung des Splitters erschien ärztlichem
Eingriffe Vorbehalten, und da im hohen Maße Erstickungsaefahr
bestand, berief man sofort die Freiwillige Rettungsgefellfchast, die
den jungen Mann mittels Auto in die chirurgische Klinik brachte.

Lottozichnng. Es wurden am 26. Mai in Graz  die
Nummern gezogen: 10, 64, 12, 56, 17.

Diebstähle. Aus dom Dachbodenraum BoznerftraßL3 wurden
einem Kunstmaler zwei neue Streichbürsten entwendet. — In einem
Cafs in der Anichstraße wurden von den Klofsttüren drei Doppel-
und eine einzelne Türklinke gestohlen. — Aus einer Wohnung in der
Adamgasie9 wurden eine Herrennickeluhr und eine 10 8-Note
entwendet. — Aus einem Zimmer in einem Gafchof am Jnnrain
wurde einem Fleischhauer ein schwarzer Lederrock gestohlen.

Skelettfunde dein, Umbau des Haupkbahnhofcs. Bei den durch
die Vaterländische Ballgesellschaft vorgenommenen Ausgrabungs¬
arbeiten am Innsbrucker Hauptbahnhofe wurden in einer Tiefe von
ungefähr zwei Metern verschiedene menschliche Knochen
aufgefunden.

Innsbrucker Juristische Gesellschaft. Am 31. d. M. um 6 Uhr
abends findet im Saale Nr. 35 des Londesgerichtes, 1. Stock
(Schmerlingstraße), eine Besprechung des Themas „Theorie und
Praxis in der Volkswirtschaft" statt. Das Referat hält Betriebs¬
leiter Johann Or s z a g.

lleber das Feuer im Frachkenmagazine am Westbahnhose kommt
UNS noch folgender Bericht zu : Am 25 . d . M . um 10 Uhr abends
wurde am Dache des Frachtenmagazinss am Westbahnhofe Feuer¬
schein wahrgenommen. Die eindringenden Bahnbediensteten sahen
im Gebälke ein Feuer in der Größe eines Herdfeuers  und
konnten es löschen, ohne daß die Feuerwehr, die sogleich gerufen
worden war, in Tätigkeit zu treten brauchte. Die Ursache des
Feuerausbruches war Kurzschluß in der elektrischen Leitung, her-
vorgerufen durch ein naß gewordenes Vogelnest,  das ein Paar
Rotkehlchen dort eingebaut hatten.

Ein Bubenstreich. In einer der letzten Nächte wurde in der
Lpeckbacherschuls von der Fischergasse aus mittels einer Pistole eine
Doppelfensterfcheibe eingeschossen.  Auch der Fenster¬
vorhang ist durchschossen worden. Das Projektil lag 114 Meter
vom Fenster entfernt in einem Schulzimmer auf einem Putt. Vom
Täter ist keine Spur.

von Aukos überfahrene Hunde. Am 25. d. M. wurde in der
Lsopoldftraße beim Hause Nr. 26 von einem Salzburger Auto ein
Foxterrierhund überfahren und getötet. — In der Jnnstraße vor
dem Hause Nr. 34 wurde am gleichen Tage um 12 Uhr mittags
von einem Personenauto ein Hund überfahren. Da der Hund schwer
verletzt war, wurde er von einem Wachmann getötet.

Die Wiedereröffnung des hochschlofles Ambras hat das Tiroler
Landesverkehrsamt veranlaßt, eine kleine, sehr geschmackvoll und
sorgfältig au-aestattete Gedenkschrift herauszugeben. Landeskonser-
vator Dr. Josef G a r b er bespricht in einem interessanten ge¬
schichtlichen, kultur- und kunsthistorischen Aufsatz„Schloß und
Sammlung Ambras". Eins kurze Anweisung für einen Rundgang
durch das neu eröffnete Schloß Ambras und seine Sehenswürdig¬
keiten beschließt den Text, der durch eine Reihe vorzüglicher Licht¬
bilder, u. a. des berühmten Merianfchen Kupferstiches des Schlosses
Ambras, wenig bekannter Bildnisse Erzherzog Ferdinands und
Philippine Welfers sowie der wichtigsten Räumlichkeiten und Kunst-
gegenstände des Schlosses belebt ist. Die Gedenkschrift repräsentiert
sich in feinem weißen Pergamentumschlag vortrefflich und wird den
zahlreichen Besuchern des Schlosses Ambras Führer und wert¬
volles Andenken zugleich sein.

Militärische Platzmustk. Am Freitag den. 28. ö. M. fin¬
det bei günstiger Witterung ein Platzkonzert der Musik
des Alpenjägerregimentes Nr. 12 von halb 5 bis 6 Nhr
am Berg Jsel statt.

Das Los der Altruheständler bei den Bundesbahnen. Ein Dun-
desbahnbeamieri. R. schreibt uns zu dem vom 20. d. M. in den
„Innsbrucker Nachrichten" veröffentlichen Artikel über das Los der
Altpensionisten bei den Bundesbahnen folgendes: Es liegt mir
gänzlich ferne, die bedeutend bessere Entlohnung der jetzigen
Nsuruheständlsr etwa mißgünstig zu betrachten. Im Gegenteil,
jeder alte Eisenbahnveteran wird sich nur freuen, daß seine jun¬
gen Kameraden endlich einmal nach langen Kämpfen ein menschen-
würdiges Los erreicht hoben. Worüber in dem erwähnten Artikel
aber nichts erwähnt wurde, das ist der Umstand, daß es bei den
Altruheständlsrn zweierlei Gruppen  gibt , die grundver¬
schieden bei der Pensionsbemessung behandelt wurden, und zwar
jene, die vor dem 1. Jänner 1020 schon in Pension waren, und die
somit jetzt „Alt-alt-Ruheständler" sind, und solche, die zwischen
dem 1. Jänner 1920 und dem 1. Oktober 1923 in den Ruhestand
versetzt wurden. Während die erstere Gruppe bei ihrer Pensions¬
bemessung nach dein alten Dienstrang durchgerechnet wurde, er-
folgte die Durchrechnung der zweiten Gruppe nach der Berwen-
dungsgruppe, in der sie zuletzt eingcteilt waren. Das ergab fast
überall damals schon Differenzen von ein bis zwei Derwendungs-
gruppen zugunsten der jüngeren Kollegen. Außerdem partizipierten
diese neueren Altpensionisten auch noch an der späteren Höher-
rcihung der Dienstposten. wodurch Differenzen in den Bezügen von
drei bis vier, ja sogar in einzelnen Fällen bis fünf Derwe'ndunas-
gruppen eintraten, während die „Alt-alt-Penlianisten" dabei wie-
der ubergangen wurden. Heute scheinen diese Aermlten der Armen
überhaupt in Vergessenheit geraten zu sein, denn selbst vielen Kol-
legen der jüngeren Jahrgänge ist dieser Unterschied unbekannt.
Durch diese ungleichmäßige Behandlung bestehen heute in manckien
vollen bis hundert Prozent und mehr Unterschied in der Pension
von zwei Pensionisten, die den gleichen Dienst versehen haben, je
nachdem die Pensionierung derselben vor oder nach dem 1. Jän¬
ner 1920 erfolgte. Ein drastisches Beispiel für die verschiedene
Pensionsbemessungmöge hier noch angeführt werden. Ein vor dem
1. Jänner 1920 pensionierter sehr tüchtiger Staatsbahndiener in

^,r’Oen alten Rangsklasie(Sektionschef) erhielt die Pension von
4408 monatlich, während ein kürzlich in Pension versetzter Türsteher
einer größeren Station 420 8 per Ntonac ziioesorochen erhielt und
ehemalige Direktionskonirollorgane, deren Posten in den Der-
wendungsgruppen 14 bis 18 cingereiht sind, was Pensionen von
500 bis 9008 per Monat entspreche» würde, als Alt alt-Pensioniften
sich mit Pensionen von 250 biß 300 & begnügen müssen. Diese
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~at [ad)en sprechen deutlicher als viele Worte. Dabei muß noch
besonders heroorgehoben werden, daß diese Pensionen durchaus keine
Gnadengaben sind, sondern daß alle Pensionisten, gleichgültig ob
Reupensionisten, Mtpensionisten oder Alt-alt-Pensionrsten während
ihrer ganzen aktiven Dienstzeit die vollkommen  gleichhohen
monatlichen Einzahlungen an den Pensionssonüs geleistet haben,
chier wäre eine endliche Abhilfe, bezw. Angleichung der Pensionen
der Alt-alt-Ruheständler an jene chrer längeren Kollegen, der
sogenannten Altruheständler wohl gerechtfertigt und notwendig. —
©in anderer Ruheständler schreibt uns zur Erörterung über die
Ruhegenüssc der Bohnbeamten: Ein jeder vüdbahnbeamte hatte
nach den Pensionsstatuten den allgemeinen Bezug von 4400 Kronen,
und wenn er nicht Inspektor werden konnte, eine Zulage von
400 Kronen nebst ein Fünftel des Gehaltes als Wohnungsgsld,
t>60 Kronen, zusammen also ZWO Kronen zugesichert und darnach
seine Pensionsabzüge gezahlt. Während jetzt" diese Pension 5680
Kronen, ist gleich 8400 8. betragen würde, erhallen die Alt-
Pensionisten zirka ein Drittel, und die Reupensionisten zirka zwei
Drittel der damals zugestchsrten Rente. Der Abbau erfolgte zu
einer ^ eit, als z. B. die Höchstgehaltezirka 172.000 Kronen, ist
che ich 8 17.20 jährlich waren, die mit dem Inder multiplizertwurden.

Beda»erliche geograp hische Umkeuutnrsse. Iw .Linzer
Volksblatt" lesen wir nachstehende Klage über bedauerliche
geographische Unkenntnisse über O-esterreich in reichsdeut-
scheu Reiseführern. Es heißt da: „Oft und oft mutz man
die betrübliche Beobachtung machen, daß über unser schö¬
nes Land Oüerösterreich eine wirklich nicht mehr entschuld¬
bare Unkenntnis herrscht. In der verdienstvollen Samm¬
lung der bekannten „Blauen Büchel von Langewiesche
(Königstein in Taunus ) erschien soeben ein Band
„D e u t sch- S ü b o st i n a u s e r l e se n en B i l d e r n".
Wie „auserlesen" die Ausnahmen aus Oberösterreich sind,
mögen folgende Beispiele auszeigen. Wir finden da ein
gutes Bild von St . Wolfgang,  eine Ausnahme von
O. Kaiser in Linz. Darunter steht„St . Wolfgang am Atter¬
fee (S a l zb u r g)." Dasselbe Schicksal erfährt gleich bas
nächste Bild : Blick auf Mondsee. Wird ebenfalls nach
Salzburg verlegt! Dasselbe Berschen ist beim Bild vom
Attersee passiert. St . Agatha wird wohl uns Oberösterrei¬
chern gelassen, aber ins Mühlviertel (!) verlegt. Dafür
wird uns Schloß Wildberg im Haselgraben völlig rvcg-
eskamotiert und nach Niedevösterreich(!) verschoben, mit
Ser „genauen" Angabe: Wildberg im nordwestlichen Nie¬
derösterreich über dem Groß-Tafsatal gelegen. Daß K u s-
ste i n u a chS a l zb u r g verlegt wird, erwähnen wir nur
nebenbei, da es Sache der Tiroler ist, diesen alten Besitz
für sich zu reklamieren. Solche Entgleisungen in einem
sonst so verdienstlichenWerk sind sehr bedauerlich und
wären bei einiger Sorgfalt so leicht zu vermeiden. Wozu
gibt es denn Fremdenverkehrsinstitutionen, wenn man sich
ihrer nicht bedient."

Die Aufstellung des RaRo-Zrvischenserröers in Aldrans.
Am 28. d. M. hat in Aldrans die offizielle
kommtssionelle Begehung und die BauVer¬
handlung  für die Errichtung des Sendehauises statt¬
gefunden. Dabei hat sich keinerlei Anstand ergeben, so daß
nun sofort mit dem Baue begonnen werden wird. Die erste ,
Arbeit wird die Legung der Wasserleitung sein, die sich an
die Ortswasserleitung der Gemeinde Aldrans anschließt.
Gleichzeitig wird die notwendige Materialzufuhr erfolg« :
und hierauf mit dem Baue des MaschinenHäuschens sofort
begonnen werden.

Gut aLgelanfensr Absturz vom Zuckerhütl. Aus Fu lp --
meS wird uns berichtet: Während der Dfingstfeiertage
unternahmen die Herren Rudolf und Haus Lorenzi,
Josef Atzing er , Alexander Müchel und Aases
Zein  dl , alle aus Innsbruck , eine Tour auf das Zucker¬
hütl. 'Der 60 Grad geneigte Hang war mit Neuschnee be¬
deckt und gestattete gutes Borwärtskommen. Die genann¬
ten Touristen waren alle unangeseilt glücklich bis etwa
20 Meter unter den Gipfel gekommen, als sich plötzlich,
während sie gerade an der steilsten Stelle standen, krachend
eine Gipselkante loslöste und in mehreren Trümmern den
Sieilhang gegen die Touristen zu htnuntersauste. Einer
der Teilnehmer, Rudolf Lorenzi,  konnte sich durch so¬
fortiges Einrammen des Pickels sichern und auch seinen
Bruder sowie den Atzinger aushalten, während die übrigen
Bergsteiger über den ganzen Hang abfuhren und erst vor
der untersten Eiswand zum Stillstand kommen konnten.
Die Bergsteiger können von unglaublichem Glück sprechen,
daß sie nicht von der Gipselkante in den 500 Nieter tiefen
Stetlabfall des Windachtales geschlendert wurden, was für
sie den sicheren Tod bedeutet hätte.

Promenadekonzerl in hall . Die Speckbachermusikkapelle in Holl
veranstaltet am 28. d. M. von 8 bis 10 Uhr abends im Musik¬
pavillon am Speckbachergraben ein Promenadekonzert.

Vorkräge in Akoirhofen. Man schreibt uns : An: 23. b. M. fand
im Gasthose „Kramer" in Mairhofcn ein sehr gut besuchter Sprech.
obend über das Thema „Wie gelange ich ohne Barkapitnl zu einem
Eigenheim?" statt. Der vprengslleiter für dis Bezirke Kufstein und
Schwaz der Spar - und Darlehensgemeinschaft „Sparkraft " für
Eigenheime. Kraftfahrzeuge und Kredite, legte in ausführlicher
Weise Zweck und Ziel dieser Gemeinschast dar und erläuterte an
Rechenbeispielendie Vorteile für die Mitglieder der Genossenschntt.
2m Gegensätze zu den Bau - und Siedlungsgenosienschasten, die
mehr oder weniger aus ein bestimmtes Gebiet beschränkt sind, sind
die Mitglieder der „Sparkrast " in der Lage, in jedem Orte Oester¬
reichs ihr Eigenheim zu errichten. Die Bedingungen der „Spar-
kraft" machen es auch den« Minderbemittelten möglich, in abseh¬
barer Zeit zu einem Eigenheim zu kommen. Die Verhältnisse im
Zillertal (Fremdenverkehr) geben überdies die Möglichkeit, durch
Vermietung der übrigen Räume an Fremde die Zinsen und die
geringe Rückzahlungsrate ganz oder wenigstens zum größeren Teils
hereinzubringen. Aus der angeregten und äußerst sachlichen Debatte,
die sich an den Vortrag anschlotz. war das große Interesie an der
Sache ersichtlich, und es ist auch bereits eure Anzahl von Bau.
lustigen der Genosssnlchajt beigetreten. — Am 24. d. M. fand im
Gasthof „Post" in Zell  am Ziller ebenfalls ein sehr gut besuchter
Sprechabend über das gleiche Thema statt, der auch dort ein reges
Interests an dieser Spargemeinschajt zeigte. Die Sprengelloitung
der „Sparkraft " in M a i r h o f e n ist zur Erteilung aller Aus¬
künfte gerne bereit.

Lebensmüde . Der „Tiroler Grenzbote " meldet aus K u f st e i nr
Am Dienstag versuchte ein pensionierter Bundesbahnbeamter
und sozialdemokratischer Genreinderat in einer Anwandlung van
Trübsinn in seiner Wohnung sich das Leben zu nehmen. Der
Hausherr kam noch rechtzeitig dazu und schnitt die Schnur durck,
an der sich der Lebensmüde erhängen wollte.

Das 40jährige HochzeitsjrKüläum begingen am Pfingst¬
montag iir H o p f g a r t e n Herr Josef L e n e r und seine
Iran Marie , geh. Sappl im engsten Familienkreise.

Zum Aulounfalle bei Darren ; am 15. April !. I . wird uns amt¬
lich mltgeteilt, daß die staatlichen Auto aus ihrer Reise non Linz
nach Landeck nicht über den Fernpaß , sondern über Loser, Inns-
druck, Nastereith, Imst, Landeck gejahren waren.

JnuSLrucker Nachrichten

Der Autoverkehr auf der Pihkaler Straße . 'Aus Imst wird uns
berichtet: Am 24. d. M. fand in der Gemeinde I e r z e n s die
20. Sitzung des Konkurrsnzausfchuffes für die Pitztaler Straße
statt, zu der Vertreter der interessierten Gemeinden, der Bundes¬
bahn, der Landesverkehrszentrale und der Bauleitung erschienen
waren. Im Mittelpunkt der Beramngen stand die Frage des
Sommcrpostkrajtwabenverkchres  und dis Bemes¬
sung des außerordentlichen Straßenerhaltungsbeitragss . Ban Fach¬
leuten waren Bedenken dagegen aufgeworfen worden, auf der nur
mit einem leichten Unterbau versehenen Straße einen Autoverkehr
einzurichten. Bauleiter H o sp führte dazu aus, die Pitztaler Straße
sei ebenso gebaut wie andere Konkurrenzstraßen. aus denen Post-
und andere Automobil« anstandslos verkehren. Es sei zwar über¬
eist, einen regelmäßigen Autoverkehr aus einer noch nicht voll¬
ständig ousgebauien Straße zu eröffnen, doch dürften sich daraus
wahrscheinlich nur unbedeutende Störungen ergeben. Die Landes¬
verkehrszentrale werd« für den Autoverkehr auf der Pitztaler Straße
ein« leichte Autotype  In den Dienst stellen, das seien die
luftbereiften, zwülssitzigen sogenannten Tripoliswagen . Die Fahr-
preise  mit dem Postauto wurden wie folgt festgesetzt: Normal
Bahnhof Imst—Arzl 8 1— , Bahnhof Imst—Wenns 8 2.—, für
Einheimische8 —.50 und 8 1.30. In diesen Fahrpreis ist ein zehn¬
prozentiger Zuschlag für die Benützung der Straße inbegriffen.
Ein Vorschlag aus Erhöhung dieses niedrigen Prozentsatzes wurde
abgelehnt, um die Einbürgerung der Fahrten zu erleichtern. Zur
Verbesserung der sehr tristen P o st v e r h ä l t n i s f e aller Ge¬
meinden des Pitztales wurde beschlossen, vorerst wenigstens für die
Zeit des Ssinmerkraftwagenverkehres di« Beförderung der ge¬
samten Brief- und Patschest durch die Poftautos zu bewerkstelligen.
Als Haltestellen  wurden festgesetzt in Arzl Gasthof ,Lur Post"
und Gaschof ,Zum Stern " (Bedarfshaltestelle), in Wenns der
Platz zwischen Gasthof „Zur alten Post" und Gasthof „Zur neuen
Post". Weiter wurde dem Vorsitzenden Obmann Haid  die Ge¬
nehmigung erteilt, an die Landesregierung wegen Flüssigmachung
weiterer Kredite für das heurige Baujahr hecanzuireien, um die
Fortsetzung der erhöhten Bautätigkeit stcherzustellen. Weiler beschloß
der Konkurrenzausschuß, leichten Privat -, Luxus - und Ge-
lchäftsautos die Fahrt nach Arzl und Wenns gegen Entrichtung
einer Gebühr von 10 bezw. 20 8 zu erteilen. Zum Schluffe der
Sitzung teilte der Vorsitzende mit, daß am 81. d. M. eine ko m<
m if | i o ne 11e Besichtigung  der Pitzlaler Straße stattsinden
wird, an der Vertreter des Ministeriums und der Landesregierung
tetlnehmen werden.

Eine Anregung zum Autoverkehr. Aus R « u t t c wird uns ge¬
schrieben: Wie im Außerfern während der Pfingstseiertage des
öfteren zu beobachten war, ergaben die verschiedenen Fahrvor¬
schriften wieder einige sehr kritisch« Situationen . Vielleicht wäre es
gut, wenn an den Eindruchsstraßen nach Tirol , wie Fernpaß , Arl¬
berg ufw. aus weitere Entfernungen Tafeln ausgestellt würden, di«
den Kraftfahrer immer wieder daran erinnern würden, daß er bei
uns links  fahren muß.

Einbruch in einen Gasthof in Reutte . Don dort wird uns be¬
richtet: Am Pfingstmontag abends um 10 Uhr bemerkte die
Tochter des Gastwirtes Alois Beck in Reutte,  als sie sich in
ihr Zimmer begab, daß ein Mann gerade aus dem Fenster in
den zirka 4'A Meter tiefer liegenden Anger gesprungen mar,
nachdem er vorher aus einer erbrochenen Schatulle eine gol¬
dene Uhr  gestohlen hatte . Ein zufällig vor dem Hause stehen¬
der Gendarm hatte den Dieb zwischen den Häusern herauskom-
men sehen und vermutete in ihm gleich den Täter . Als die Gen¬
darmerie in seine Wohnung kam , fand sie ihn in den Kleidern
anscheinend schwer berausch und schlafend im Bett . Eine Leibes¬
durchsuchung beförderte die Uhr aus seiner Tasche ans Licht. Der
Einbrecher, Georg Dereatti  aus Tolmein , war längere Zeit
beim Gastwirt Beck bedienstet und hatte sich so die Losi.alkennt-
niffe erworben , um aus der Tenne über einen Gang und ein
Fenster in das fragliche Zimmer eindringen zu können.

T-er Pfingstverkehr iu Vorarlberg, lieber Die Pfmsst-
feiertage sind in Bregenz  mit Schiff 12.670 Personen
angekommen und abgereist. — I « Lindau  sind vom
Pfingstsamstag in der Bahnstation Lindau-Stadt 12.066
Reisende angekommen gegen 14.204 rat Vorjahre. Mit
den Zügen abgefahren, sind von dort 11.884 (14.090). Der
heurig« Psingstverkehr war schw ä che r als der von 1924.
Bei der Bodeuseedampsschifsahrt sind angekommen am
Samstag 2274, Sonntag 6372, Montag 6652, insgesamt
15.298 Personen; abgegangen insgesamt 18.698 Personen.

Gemeindeausjchuhsihung in Lustenau. In der Gemeindeausfchuß-
fitzung, dis am Ende der vorigen Woche abgehoben wurde, wurde
beschlossen: Die Brückenmaut  wurde von Benedikt Gr ab her
für die restlichen acht Monate des Jahres 1926 um 2000 8 *er¬
steigert. — Der Vorsitzende berichtete, daß wegen der in letzter Zeit
ausgetretenen Brände vom Gemeindsrat und Brandrate di« Ge¬
meinde in acht Warte sprenget  e 'mgeteilt worden war . und
daß allnächtlich sechzehn jung« Männer Wache hielten. Diese Wachen
kosten täglich 48 8. Diese Maßnahme wurde gutgeheißen und be¬
schlossen, einige Jahrgänge junge Burschen zu einer Pflicht-
feuerwehr  zufanvnenzuschließen. — Es besteht die Möglichkeit,
daß die Diepoldsauer Gewässer  zu einer Geiahr ' für die
Lustenauer Kulturgründe werden könnten. Aus eine Eingabe der
Gemeindevorstehung Lustenau fand eine Begehung statt, wobei von
der Meinregulierung folgende Regelung zugesagt wurde: Es wird
in den jetzigen Durchlaß eine Oejfnung gemacht und das Stau-
wajjer in der jchützungswsisenMenge von 300 SekundenUtern in
den Scheibenkanal geleitet. Die Kosten hat die Rheinregulierung
zu tragen. — Für eine Nachtwächter stelle  lagen sieben An-
suchen vor. Bestellt wurde Primin Bösch mit 18 Stimmen . —
Ein Ansuchen der Anrainer der Böhlerstraße um Usberkassung der
Straße in ihr Eigentum wurde abgelehnt. — GR . Riedcsser
beanständete das Änbringen non Slacl-eldrahtzäunrn an öffentlichen
Wegen und Straßen . Dies bilde für Fußgänger , noch mehr aber
für Radfahrer , eine große Gefahr. — GD. Schwärzler  be¬
schwerte sich, daß di- « chützengildr während des Schießens eins so
lange Strecke der Rheinauen " absperre. Die seinerzeit von der
Schützengilde gemachten Versprechungen werden nicht eingeholten.
GR. Hümmer ! « erwiderte , der ^ chießstand fei vor der Auf¬
nahme des Schießbeiriebes kollaudieri worden, dis Absperrung einer
so weite» Strecke sei lediglich im Interesse der öffentlichen Löcher-
heit erfolg!.

Abstürze iu den Bayerischen Voralperr. An denPsingst-
feiertagen sind zwei Münchner in den Bayerischen Bor¬
alpen abgestürzt, und zwar ein Fräulein Nor dinge  r
an den Kamvenwand und ein Herr R e i chel an der Bene-
diktemvand. Fräulein Nordinger erlitt schwere Kopfver¬
letzungen und wurde mit der Bahn nach München' gebracht.
Reichel wurde ins Krankenhaus Lenggries  bei Tölz
eiugeliefevt.

Tödlicher Absturz im Algäu. Aus Kempten  wirb be¬
richtet: Am Pfingstmontag gegen 10 Uhr vormittags er¬
eignete sich an der Südwand der Ä e l l c sp i tze ein Unfall,
der ein Menschenleben erforderte. Zwei Touristen waren
bei einer Tour auf den Kelleschrofen in Nebel geraten und
verstiegen sich aus die unwegsame Südseite der Kellespitze.
Als der eine Tourist etwa 16 Meter der Wand erklettert
hatte, erkannte er. daß ein Weiterkommen unmöglich sei.
Er seilte daher mit Hilfe seines Kameraden, der erst sechs
Meter hoch an der Wand war, feinen Rucksack ab. Wäh¬
rend dieses geschah, fiel der untenstehende Tourist aus
der Wand heraus und stürzte—allerdings nur sechs Meier
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tief — ans ein steiles Schneefeld. Dort Werschlug er sich
einige Male und geriet bis auf das große GeröWar, wo er
offenbar den Tod fand. Als seine Begleiter, der bereits
genannte Tourist und eine an der Kletierparkie unbeteiligte
Touristin , dem Abgestürzton Hilfe bringen wollten, gab
dieser kein Lebenszeichen mehr. Er scheint durch den ersten
Sturz schon das Bewußtsein völlig verloren zu haben. Die
Leiche wurde zunächst auf Re Tannheimer Hütte
transportiert und von dort nach Nesselwängle  ge¬
bracht. Es handelt sich bei dem Verunglück!an um den
Wjührigen Techniker Walter B r ö h l ans Augsburg. Eine
besondere Tragik liegt darin, daß der Verunglückte an sei¬
nem Geburtstag vom Bergtoü ereilt wurde.

Felssturz iu Außer riillgrateu. Am 17. d. M. lösten sich
im Winkeltale, Gemeinde Außervillgraten, oberhalb der
sogenannten WalchHöfe, am westlichen Abhänge einige
FelSblöcke von beträchtlicher Größe los und gingen in
der Richtung der genannten Höfe nieder. Einer dieser
Blöcke ging zwischen zwei Höfen, die nur 15 Meter von
einander entfernt stehen, durch und es ist ein besonderes
Glück, daß nicht ein Haus getroffen wurde, in welchem
Falle es zweifellos demoliert worden wäre. Auch Re
Konkurrenzstratze  von Sillian nach Billgraten
wurde an einigen Stellen beschädigt.

Lerchenfund. In Meransen  bei Bintl wurde ab¬
seits vom Wege tat Walde von Hirtenknaben die Leiche
eines unbekannten Dtannes gefunden. Die Leiche bestand
nur mehr aus einem von Fletschteileu infolge Einwir¬
kung der Witterung gänzlich entblößte» Skelette. An
Effekten fand man noch ein Feuerzeug, ein Augenglas
und eine elektrische Taschenlampe. Die Kleider waren zu
Fetzen zerfallen, Geld wurde bei der Leiche nicht vorge¬
funden. Nachforschungen ergaben, daß es sich um die
Ueberreste des verheirateten TaglöHners Foh. Stampfl
aus Weitenchal handelt, der am 1. März 1934 nach Me¬
ransen ging und seitdem verschollen ist. Ein Verbrechen
konnte von der Gerichtskommission nicht festgestelft
werden.

Von eiuem Sterublock erdrückt wurde, wie aus Brixen
gemeldet wird, der 30jährige Arbeiter Franz Rung¬
gal  d i e r. Er war in der dritten Galerie der elektrischen
Anlagen im Eisacktal beschäftigt, als sich plötzlich über
ihn: ein Felsblock loslöfte und ihn buchstäblich zermalmte.
Runggaldier war zufällig an diesem Arbeitsplatz allein,
so daß seine Kauteraden von Sem Vorfall erst einige
Zeit später Kenntnis erhielten.

Vom Zuge Werfahreu. Aus Bozen  wird berichtet:
Ein tödliches Unglück ereignete sich auf dem Bahnhöfe
in A tzw a n g. Der SljäHrtge Eisenbahner Angela
Palaoro  befand sich in der Nähe des Geleises uns
rnevkte nicht, daß ein Zug in die Station einfnhr. Palaoro
wurde von dem Zuge erfaßt und schauderhaft zugerichtet.
Er starb bei der Ueberführnng in das Bozener Spital.

Eine gemeine Tierqnälerei ließ sich, wie aus Latsch
in Südtirol berichtet wird, ein dort weilender italieni¬
scher  Bursche zuschulden kommen. Er begoß eine ge¬
fangene Maus mit Petroleum,  zündete sie an und
freute sich dann au den Todesqualen des Tieres . Der
Bursche wurde verhaftet.

Dem „Gcldivspektor" vo« Salt aus auf der Spur ? Aus
Meran  wird berichtet: Wie erinnerlich, wurde mn
30. April zum Schaden der Rvla W a l dn e r am Stegerhof
in Saltaus ein Betrug in der Weise verübt, daß sich ein
Mann als Amisorgan ihr vorstellte und erklärte, nächsten
zu müssen, ob sich unter dem Geld des Bauern wohl nicht
falsches befinde. Durch diesen Trick stahl der Gauner der
Bäuerin 1800 Lire. Nun ist es den Carabinieri von
St . Leonhard gelungen, aus Grund einer Photographie den
Täter festzustellen. Auf Grund der gepflogenen Erhebun¬
gen wurde ein gewisser Gutmorgeth  in Hast ge¬
nommen.

Die „deutsche Svrack" des Herrn Barbesiuo. Im „Pic¬
colo Posto". dem Mevaner Faschtstenblatt, findet sich fol¬
gender Bericht, den wir in der eigenartigen, unseren Lesern
schon bekannten Druckweise des iaschlstischen Blattes wie-
öexgeben: „Eine Konferenz zur Beseitigung des Walther¬
denkmals e Errichtung einer Drususstatne. Herr Comm.
Linacher hat in Florenz einen mit großem Beifall ausg:-
nommenen Bortrag über „Walther von de Bogelweide c
sein Denkmal in Bolzano" gehalten. Die Ansklärungen
haben sowohl bei den intellecten Jloreutienern als auch
in der Presse lebhaftes Interesse e r e kt. Es wurde folgen¬
des von Senator Tolomei an Comm. Linacher gesandtes
Telegramm verlesen: „Teuerer Freund ich umarme Dick,
der Du morgen Florenz non der Stärke der nationalen
Symbole im Alto Abige überzeugen wirst, auf daß Wal-
therdenkmal auf dem Hauptplatze in Bolzano, ein Sinn¬
bild  g e r ma n i sche r A n m a ß u n g dern Drirses, dein
lateinischen Begründer der Stadt weiche: einstweilen wird
sich am Ende der Brücke angesichts der drei großen etsch-
läudischen Täler das nationale SiegesdenkMal erheben.
Erhebe in Florenz den Schlachtruf: Kehret zurück Drusus
und Roma." — Es „erekt" unser Interesse, wie lange Herr
Barbe iino  noch den Ehrgeiz in sich fühlt, den Süd¬
tirolern iu dculicher„Sprack" die „wahre Ztalianität " ber-
zubringen. »

Innsbrucker Aranra.
Varv^ckoot ln dm 'Ausstellung des Tlrolee Gewe'.ksbupdrr ..Taxish.)?"
von 9 bis 'A\  und co» 3 bis 6 Uhr. Mnria -Thsresien-Sirnße 45.

Das Alkoholverbo! äa Amerika — Tinführungsursachen und
Auswirkung. Der für heute  angejents Vortrag von Dr. Franz
Pfister  ist krankheitshalber abgesagt. Neuer Tern-'n wird bekannt-
gegeben.

Desuchk die Urania -Zchrelbmaschinenkurse? + M 257

Eine alte Erfahrnirg lehrt, daß zurückgegebeste, •«
letzter  Klassenlotterie ni cht. gezogene Lose, sobald
sie in andere Hände übergehen,  stets die
größten Erfolge erzielen.  Einige solcher
Klassenlose  sind zur neuen großem Gewinst-
ziehung reserviert bei der arischen Firma'
A » g u st D e öe r d i n g, W i en, L, Brau d stätte
(Siehe heutige Beilage,) Bestellen Sie sofort per Ka
von diesen reservierten Losen: Zahlung nach Empfacn
Ganze Lose 8 32.—. Halbe 8 16.—. Viertel 8 8—, Achte.
L 4.—. Höchst gewinn  750.000 Schillinge. +230*



Die Tiroler Landesregierung für eine
Aendernng des MiLtengesetzes.

Die LandHausPorresponSens teilt mit : Die Tiroler
Landesregierung hat in der Sitzung am 20. Mai ö. I . be¬
schlossen, öen Antrag lauf Abänderung des MietengesetzeS,
den der Rechtsausschutzdes Landtages über Sen Antrag
öes Mg . Oettl  und Genossen zum Beschlüsse erhoben
hat, als ihren eigenen anfzunehmen unö ihn Ser Bundes¬
regierung zur V e r ü cks i cht i g u n g zu empfehlen. Die
Landesregierung hat sich zu diesem Schritte bewogen ge¬
fühlt, weil der Beschluß des Rechtsausschusses stimmen-
einhellig war und weil diese Angelegenheit gerade ge¬
genwärtig wegen der Verhandlungen im Nationalrate
besonders aktuell  ist . Wegen der Kürze der Zeit kam
der Landtag selbst nicht mehr in die Lage, diesen Gegen-
shrniü in Verhandlung zu ziehen, und die Regierung hat
ihn daher aus eigenem ausgenommen. Der Beschluß des
Rechtsausschusseshat folgenden Wortlaut : „Die Landes¬
regierung wird ansgesoröert, ehestens an die Bundes¬
regierung wegen Aenderung des bestehenden Mieten¬
gesetzes unter Beachtung folgender Gesichtspunkte heran¬
zutreten:

1. Stufenweise Valorisierung  des Frie-
denszinses bis zu jenem Ausmaße oder Zeitpunkte, zu
dem der freie Wohnungsmarkt sichergestellt ist.

2. Den öffentlichen An ge st eilten  und P e n s to¬
nt  sien des Bundes , der Länder und Gerneinden sind,
soweit eine Valorisierung ihrer Bezüge bis jetzt noch
nicht statigefunden hat, Wohnungsznschüsse  zu
geben, die der jeweiligen Valorisierung des Friedens-
zinses entsprechen.

8. Den Kleinrentnern  sind entsprechend der
stnsenweifenValorisierung der Mietzinse die Beiträge aus
dem Miel der Kleinrentnerhilfe entsprechend zu erhöhen.

4. Der Eigenbedarf  der Hauseigentürner und
ihrer nächsten Angehörigen ist unbedingt zu berücksichtigen.

Dr. Waber über Ae Miekenfrage.
Wie«, 26. Mai . In einer Versammlung des Deutsch¬

sozialen Vereins sprach Vizekanzler Dr. Waber  über
politische und wirtschaftliche Tagesfragen , namentlich auch
über die sozialöeomkratische Wohmmgspolittk uud schil¬
derte die maßlose Ungerechtigkeit  des heutigen
Mieterschutzes,  der den proletarischen Mieter in
einem alten Zinshaus mit ungeheurem Jnstandhaltunas-
zins beläßt, während die reichsten Leute in großen, schö¬
lten Häusern und Wohnungen fast umsonst wohnen. Die
Regierung ist der festen Anschauung, daß zum zweitenmal
die Bevölkerung bet Neuwahlen auf demagogische
Schlagworte  der Sozialdemokraten nicht mehr hin-
ejnfallen wird, obwohl die Sozialdemokraten den neuen
Antrag im Mieterschutz, der in sehr geschickter Weise nichts
anderes verlangt , als eine Gleichstellung der Zinse in
allen Häusern mit den Zinsen, die die Sozialdemokraten
in den Wiener Gemeindehäusern  verlangen , ein¬
fach ihren Wählern verschweigen.

Schließlich verteidigte Dr. Waber die Regierung s-
poltttk  in Genf, der wir die beste Währung Europas,
nämlich den Schilling, zu verdanken habert, und stellte fest,
daß am 1. Jänner 1927 jegliche Kontrolle verschwunden
ist und wir dann vollständig frei in unseren Eutschlie-
tzungen und Budgetberatungen sind.

Fremdenverkehr und VerkchrSrmrtschast.
Aus dem Leserkreise erhielten wir folgende Zuschrift:

Man spricht bei uns tu Oesterreich immer vom Fremden¬
verkehr und erachtet ihn als das Hauptmittel unseres
wirtschaftlichenBestehens. Fre-Mdenverkehrsförderung ist
ein Programmpunkt aller Wirtschaftsfaktoren geworden.

: Bsi der Arbeit mcrgsst du fmssn, bar verleiht der Arbeit r
l Schwingen , . . . „ . !
% Anastasius Grün . j

Ar Mißter» Mm-Mr-MMr
ia Mftin.

Von Dr. R. Granichstaedten - Czerva.
Man schrieb das Jahr 1905, als der Wiener Stadtrat , Kunst-

refcrent der Gemeinde Men und des Niederösterreichischen Land¬
tages, akademischer Bildhauer Karl Costenoble (geboren in
Wien 1837, gestorben in Wien am 20. Juni 1907) den Gedanken
faßte, dem edlen Sandwirt Andreas Hofer  in W i e n, der Haupt-
stadt jenes Reiches, für das dieser Volksheld sein Blut vergossen,
ein würdiges Denkmal zu setzen. Die Anregung fand großen Bei¬
lall und im August 1906 bildete sich ein Denkmal-Komitee, bei dem
das Protektorat der Erzherzog-Thronfolger Franz Ferdinand
übernahm.

Zur Aufbringung der Mittel wurde bald eins rege Sammeltätigkeit
Ewickelt, doch die Spenden flössen sehr spärlich. Erzherzog Franz
Ferdinand sagte, als Protektor des Komitees, zu dem Präsidenten
grasen Brandis : „Dieses Denkmal liegt mir sehr am Herzen."
BürgermeisterDr. Lueger, der Ehrenpräsident des Komitees, sprach

offenen Grabe Costenobles folgende Worte : „Das Andreas-
Hofer-Denkmal hat in Costenoble seinen Freund , ich möchte fast
lagen, seinen eigentlichen Protektor verloren. Aber ich glaube, wir
Werden es uns zur Ehre anrechnen, das Werk des Toten fortzu¬
letzen und Andreas Hofer ein würdiges Denkmal in unserer Stadt
?u errichten." Das war am 22. Juni 1907. Fünf Tage später, am

Juni 1907, war das Arbeitskomitee vollzählig versammelt. Die
versammelten gaben sich durch Handschlag das Gelöbnis, in Treue
lest zusammen"zu halten, die Errichtung des Denkmals in Wien
ws heiliges Vermächtnis Costenobles zu betrachten und sich mit allen
Kräfien für das Zustandekommen einzusetzen. Auf Grund einer
Angabe sämtlicher Tiroler Abgeordneten wurde eine Denkmal-
Lotterie bewilligt und auch durchgeführt.

Die Ausführung des Denkmales wurde nach einer am 21. Oktober
1908 im neuen R'athaufe abgehaltencn Jury unter Vorsitz des Bür¬
germeisters Dr. Karl Lueger dem Bildhauer P . in Wien über¬
tragen.

Da ereignete sich am 16. November 1907 etwas ganz Uner-
^stftetes. Dis Vollversammlung des Künstlerverbandss' östsr-
reiAijcher Bildhauer in Wien erklärte, P . sei kein gelernter Bild-

Doch muß man sich darüber klar sein, baß hiezu nicht die
Reklame genügt, die auf unsere schönen Gebiete hinwetst.
Vielmehr muß auch den Fremden etwas geboten werben
unö vor allem : Ordnung und Sicherheit der Verkehrs¬
verhältnisse sind die Vorbebingungen öes Fremdenver¬
kehrs. Wer jedoch viel Gelegenheit zu reisen hat, hört in
Oesterreich immer wieder unö wieder Wer Zngsver-
sp ä t u n g e n, Unpünktlichkeiten und verschiedene an¬
dere größere und kleinere Mißverhältnisse klagen, die
alle gewiß nicht dazu angetan sind, den Reiseverkehr im
Lande zu erhöhen. Es sei daher hier, — wie schon öfter
— ans einige Mißstänöe Hingewiesen, deren baldige Be¬
hebung dadurch eingeleitet werden möge.

Gewiß sind kleinere Verspätungen dermalen durch die
Umbauten an unserem Bahnhof und jenen auf der
Strecke durch die Elekirifiziernngsarbeiten einigermaßen
begründet und entschuldigt. Ob sich aber dadurch stun¬
denlange Verspätungen  rechtfertigen lassen,
möge dahingestellt bleiben. Voraussetzung tziefür ist aber,
daß solche unvermeidliche Verspätungen hinlänglich öe-
kannt und an einer Tafel dem Publikum allge¬
mein ersichtlich gemacht werden. Dies nicht nur in größe¬
ren Stationen , sondern auch in kleineren Orten, wo es sich
ja meist um das Erreichen eines Anschlusses in größerer
Station handelt. Bei uns werden aber oft auch größere
Verspätungen gar nicht gemeldet, solche unter zehn Mi¬
nuten sind zur SeWstverständlichkeitgeworden.

Besondere Unzukömmlichkeitenstellen sich beim Ueber-
gang zur Sommerfahrzeit  heraus . Hier herrscht
durch eine gewisse Zeit allgemeine Unklarheit. Der Schrei¬
ber dieser Zeilen erkundigte sich in einer größeren öster¬
reichischen Station Leim Stationsvorstanö nach einem
Anschluß und erhielt eine Auskunft, der er vertrante.
Die Folge davon war, daß er, ohne den Anschluß zu er¬
reichen, fünf Stunden in der Nacht auf einem Bahnhof
zu-bringen mußte. Als er über die Angelegenheit mit
einem anderen Beamten sprach, sagte dieser in ruhigem
Ton : „So , wie kann man aber auch Wer eine solche
Frage einen Stationsvorstanö befragen, da müssen Sie
einen Kondukteur befragen!" Wenn zu Auskünften über
Zugsanschlüsfe nur die Kondukteure maßgebend sind,
müßte dies dein Publikum bekannt gegeben werden —
andererseits aber sind die Kondukteure keineswegs stets
bereit, solche Auskünfte zu erteilen. Die Bekanntgabe der
Abfahrtszeiten und der Ankunftszeiten der Züge auf
eigenen Tafeln in den größeren Stationen wäre eine
SeMstverständlichkeit. Damit wäre öen Reifenden das
mühsame Suchen auf den vollständig und ersichtlich an¬
gebrachten großen Fahrplänen wesentlich erleichtert.

Ferner müßte an den österreichischen Bahnhöfen, die
ja bekanntlich in ihrer Bauart öen modernen Anforde-
rmrgen längst nicht mehr entsprechen, der Standort eines
Zuges mit Angabe der Fahrtrichtung besser bekannt ge¬
geben werden, als dies bisher der Fall ist. Während man
in Deutschland das Personal nicht mit Fragen zu be¬
lästigen braucht, — da der Reisende alle Auskünfte klar
und kurz an geeigneten Stellen ersichtlich findet — ist
man in Oesterreich genötigt, alles erst mühsam zu er¬
fragen, wodurch ja auch das Personal unnötig in An¬
spruch genommen wird. Soweit bei uns Anschläge das
Publikum aufmerksam machen, verschwinden diese An¬
schläge zwischen Plakaten oder sind so angebracht, daß
sie nur mit Schwierigkeit gelesen werden können. Be¬
sonders würde der Innsbrucker Bahnhof  eine
allgemein leicht zugängliche Auskunftsstelle  recht-
fertigen!

Eine besondere Spezialität sind die Bahnsteig¬
karten - Automaten,  die gewöhnlich nicht funk¬
tionieren. Daß man sich wegen einer Bahnsteigkarte am
Fahrkartenschalter anstellen mutz, erschwert den ganzen
Betrieb. Auch ist das Geschlossenhalten der
Warte säle  bis zur Abfahrt eines Zuges — nachdem
die Fahrkarte bereits kontrolliert ist! — durch nichts zu
rechtfertigen.

Hauer, habe den Entwurf von einer fremden Hand ausführen lassen
und dann mit seinem Namen signiert. Diese Anschuldigung erregte
in allen Kunstkreiscn Wiens und der Provinz riesiges 'Aufsehen
und legte die Tätigkeit des Denkmalkomitecsfür längere Zeit lahm.

Nun wurde eine strenge Unterfuchunb eingeleitet und am 8. Ok¬
tober 1908 erklärte P . dem vollständig versammelten Denkmal-
komitee feierlichst, daß Idee und Ausführung des Denkmalentwurfes
ausschließlich von ihm stammen. Darauf wurde mit Zustimmung
Dr. Luegers (4. November 1908) und des Erzherzog-Protektors
(16. Dezember 1908) am 14. Jämrsr 1909 der Vertrag mit P . ab¬
geschlossen. Aber die gegcnerischen Stimmen wollten nicht verstum¬
men, ja der Künstlervcrband österreichischerBildhauer warnte
am 25. Februar 1909 sogar den Kunstrefcrenten der Stadt Wien,
Stadtrat Schwer,  die Bewilligung zur Aufstellung des P .'schcn
Denkmales in Wien zu erteilen; so' sah sich das Denkmal-Komitee
veranlaßt , dem Bildhauer den erteilten Auftrag wieder zu entziehen.
Das war der Anlaß zu einem langwierigen Prozesse (1908 bis 1912)
zwischenP . und dem Denkmal-Komitee, der zwar mit einem Ver¬
gleiche endete, aber einen erheblichen Teil des Denkmalfonds ver¬
schlang. Sowohl Franz Ferdinand , wie Dr. Lueger und Graf
Brandis bemühten sich, die Denkmalsache nicht emschiafen zu lassen
und die begonnenen Arbeiten wieder flott zu machen.

Da entschloß man sich, den Rest des .Fonds , 30.000 Goldkronen,
dazu zu verwenden, eine nnie  Ausschreibung für einen Denkmal-
entwurf zu veranstalten. Dies geschah und als Sieger unter den
wenigen Konkurrenten ging der Wiener Bildhauer Theodor K h u e n
(gebaren 1861, gestorben am 2. Juni 1922 in Wien) hervor. Khuen
ist in Tirol als Schöpfer des Josef- Madersperger -Denkmals
in Kufstein  bekannt , so dah^Kusstein jetzt ein zweites Denkmal
von seiner Meisterhand erhält, « ein mit dem Entwürfe des P . gar
nicht im Zusammenhänge stehender Entwurf wurde angenommen
und zunächst in seinem 'Atelier in Wien, X., Vordere « üdbahn-
straße 7, im Modelle fertiggestetlt. Die Ausführung wurde der
Gießerei A. Josef Setzer,  Wien , X., Gudrunstraße Nr . 182,
übertragen.

Inzwischen brach der Weltkrieg aus , der auch das Denkmal-
Komitee zur Untätigkeit verurteilte. Zudem drohte infolge der durch
die Vriegsmctallzentrale energisch betriebenen Metall -Requisitionen
(1916), der Gießerei das Metall zum Gusse auszugehen. Da inter¬
venierte wieder Gemeinderat A n g e l i, der in der Denkmal-
Schöpfung feine Lebensaufgabe sah, und setzte durch, daß das bis
auf den 'Kopf fertige Denkmal zu Ende gegossen werden konnte
(1917). Als Aufstellungsplatz war in Wien  zuerst der Platz beim
Eingang der Wollzeile, dann der Park vor der Votivkirche und
schließlich der Maria -Joseia-Park in Aussicht genommen. Im
Josefa-Parke wurde die Schablone auch am 23. Juli 1917 aillge-
jtevt.

Dies sind nur wenige Anregungen, denen sich noch viele
beifügen ließen. Die erwähnten Mißstände wären aber
bei einigem guten Willen leicht abzustellen.

Fund einer Leiche im Achensee.
Am Pfingstsonntag wurde im Achensee in der Nähe des

westlichen Ufers zwischen Scholastika und Seehof, beim
sogenannten Htnterwinkel, ungefähr vier Meter unter
Wasser, die Leiche des 67jährigen Holzarbeiters Engelbert
Rnez  aus Achental, aufgefnnden. Die Leiche wies am
linken inneren Vorderarm eine Schnittverletzung
auf, die anscheinend mit einem scharfen Gegenstand bei¬
gebracht worden war. Um das Handgelenk der rechten
Hand war ein Rosenkranz  gewickelt . Rnez mar in
der lebten Zeit arbeitslos und kränklich und diese Um¬
stände dürsten ihn zum Selb  st m v r d e getrieben haben.
Es ist aber auch nicht ausgeschlossen, daß ein Unglücks-
fa  l l durch einen unglücklichen Sturz in den See vor¬
liegt. ^

Der Gemeinöearzt Dr . W a H konstatievte, daß der Tod
durch Ertrinken  eingetreten und daß die Leiche schon
zwei Tage im Wasser gelegen sei. Außer der Wunde am
linken Unterarm wies der Körper keinerlei Verletzungen
ans; ein Verschulden von fremder Hand scheint ausge¬
schlossen zu sein.

Gememberakssitzung in St . Johann i. T.
Es wird uns berichtet: Am 12. d. M. hielt der Gemeinderat

in St . Johann  eine vollzählig besuchte Eemeinderatssitzung
im Rauchzimmer beim „Bären " ab. Den Vorsitz führte Bürger¬
meister Johann Karl.  Es stand die Beratung des Gemeinde-
buogets  auf der Tagesordnung . Es wurde beschlossen, die Ge¬
meindeumlagen in . der Höhe von 250 Prozent der Grund - und
Gebäudesteuer einzuheben. Die Frage der Aufhebung einer
Schulklasse  im kommenden Schuljahre wurde neuerdings
besprochen und der Standpunkt der Gemeinde dahin abgeändert,
daß die Klasse auf alle Fälle zu erhalten  ist . Es ist an alle
maßgebenden Faktore heranzutreten , um die Erhaltung der
Klaffe zu sichern und es wurde beschlossen, einen Teil der Er¬
haltungskosten prinzipiell zu bewilligen. Im Gemeindevoran-
schlage ist sowohl der Beitrag für die Erhaltung der gewerblichen
Fortbildungsschule,  als auch ein einmaliger Lehrmittel¬
zuschuß an die Bürgerschule in Kitzbühel,  die von 20 bis 25
St . Johannen Kindern besucht wird , enthalten . Der Zuschuß wurde
mit 100 8 bemessen und über Ansuchen der Schulleitung in Kitz¬
bühel bewilligt.

Gegen das Vorjahr erfahren die Jag d- und Fischerei¬
karten  eine Erhöhung um 100 Prozent . Die Steuer für Kraft-
fahrzeuge wurde um 100 Prozent erhöht , die Abgabe bei freiwil¬
ligen Feilbietungen mit 5 Prozent des erreichten Preises fest¬
gesetzt. Die Fahrrad st euer  wird aufgehoben.  Für Zwecke
des Fremdenverkehres und Wintersportes wurde der Betrag von
von 1500 8 bewilligt . Für die Ausfertigungen durch die Ge¬
meindekanzlei wurde ein vorgelegter Abgabetarif  genehmigt.
Das Schulgeld  für 1926/27 beträgt 2.50 8.

Ueber das Projekt der Fieberbrunner Straße berichtete der
Bürgermeister und es wurde beschlossen, das Gesamtprojekt der
Landesbauleitung abzuwarten und dann erst das Programm der
Verbauung festzuleaen. Im Prinzip erklärte sich der Gemeinde¬
rat mit den zu leistenden Beiträgen eiyverstanden . Da die Lan-
desregierung bereits 12.000 8 für den Bau bewilligt hat , obliegt
den interessierten Gemeinden die Aufbringung der restlichen
60 Prozent im Betrage von 18.000 8. — Dachreparaturen
an der Kirche und am Techantshofe wurden bewilligt , unter der
Voraussetzung, daß der Bund das entsprechende Patronatsdrittel
leistet.

Wegen der Friedhoferweiterung  wurde Bürgermeister
Karl  beauftragt , das Konsistorium an die früher getroffenen
Vereinbarungen zu erinnern . — Das Benefizium W e i d a u ist nach
einer alten Bestimmung verpflichtet, dort drei männliche und drei
weibliche Gcmeindearmc  zu versorgen. Nachdem über die
Rechtlichkeit dieser Stiftung jeit vielen Jahren keine Klarheit ge-
jchafjen wurde, wurde der Bürgermeister beauftragt , die Sache einer
endgültigen Regelung zuzufü'hren, da die Gemeinde für Armenver¬
sorgung große 'Auslagen bestreiten muß. — Bezüglich der neuen
Z u f ah r tst r a ß e zum Verladeplatz auf der Almdorferseite wurde

Kaum war das Standbild fertig gegossen, tauchten wieder schier
unüberwindliche Platzschwierigkeitenauf. Die herrschende Partei in
der Wiener Gemeindeverwaltung war infolge des Umsturzes 1918
durch eine andere Partei abgelöft mordest die von patriotischen
Denkmälern nichts wissen wollte.

So entschloß sich Gemeinderat Angelt,  das Denkmal dem
Lande x  i r o f, seiner und Andreas Hofers Heimat, anzubieten.
„Bon Kufstein bis zur Salurner Klause" lautet ja der Kampfruf
der deutschen Tiroler und ein Denkmal Hofers am Einaange in
das deutsche Tirol war ein guter Gedanke und eine glückliche Lö¬
sung der schwierigen Frage.

Das auf wenige Ueberlebende zufammengesckmotzeneDenkmal-
Komitee billigte den Plan Angelis und, da man das Angebot in
Kufstein  annahm , rollte bald das Monument , in Stücke zerlegt,
auf mehrere Waggons verladen, ins Tiroler Land. Landeshaupt¬
mann Dr. Stumps , ein persönlicher Freund Angelis, nahin sich
sehr warm der Sache an, erwirkte für den umständlichen und kost¬
spieligen Transport verschiedene Begünstigungen und so kam das
Denkmal glücklich nach K u f ft e i n, wo es am 11. Juli 1926 aufge¬
stellt werden soll. Es ist ein tragisches Schicksal, daß weder Ge-
meinderat Hans Angeli, der am 1. Juni 1928 starb, noch der
Schöpfer des Monuments , Theodor Khuen, die Aufstellung des Erz¬
bildes erlebten. Man wird aber ihrer bei der Denkmalsenthüllung
gewiß gedenken.

Humoristisches.
Eine schwere Aufgabe.

Zwischen dem Gatten und der Gattin , die sich anschickt, eine
grauenkonferenz zu besuchen, entspinnt sich folgendes Zwiegespräch.
— Sie : „Glaubst du, daß es mir leicht sein wird, üas Wort zu
erhalten ?" — Er : „Sehr leicht; schwer wird es nur seit», ss dir
wieder zu nehmen."

Bon Bubiköpfen.
Ach, da schau, Frau Geheimrat — auch ein Bubikopfs „Freilich!

Und viel netter und gesünder ist er als das alte Gewuschel!" „Na,
und wie geht's sonst? Ihr Dienstmädchen haben Sie entlassen, Hab
ich gehört?" „Jawohl ! Denken Sie nur , die freche Person hatte sich
auch einen Bubikopf schneiden lassen!"

Die schlechten Augen.
In München auf der Jsarbrücke stehen zwei angesäuselte Ober-

bayern und blicken tiefsinnig in die Tiefe. Worauf sich folgender
L-ialog entwickelt: „Himmihergott, wie damisch der Lech heit aus¬
schaut!" — „Jessasmaria , dös is doch net der Lech, dös ist doch der
önn !" — ,J5o,  Otth do schaust her — jo schlecht jiegh i jcho!"

* I
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beschlossen, an die Bundesbahn das Ersuchen um Ausbau und Ver-
breneruntz zu richten, da der Zufahrtweg sonst keinen Zweck hat . —
Mi'f s •̂ f ro fr(et!.̂ I1̂ un9 über den Verkauf  des sogenannten
A b d e ckc rh a u se ls wurde beschlossen; der Erlös ist zum An-
kauf von Waid oder ähnlichem Besitz zu verwenden, damit auch die
wemcmde St . Johann , wie andere Gemeinden, über Realbesitz„er¬
lügen kann.

L.as Ansuchen der Genoveva Wörgötter  wegen Errichtung
wurde mangels Lokalbedars abgelehnt. — Bezüg-

r -n m i n f e i) r e r t ar i f wurde ein Vorschlag an die politische
Behörde eingereicht. — Weiter wurde beschlossen, den Fasten-
m a r k t wieder in altem und vollem Umfange abzuhalten und
das Ansuchen um Bewilligung an di« politische Behörde weiter¬
zuleiten. Vieser Beschluß wurde mit 16 zu 4 Stimmen gefaßt. —

ötc Bezirkskrankenkasse  weichen über deren Ansuchen
Bslegeplatze für ihre erkrankten Mitglieder gegen Leistung von
» 3.50 pro Tag bewilligt. — Der schlechte Zustand des Hinter-
kalserweges  soll in einer Jirteressentenoersammlung besprochen
werden; der größte der Interessenten hat sich zu einer 70prozentigen
Beitragslsistung verpflichtet. Da die Fi eb erbrunnerstra  ß e
durch Schwerfuhrwerk sehr hergenommen wird, wurde beschlossen,
von den Fuhrwerksbesitzern, die in Betracht kommen, nach Tonnen¬
kilometern einen Beitrag  einzuhcben . — Zum Schlüsse wurde
dem Bürgermeister ein zehntägiger Urlniib bewilligt und hierauf
d;e Sitzung geschlossen.

ffljeatec+fltuffl+iiimft
--- Lladttheaker Innsbruck. (Letzte Spielwochs.) Donnerstog um

8 Uhr abends Tanzabend der Schul« Dora Ohme mit reichem Pro-
grammnuminevu und hochinteressanterTänze. Freitag 8 Uhr abends
vierte Vorstellung der «SchaulsPiel-Dheat-ergemisinde „Annut ", ein
Trauerspiel in fünf Akten von Anton Wildgans. Spielleitung : Geo
Le Br et. Samstag 3 Uhr nachmittags große letzt« Kindervorstel¬
lung dieser Spielzeit : In neuer Inszenierung und Ausstattung
„Aschenputtel", ein Märchenspiel in drei Bildern von Robert Bürk-
ner. Samstag 8 Uhr abends der neue Operettenschlager„Das Liebes-
veLbot" (Familie Pollack), Schwanke perette in drei Akten von Hans
Zerlett und Hermann Beulten . Amanda Pollack — Olga Erker-
Muck a . G. und Warieita , Tänzerin — Möffy Sary a . G. Jnszenie-
rung : Spielleiter Oswald Czechowsky. Der Vorverkauf für alle
obigen Dorftellungen hot an der Tageskasse des Stadttheaters be¬
reits begonnen.

— Theater im Leofcral (Jnnrcrin 37). Sonntag den 36. d. M.
abends halb 9 Uhr zum letztenmale „Toni", klassisches Drmna in
6 Akten von Th. Körner.

— Radio Wien 531. 6 Uhr 25: Stmtzenleben in Paris von
Susanne Mercie. 7 Uhr 10: Esperantokurs. 7 Uhr 40: Englischer
Sprachkurs. 8 Uhr 15: Opsrnanfführung „Carmen " von Bizet.

— Gemäldeausstellung im Ferdinandeum. Die Gemäkdeausstsl-
lnng der Malerin Martha «S trete  in Ferdinandeum bleibt bis
Ende Mai geöffnet.

— Theakeraufführung in Sl . Johann i. T. Bon dort wird uns
geschrieben: Am Pfingstmontag wurde im Saale des Postgasthofes
in St . Johann i. T. von einer Gruppe von Liebhaberschauspielern
die Posse „Der Paragraphenschuster" von Benno Rauchenegger
gegeben. Aus der vorzüglichen Darstellung dieser Bouernkomödie
war wieder zu erkennen, welche urwüchsige Begabung in Menschen
steckt, die vielleicht nie im Lebe» Gelegenheit hatten, einer größeren
städtischen Theateraufführung beizuwohnen. Der Leiter und gleich¬
zeitig auch Darsteller der Hauptrolle, Peter T h a l e r aus Sankt
Johann , fesselte durch seine flotte und witzige Art , in der er den
verschmitzten Schuster gab. Auch in der sicheren Regieführung zeigte
sich seine organisatorische Geschicklichkeit. Von seinen Miidar-
stellern sind besonders erwähnenswert : Herr Alois Riedl  und
Frau Stöttner  als Filzhofer und Filzhoferin sowie Herr Josef
S i n g r ü n und Frl . Wörgetter  als Sixtl -Knecht und Hennen-
Dirndl. Die beiden Letztgenannten erregten stürmische Heiterkeit
und waren neben dem Paragraphenschuster die Stützen des erfolg¬
reichen Abends. Die Zwischenakte füllten die Herren Jakob
Schlechter (Klavier ) und Franz Schmalnauer (Violine ) mit
ihren Darbietungen aus . Das Liebhabertheater des Herrn Thaler
das neben der Posse auch das ernste Volksstück pflegt, wird ohne
Zweifel ein Anziehungspunkt für Einheimische und Fremde in
St . Johann werden. F . G.

MW WAtol.
Von Rudolf Schmidt. Wien.

Die Kenner der Lebensgeschichte Franz Schuberts wissen, daß der
kleine, runde und lustige Schulmeisterssohn von Lichtenrhal ein
frohes Wettkind war, wert entfernt von jener fsnttmentalen Schlapp-
heit und täppischen, fast cm Dummheit grenzenden Uinbchoksenhett,
mit der ihn Romanschriftsteller, OperettenKbrettiisten und Film-
Autoren freigebig ausstatteten, und die allgemach ein ganz falsches
Bild des Menschen Franz Schubert hervorgeruf-en haben, sehr zum
Leidwesen und Aerger echter und wahrer Verehrer dieses genialen
und einzigartigen Wiener Tondichters. Schon Bartsch hat mit seinem
„Schwammerl" in vielen Köpfen urteilsloser Leute, die alles, was
gednrck-t ist, für Wahrheit nehmen, Unheil angerichtet, was «aber
seine Nachahmer und di« Darstellungen aus der Operettenbühne
und in Filmen in dieser Hinsicht geleistet habem das muß jedem
Schubert freund ein Greuel fein. Wird das Unhistorifche bei Bartsch
durch dichterische Darstellung und Schönheit der Sprach zur Kebens-
würdigen Unwahrheit, so wird es bei anderen zum Zerrbild . Ans
dem geselligen und lebenssrohen Künstler wird sin Säufer und
Lump, aus dom, dem Weiblichen gegenüber sich scheu und schüchtern
gebenden Manne ein Tepp gemacht. Gott sei Dank, daß dieser blöd¬
sinnige „Dreimäderlschribert" bereits in den letzten Zügen liegt, daß
man wieder zur historischen Wahrheit zuvückkchrt und Klio zu ihrem
Rechte kommen läßt . .

Fragen wir uns nach der Ursache dieser Usbertreibungen, so s« den
wir sie in der freien Lebensweise Schuberts, der nie einen foge-
nannten „bürgerlichen" Beruf ausübte — - Le kurze Zeit seiner Tätig¬
keit als Hilfslehrer kommt kaum in Betracht — begründet ; seine
Borliebe für frohe Geselligkeit, für ein ungebundenes, von jedem
Zwang befreites Leben gaben den Anlaß zu derartigen Entstellungen.

Seit seiner frühesten Jugend liebte er Gesellschaft, und lfein ganzes
Leben floß im Freundeskreis oder in heiteren Naturwcmderungen
dahin. Seins Werke sind durchweht vom frischen Hauche der Natur,
es sind die musikalischen Ergebnisse feiner Wanderungen durch die
Täler seiner schönen Heimat. Daher ihre entzückende Klarheit, ihr
weiches Dahingleiten, ihre herzerquickende Natürlichkeit und Frische.
Andere seiner Schöpfungen verdankten ihr Entstehen den künstle¬
rischen Anregungen, die Schubert im Kreise feiner Freunde empfing.
Es sind dies nicht di« unbedeutendsten Kompositionen — und unter
ihnen vornehmlich jene, in denen der Komponist alles «bisher in dieser
Gattung Geschaffene weit überholte. Die „Impromptus ", die „Mo¬
ments musioaux" (fälschlich: Moments mufioal) und vor allen die
vierhändigen Klavierstücke, die Tänze und die Quartette für vier
Männerstimmen gehören hieher. Seine Lieder wurden zumeist
erstmalig im Freundeskreise gesungen, und auch da mag manches
Lied auf Anregung eines Freundes, der den Meister auf einen
geeigneten Text aufmerksam machte oder Hm — wie z. B. Mayr¬
hofer und Schober — solchen selbst beistellte, entstanden fein.

Es ist daher jenen fveunds-chaMchen Zusammenkünften, denen
di- Freunde Schuberts den Namen „Schubertiaden" beilegten, mit
Rücksich! auf den befruchtenden Einfluß, den diese Schubertiaden
auf das künstlerische Schaffen des Meisters ausübten , eine ganz be-
sondere Bedeutung beiznmessen. In ihnen vereinigten sich ein Kreis

von Männern , zu deren Lebensgenuß der Kunstgenuß als wichtiger
Bestandteil zählte und die mit diesen Zusammenkünften sowohl ge¬
sellige, als auch künstlerische Zwecke verfolgten.

Der um die Pflege Schubertjcher Kunst so hochverdiente Wiener
Schubertburck» hat — einen glücklichen Gedanken seines Ehrenchor¬
meisters Adolf Kirchl in die Tat umsetzend— im Jahre 1901 den
Beschluß gefaßt, alljährlich zwei oder drei eigene Schubertobende zu
veranstallen, um seinem Namenspatron in noch ausgiebigerem Maße
huldigen und auch die seltener gehörten Werke des Meisters zu Ge¬
hör bringen zu können. Diese, der edelsten Kunstpslege gewidmeten
intimen Abende wurden der Tradition zufolge „Schubertiaden" ge¬
nannt.

Ein unbeschreiblicherZauber , ein echt wienerischer Reiz umwebt
diese Schubertiaden, denen keine andere musikalische Versichrung an
die Seite gestellt werden kann. In zwangloser, bunter Reihe sitzen
die Gäste um den Flügel, in einem stimmungsvollen, oltwienerisch
anmutenden Raume, zwanglos treten die Künstler vor, und in
weihevoller Andacht genießen all« die unsterblichenWerke des Götter¬
lieblings.

Fünfzig solcher Schubertiaden hat nun der Wiener Schubertbund
bisher veranstaltet. Mehr als 350 Lieder wurden in diesen fünfzig
Schubertiaden gesungen, von feinen Opern — in konzertgemäßer
Ausführung — „Der häusliche Krieg", „Fernando ", „Dlaudine von
Billa Bella", „Der vierjährige Posten", ^Die Zwillingsbrüdcr " und
„Die Bürgschaft" gebracht, sämtliche Sinfonien (in Bearbeitung für
Klavier zu vier Händen), die G-Dur -Messe, die Kantaten . L̂azains ",
„Mirjams Siegesgesang", ,L »m Geburtstage des Vaters ", „Zum
Jubiläum Salieris ", „Zum Ge«bn«rtstage Vogls", viele Frauen -, ge¬
mischte und Männerchöre, das Oktett, das Forellenquintett, fast
sämtliche Quintette, Quartette und Trios , die ineisten Sonaten.
Impromptus , Fantasien, Tänze usw. aufgesührt. Erlauchte Namen
der Gelehrten- und Kunstwelt befinden sich unter den Milwirkenden.

Die sünfzigste Schubertiade des Wiener Schubertbundss wurde
am 4. Mai in besonders festlicher Weife gefeiert. Der genial« Chor¬
meister des Vereines, Professor Viktor Keldorfer, hatte für diese
Schubertiade ein erlesenes Programm zusammengestellt, dessen musi¬
kalischen Mittelpunkt die Uraufführung «des sogenannten
„Gitarren - Quartetts"  bildete und so dieser Veranstaltung
mufi kalt sch « Bedeutung  verlieh.

Di« Akademie der Wissenschaftenhatte dem Wiener Schubert-
dunde ihren Festsaal im alten Univerfitätsgebüude zur Derfügmrg
gestellt.

Nachdem di« «sesttichen Klänge der von einem Hornquintett von
Mitgliedern des Staatsopernorchesters geblasenen Fanfaren oer-
rauscht waren, trat der OberreMeur «des Burgtheaters , Ehrenmit¬
glied des Wiener Schubertbundes, Hofschaufpieier Proseffor Georg
Reimers, vor «und sprach einen formschönen und gedankenreichen
Prolog «des Bereinsmitgliedes Schriftstellers «Albert Benedikt, der in
die Worte ausklang:

„Die rein«st« Freude, edelstes Genießen
Wird euch aus feines Meisterliedes Schall,
Zum Himmelstraum «sehn wir die Welt zerfließen.
Im Wunderklang «der „Wiener Nachtigall"."

Und nun sang die „Wiener Nachtigall" — sie sang durch den
Mund «des Kammerchores des Wiener Schubertbundes, durch «den
Mund der trefflichen Sängerin Emilie Rüffchka, durch «den süßen
Tenor des Konzertsängers Lambert Haslbrunner , den samtweichen,
traumhaft-schönen Bariton Oskar Jöllis , sie sang aus den Saiten der
von «den Künstlern Prix und Gattin, Pserschmann, Sonnenberg und
Danek meisterhaft gespielt«?» Jnsttumente und aus dem von Oskar
Dachs, Ehrenchormeiftsr Professor Kirchl und Ehormeister Professor
Keldorfer gespielten «Flügel. Selten gehört« Lieder : „An «die Freude".
„Schwertlied", „Lied eines Kriegers", „Bor meiner Wiege", „Selig¬
keit" und das ergreifende Duett für Alt und Tenor „Nur , wer die
Sehnf«ucht kennt", sin Trio für Moline, Viola und Cello (B-Dur,
ln einem «Allegrosatze) und die Chöre: „Die Nachtigall", „Ständchen"
(mit Altsolo) und „Nachtgesang im Waikde") (mit Hörnerbecft-eitnrrg)
bildeten «das Programm , dessen künstlerische Durchführung «über alles
Lob erhaben war.

Das Hauptinteresse konzentrierte sich natürlich auf die Urauffüh¬
rung des „Gitarren -Quartetts ". Dieses Werk, eine aus fünf kurzen
Sätzen «bestehende Kammerfuite, in der Schubert die Gitarre in ge¬
radezu ooMldliilM Wels« verwendet, stammt aus krem Jahre 1814.
Die Ergänzung des abschließendenVariationensatzes rührt von Dr.
Georg Kinsky «m Köln her. Das wertvolle Or!ginalma«nufkript «trägt
die Ueberfchrrft ,Q>u«rlstto, Fz. Schubert, «den 26. Februar 1814"
und wurde 1918 nn Landhause «der Frau Marianne Feyerer «in Zell
am See , deren Gatte «inen Großohenn hatte, der zuni Freundes¬
kreis Schuberts gehörte, auf dem Dachboden «denn Aufräu«men ge-
fundM. Das Quartett «ist für FWt«, Viola, Cello und Gitarre ge¬
fetzt und befteht aus fünf kurzen Teilen: Moderato — Menuett » —
Lento e patetieo — Thema con variazione — Zingaro . Ws Thema
für die Bariattonen dient Schuberts Ständchen „Mädchen, o
ichlnmm'ke nicht". Cs ist «in graziöses, freies, farbiges Werk, das
zu den liebmswürdigsten Schätzen Schubertscher Musik gehört.

ßumm+ßpQtt+fäml
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Es wird uns geschrieben: Das große sportliche Ereignis — der
Fußballwettkampf zwischen der englischen MckstcrmannschaftW o o l-
wich - Arsenal aus Lon «don «und einer Tiroler Mannschaft —
findet heule Donnerstag abends um 6.15 Uhr auf dem neuen, «schönen
städtischen Sportplatz an «der Sill statt. Nach «dein vorjährigen Aus-
lrelen des exMfchen Weltmeisters aus Uruguay  ist das heutige
Spiet die größte fu ßballfp ortl -i che Senfatio «», die
Innsbruck erlebt. Zum erstenmal treten in Tirols Hauptstadt pro¬
minente Vertreter aus dem M«utterlande «des Sportes an. um sich
in friedlichem Kampfe auf dem grünen Rasen um die Palme des
Sieges mit den heimischen Sportlern zu messen. Wir wissen, daß
die A«ussichten Tirols gegen «die englischen Meisterspieler keine rosigen
sind, mir wissen aber auch, daß «die Tiroler  stets , wenn es um
hohe Ziele ge«ht, auch w !irklich zu kämpfen verstehen.  Die
Tiroler werden ihr Bestes geben müssen, um ein ehrenvolles Resul¬
tat gegen die eirglifche Meistermannschaft zu erzielen.

Die Ankunft der Engländer.
Die englische Mannschaft, «die in Prag , Bud-apeft «.nid Wien ge¬

spielt hat, befindet sich auf der Heimreise nach London. Sie hat
gestern abends Wien veriaffen und trifft heute Donnerstag um
12.15 Uhr mittags in Innsbruck ein und wird im Hotel „Europa"
absteyen.

Der Zweck des Spieles.
Der Tiroler Fußballverband hat durch den Abschluß des Wett¬

spielles mit der englischen Mannschaft gezeigt, daß es ihm darum
zu tun ist, das Spie In iveau  unserer Mannschaften aus eine
höhere Stufe , als sie im vergangenen Hlerbsto gestanden ist, zu
bringen. Zu diesem Zweck veranstaltet er erstklassige Spiele, weil
dadurch unsere Spieler nur lernen  können . Am Publikum liegt
es nun, durch guten Besuch diese Bestreb«ungen des Verbandes zu
unterstützen, um Hin die Möglichkeit zu bieten, weitere derartige
erstklassige Spiele in Innsbruck zu veranstalten. Trotz günstigsten
Abschlusses mit den Engländern sind doch die Auslagen, Abgaben
ufw. sehr hoch und sie können nur durch guten Besuch hereingebracht
werden. Mit «der englischen Mannschaft kommen auch engsifche

Berichterstatter, die die Namen Tirol und Innsbruck in olle Welt
melden und dadurch auch die P r o p a g a n d a für unseren Frenrden.
verkehr «und für das Tiroler Sportleben unterstützen.

Die Aufstellung der Mannschaften.
Der Verbandskapitän Pfister  hat «im Einvernehmen mit dem

Vorstände des Tiroler Verbandes für das Englandspttl folgende
Mannscha«st ausgestellt, der- die ehrenvolle und schwere Ausgabe zu-
sällt, Tirols Farben  gegen «die englische Meistermannschaft
zu vertreten: Tor : Reubarth (Vorwärts ); Verteidiger: Bratfisch nnii
Dr. Stettner (Sportverein ); Läufer : Hofer und Fröhlich (I . A. E.)
und Lihl (Sportverein ): Stürmer : Habtmamr (Wacker). Zedwsser
(I . A. E.), Wolchorlle (Wacker), HinterwaDner (Sportverein),
Sche«ibei«n (I . A. E.). Als Ersatzleute kommen in Betracht: Tor:
Mayr <I . A. E.); Verteidiger: Margretter («Wacker); Läufer : Hugo
Linjer und Ossi Ortler (Wacker); Stürmer : Rinner (Veldidena) und
Pirsch («Sportverein ). Die Aufstellung erfolgte auf Grund der bei
den letzten Spi «elen «in der Schweiz u«nd in Wels gezeigten Leistungen
und gemachte Ersahrungen . Auf einzelne guter Spieler , di« leider
Verletzungen haben oder nicht abkommen können, mußte verzichtet
werden.

Es dürfte sicher auch von Interesse «sein, wenn wir «die einzelnen
Spieler Lwsenals Revue passieren lassen: Torwächter sind William
Harper (27 Jahre , 1V1 Meter groß) und Daniel Levis (21 Jahre
1V1 Meter ); Vertei«diger: Alfred Baker (26 Jahre , 1.73 Meter),
Thomas Parker (28 Jahre , 1.81 Meter ) und John Mackie<22 Ja .hr«,
1.75 Meter); Halves : Andrew Noung (30 Jahre , 1.71 Meter), John
Buttler , ein geborener Inder (30 Jahr «, 1.82 Meter), und Robert
John (27 Jahre , 1.72 Meter); Stürmer : Sidirey Hoar (30 Jahr «,
1.73 Meter), Herbert La«wfon (26 Jahre , 1.72 Meter), Jös«ef Hulme
(21 Jahre , 1.74 Meter), Charles Buchan (35 Jahre , 1.85 Meter),
James Brain (2« Jahrs , 1.78 Meter), EduaiÄ Domen (23 Jahre,
1.76 Meter ), James Ramsay (27 Jahre , 1.75 Meter). Das Durch.
schn«ittsa«lter der Spieler ist 26H Jahre , die Durchschnittsgröhe
1.76 Meter und das Durchschnittsgewicht72 Ki!logro.mm.

Ms Sch«iedsr«ichter wird das Spiel «der Kapitän des Oefterreichischen
Fußballbundes , Hugo Me «i sl -Wien, persönlich leiten. Das Kol.
iegium hat zwei geprüfte Schiedsrichter als Ltnienrichter beftnmvt:
Siegfried Ortler  und Engelbert R «i tz.

Winke für das Publikum.
Wem Anscheine nach wi«rd ein Massenbesuchzu erwa«rten sein.

Es empfiehlt sich deshalb, um einem Andrangs an den Kassen vor.
zubeugen. di« Karten im Vorverkauf zu läsen. BoroerkaufsfteEM
sind im Sporthaus S chm «id & Sohm  am Bozner Platz und im
Klelderhmis Ludwig S ch«i r m e r in der Mwvia-Therefienftraß«. Am
Sportplätze werden drei Kaffen geöffnet fein, und zwar für Dnibün««.
sitz, und -stchplätze beim süMchen Eingang (Tivoli), für die anderen
Karten beim nö'Michen Eingang (Pra «dl). Die Kassen werden um
5% Uhr geöffnet. Den Slnordmingon der Ordirer, FunktionüvL mrd
Schutzleute «ist unbedingt Folge zu teisten. ,^ ^ ^~i„~

Der Verkehr zum Sportplatz. " n
Die Lokalbahn  wird vor und nach dem WettM «ek «auf der

Pradierl -ini« eiinen d!cht«even Verkehr einfcha«lt«n und mit Beiwagen
jahrein Ab «halb 6 Uhr verkehren von der Marda-Theresien«stratz«a zum Sport«platzGejel«lf chafts auto  s der Firm«Bayr.preis SO g.

Skandalöser Abschied Arsenals von Men.
Die Engländer von der Wiewer KomStrmtio«

1 : 0 (1 :0) geschlage».
Wien, 27. Mai . (Priu .) Arsenal hat se>i«n Abfchiedsgaftspier gege»

eine kombinierte Mannschaft A m «at e u r e - R a p «id zu einem ganz
ausgewachsenen Skandal gesta>ltet. Das Spiel endete 1 : 0 zu»
gu«nften der konrbinisrten Wiener Mannschaft. Schon «im erste«
Match am Sonntag gegen Rap «id  haben «dt« Engländer nicht
s«air gespielt, doch was sie sich gestern leffttten, war einfach
uner «hört.  In der 43. Minute der ersten Sprel«hä«lfte wmd«
Wies er «bei sinsm Gedränge vor dein Anjenaltor von Blyth
und Parker  m «die „Presse" genommen. Der «Schi-edsrichtsr Wer¬
ner pfiff ab «u«nd machte Miene, «inen Elfmeter zu datieren . Dav>
auf forderte B «u cho «n, der Kapitän der englischen Mannschaft, ftim
Leute zum Abtritt auf. Tatsächlich verließen mehrere Avs-enal-
spi«eler das Feld, doch den Funktionären «der veranstMenden Vereine
gel-ang es. die Engländer zum Weiterspiel  zu bewegen. In¬
zwischen hatteir sich die Kombinierten «in«die Kabine begeben.

Bier Minuten vor Spielende b«egmg Schrams eis an «e«inem
Gegner ein Foul, «womuf er von dem Arsenal«mann am Fuß
gepackt und weggeschleudertwurde. Einige Engländer stürzten
sich auf «ihn und boxten «ihn kaltblütig nieder. Natürlich war
sofort die Gegenpa«rtei zur «Stelle und dre Geschichte drohte in edm
gewaltige Rauferei  auszuarten . Glücklicherweise gelang er
der Wache und einigen Funktionären , Ordnung  zu schaffen.

Der folgende Stoß wegen des Foul von Schramfsis wurde gegen
das Wiener Tor getreten und die restlichen Spielminutsn verl«ief«n
ziemlich ruhig. Zum Schluß erhob sich im Zufchouerraum «sin
vi«el«dau«s«endstimmiges Foul -Rufen. Die Zuschauer blieben auf ihren
Plätzen, bis die Arfeiralspielsr durch den Ga>ng zu den Kabinm
passiert war«en. Eine «lange Reihe von Wachleute und Ordnern
deckte die Engländer vor Tätlichkeiten. Das war «der Abgang Affe,
nwls von Wien. »

Welkkamps uin die Tiroler Futzbakl-Weisterschask. Das am Sonn-
tag um 5 Uhr nachmittags zur Llustrvgung komm-snde Meister-
schaftsspiel zwischen F. E. Veldidena und Sportverein Innsbruck
dürfte einen «sehr harten und «spannenden Kampf «bringen. Dem
Spie ! dü«rste umso-knehr Interesse entgegengsbracht werden, als die¬
ser Kamps für «die Entscheidung der Tiroler Fußballmeisterschaft
von weitgehe«n«der Bedeutung ist. Das Spiel findet am Sillfpartplatz
statt. Vorher «spielen die Reserven.

Landes- Skratzenmelsterchast von Tirol 1926. Auf der Streck«
Innsbruck—Silz (Wendepunkt)—Delfs, zirka 50 Kilometer, veran¬
staltet der Radfahreroerband für Tirol und Vorarlberg am Somo
iag «den 30. Mai die LandesmÄstorschaft. Diese ist offen für olle
Hertenfahrer . Zur Vergebung gelangen drei EhrenprÄse im Werte
von 35.—, 25.— und 1-5.— S. Der Sieger erwirbt den Mel
./Straßenmeistersahrer von Tirol 1926" und Diplom. Einsatz 1.50 8
einschließlich Rennummer. Nennungsschluß am Samstag den 29. d.
M. 6 Uhr abends. Nenmmgen sind «unter Beifchluß des Nenngeldes
und Angabe der Lizenzniiminer an Herrn Richard Holzhammer,
Innsbruck, LeopoDstraße 4, zu richten. Auslauf : Jnnsbnick, Hat-
tingerau (Tigerwirt ) um 10 Uhr vormittags ; Wendepunkt (Karten¬
abwurf) Silz , Ziel vor Bah!>«ü«bersetzu«ng Telfs.

MMeMchr/WM
Dergsührerkag im Skubmkal. Es w-ird uns «berichtet: Für den

9. Mai hatte der Alvenversinszweig Innsbruck die feiner Aufsicht
unterstehend«« Führerschaft des Stubaitales zum Führerta-g embe-
rufen. Mi«i wenigen entschuldigten Ausna.hmen waren sämtliche
Führer und Träger des Bezirkes erschienen. Nach der Be«grühung,
die insbesondere dem Vertreter der Behörde, Bezirkshaupt.nann
Dr. K «u n >d r «a ti tz, galt, besprach der MH verwart Dr. M en¬
ger den ersten Punkt «der Tagesordnung : Prüfung der Ausrüsttmg,
Ergänzung des Berbandmaterials , Berichtigung der StandesbWter
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und Personaldaten. Stuf Grund einer imt gutem Erfolg bestan¬
denen Prüfung wurde Öen Führern Andrä Sanier  II ., Wtus
Falbefoner  und Pstsr Hofer  das Skiführerzeichen des Alpen¬
vereins verliehen, während den Teilnehmern des Führerkurfes 1925
das Aspirantenzeichen zuerkannt wurde. Der verdiente und tüch¬
tige Führer Heinrich Hochrainer aus Fulpmes,  der sich all¬
gemeiner Beliebtheit erfreute, ist leider durch Tod aus den Reihen
der Führer geschieden. Der Hüttenwirt des Pstscherkofsl-Schutz«
Hauses, Bergführer Cyprian Stern,  wurde dem Aufsichtsbezirk
Junta ! zugewiesen. Bei Besprechung allgemeiner An-gelegenheiten
wurde den Führern der Dank und die Anerkennung des Hauptaus-
fchujses und des Gesamtvevsines für die unsigennützige und selbst¬
lose Hilfeleistung anläßlich des Lawinenumfalles bei der Starken-
brrrger Hütte ausgesprochen. Bon der Neuausstellung von Trägern
mußte mit Rücksicht aus den ausreichenden Stand an Führern und
Trägern wenigstens vorläufig Abstand genommen werden. Den
behördlich anerkannten Trägern wurde Bescheidenheit im Auftreten
anempfohlen jntb ihnen ihre Pflichten in Erinnerung gebracht. Be¬
sprechungen über das „wilde Fuhrertum " leiteten über zu den Be¬
schlüssen des „Oesterreichischen Bergfichrerveremes", von denen
namentlich das Festhalten an dem dermalen geltenden Tarif (eine
Friedenskrone — 1.50 8) hervorzuheben war. Auch die Stubaier
Führerschaft erklärte sich damit einverstanden. Es folgten kurze
Mitteilungen über das Skiführerzeichen des Alpenvsremes und die
künftigen strengeren Bedingungen der Verleihung, was unter ande¬
rem Anlaß bot, auf die Trennung zwischenSkilehrer und Ski-
sührer  hinzuweisen . Nur der behördlich autorisierte Bergführer,
der zugleich seine Eignung zu winterlichen Hochtouren mittels Schnee¬
schuhen nachgewiesen hat, ist befugt, aus Skitouren Führerdienfte
zu leisten. Die Ueberprüsung der Ausrüstungsgegsnstände lag in
bat Händen der AusschutzmitgliederErlsbacher  und Ingenieur
Wisiol,  den Führerseilen wurde die größte Aufmerksamkeit ge¬
schenkt. Dr. N e t s ch als Arzt übernahm die Ergänzung des Ver¬
bandmaterials , zu dessen sparsamen Gebrauch die Führer ermahnt
wurden. Er sprach dann in anschaulichenVorträgen über Hilfe¬
maßnahmen, namentlich bei Blut- und Schlagaderverletzungen, be¬
gleitet von Verbandsübungen . Zum Schluß sprach mich Bezirks,
hauptmann Dr. Kundratitz  im Romen der Behörde den Führern
für ihre Hilfeleistung Dank und Anerkennung aus . Er ermahnte
die Führer an ihre Pflichten und sicherte die Unterstützung der Be¬
hörde gegen das die anerkannte Führerschaft schädigende Treiben der
„wilden Führer " zu. Nach dreistündiger Dauer wurde der Führer¬
tag, der wiederum das beste Einvernehmen zwischen Mpenvörein
und Führerschaft beweê geschlossen.

$ec!cf}fyatung~
Mumien einer Mirnninsllr-KontiriM

Innsbruck, 27. Mai.
Gestern stand vor dem Schöffengericht die 23jährige Anna

Sauer wein,  die sich als Kontoristin der RechtsanwaÜskanzlei
Dr. Weber  Betrügereien mit einem Schadensbetrag von mehr
als einer halben Milliarde Kronen  zuschuldon kommen
ließ, lieber die Betrügereien, die zu Beginn des Monats März l.
I . auskamen, wurde seinerzeit in der Ochsentlichkeft viel gesprochen,
weil die enorme Schadenshöhe und die maßlose Leichtgläubigkeit
der Geldgeber, die es nur auf hohe Gewinne abgesehen hatten,
direkt zu einem Vergleiche mit dem bekannte Falle „E l s r i e d e
Kn ab " heroussorderten.. Den Vorsitz bei der gestrigen Verhand¬
lung führte Hoftat Dr. Kirchler,  die Anklage vertrat Staats¬
anwalt Hofrat Dr. Haupt  und die Verteidigung lag in den Hän¬
den des Rechtsanwaltes Dr. Kellner.

Die Angeklagte stammt aus einer rechtschaffenen braven Familie,
die allgemein Achtung genießt. Im Jahre 1922 trat das damals
19jährige Mädchen als Schreibkraft  in die Rechtsamwalts-
kanzlei des Dr. Weber ein. Ungefähr feie Hälfte des Gehaltes
lieferte die Sauerwein zu Hause für Kost und Wohnurrg ab, aus
dem restlichen Gelds mußte sie die Ausgaben für Kleider und Pvwat-
bedürimsse bestreiten. Im Anfang war der Gehalt wohl nicht über-
mäßig hoch, doch zur Zeit, <tts die Betrügereien auftmpen, bezog
'Anna Sauerwein ein Monatsgehalt von 140 8, so daß ihr noch
Bezahlung des Kost, und Quartiergeldes 70 8 für private Anschaf¬
fungen zur Verfügung standen. Mit diesem Betrage kann sin junges
Mädchen sicher keine großen Sprünge machen, aber zur Anschaffmtg
der nötigsten  Bedarfsgegenstände hätte die Summe schon aus-
reichen können.

Ratengeschäfte.
Im Frühjahr 1624 erwachte in dem damals 21jährigen Mädchen

die Sehnsucht nach hübschen Kleidern  und es wolltê auch
nicht schlechter gekleidet sein, als seine Freundinnen . Ann» sauer«
mein kaufte sich bei einer Konsektionssirma einige Sommer-
kleidchen  auf Rateri, ohne sich über die Erfüllbarkeit der Raten-
zahlungen in den nächsten Monaten den Kopf weiter zu zerbrechen.
Im Sommer 1924 kam das Mädchen in Geldverlegenheit, es blieb
mit dm Ratenzahlungen im Rückstände und wurde von der Glau-
bigersirma gemahnt. Um sich vorübergehend zu Helsen, bat die
Sauerwein die Lokomotivsührerssrau Maria S t e n i c o um ein
Darlehen von 300 8. Frau Stenico hatte nämlich öfter von Ziller¬
taler Bauern Geld zur Anlage übernommen und dieses durch die
Rechtsmtwallskan-zlei des Dr. Weber auch gewinnbringend angelegt;
sie war also allen Angestellten der Kanzlei gut bekannt. Frau
Stcnico erklärte sich bereit, das Darlehen zu gewahren, verlangte
aber für den Betrag von 300 8 eine monatliche Verzinsung von
20 S, was einem Zinsfüße von jährlich JäO Prozent  ent¬
sprechen würde, In ihrer Notlage ging die Sauerwein aus diese
wucherischen Zinsen ein, weil sie sonst niemanden wußte, der ihr
eisten größeren Betrag Hütte leihen können. Frau Stenico zahlte
aber der Sauerwein nur einen Betrag von 210 8 bar aus , denn
sie brachte die Zinsen für die ersten drei Monate gleich int vorne-
herein in Abzug und den Rest beanspruchte sic als Provision.

2n Wucherhändeu.
Da die Sauerwein für ihre Deideranschaffungen noch immer

Rateiizohlungen zu leisten hatte, war sie schon beim nächsten Zins¬
termin außerstande, der Stenico die Zinsen zu zahlen oder gar
die zur Rückzahlung des Darlehms nötigen Beträge zu ersparen.
Das unerfahrene Mädchen glaubte in seiner Unbesonnenheit sich da¬
durch eine Erleichterung  verschaffen zu können, daß es bei der
wucherischen Geldgeb erat sin neues, noch größeres Dar  -
l eh e n aviknehme. Frau Sterna » lehnte aber ein weiteres Dar¬
lehen ab, weil die Kontoristin natürlich keine entsprechenden Sicher,
heitcn bieten konnte. Bei dieser Gelegenheit lieh aber Frau Stenico
durchblicken, daß sie für dritte Personen  Geld genug hätte,
wenn die Sauerwein eine sichere Anlage vermitteln  wolle . So
kam die verschuldete Sauerwein auf den unglücklicheu, aber nahe¬
liegenden Gedanken, sich dadurch Geld zur Zahlung der drückenden
Darlehens- mrd Zinsschuld zu beschaffen, daß sie der Frau Stenico
verspiegelte,  sie gebe deren Gelder- an Darlehenssucher, die der
Kanzlei des Dr. Weber bekannt seien, gegen beträchtliche Zinsen
und entsprechende Sicherheit weiter. In ' Wirklichkeit wollt« die
Sauerwein aber die Gelder für sich verwenden. Fvau Stenico, der
es hauptsächlich um einen übermäßigen Gewinn  aus den
non ihr betriebenen Geldgeschäften zu tun war, erklärte sich zu
solchen Geschäften bereit, verlangte aber 60 bis 80 Prozent Jahres-
Sinsen und jedesmal fast 10 Prozent cm Provision.

Fälschung von Schuldscheinen.
Anim Sauerwein , der jedes Mittel gut schien, um ihre Geldver¬

legenheiten zu überwinden, fälschte nun Schuldscheine  aus
verschiedene erfundene Namen von Schuldnern, teilweise auch auf
Namen von Menten der Kanzlei Dr. Weber, und übergab diese
gefälschten Schuldscheine der Stenico. wenn diese die entsprechenden
Geldbeträge brachte. Frau Stenico, die bei Uebergobe dieser Schuld¬
scheine vielleicht wirklich glauben konnte, es handle sich um tat¬
sächliche Geldnehmer (wenn sie die horreMen Zinsen, die zv-
gestcmden wurden, nicht Höften stutzig machen müssen), händigte
diese Scheine den Geldgebern  ein , die dadurch natürlich auch
in Irrtum geführt wurden, umsomehr, als die Schuldscheine den
Stempel der R e cht sa nwalts ka nzlei Sr . Weber
trugen und die fingierten Geldnehmer darin auch ihre .Liegenschaften
oder ihr Geschästsinventar zur Sicherheit unterstellten".

Frau Stenico hafte die Geldbeträge, die sie der Amra Sauerwein
zur Anlage übergab, hauptsächlich im Zillertal  bei gutsftuierten
Bauern, teilweise aber auch bei Kleinhäuslern , Knechten und Dienst¬
mägden ausgenommen, wobei sie sich als Beauftragte  der
Kanzlei Dr. Weber ausgab . (Dies allerdings ohne Wissen der Anna
Sauerwein .) Frau Stenico zahlte dafür 30 Prozent jährlich, wäh¬
rend sie, wie-erwähnt , selbst bis zu 80 Prozent verlangte, also mit
einem durchschnittlichen Gewinn  von etwa 50 Prozent „ar-
bettete". Die bäuerlichen Geldgeber wunderten sich zwar, für ihr
Geld 30 Prozent jährlich zu erhalten, machten sich darüber aber
keine weiteren Gedanken — lag doch die ganze Sache bei einem
Rechisanwaft — und sie händigten der Frau Stenico immer wieder
GÄdbetrSge ein, solange die Zinsen  pünktlich einliesen.

Achtzig Prozent Zinsen.
Die Zinsen wurden auch bis Ende des Jahres 1925 stets pünktlich

bezahlt. Anna Sauerwein war natürlich gezwungen, bei der Frau
Stenico auf die beschriebene Art mittels der gefälschten Schuld¬
urkunden immer wieder neue Beträge auszunchmen, um die enor¬
men Zinsen der früheren Darlehen zu bezahlen und auch einzelne
kleinere Darlehen zurückzuerstatten. Durch den Umstand, daß der
Frau Stenico 80 Prozent an Zinsen zu zcchlen waren, mußte selbst¬
verständlich mit jedem  neu aufgenommenen Darlehen der unge¬
deckte 'Abgang größer  werden , andererseits aber hatte 'die
Sauerwein keine andere Möglichkeit, Ge Zinjenzahftmgen regel¬
mäßig zu leisten, als eben stets von neuem zu diej-em Zwecke bei der
Fmu Stenico immer größere Darlehen aufzunehmen.

Ans diese Art warm schließlich über 120.000 S (fast eine und
eine Viertelmilliarde Kronen!) aus Grund der gesalfchkcn
Schuldscheine durch die Hände der Kontoristin gegangen.

Die Zinse  n, die on die Frau Stenico für diese Milliardenbe-
träge zu zahlen waren, erreichten allein  die Höhe von 48.000 8 (!);
70.000 S wurden der Frau Stenico an Darlehensrückzahliungenvon
der Sauerwein gegeben, welchen Betrag die Darlehensgeber auch
zurückorhielten. Die Geber der restlichen 50.000 8 sind allerdings
um ihr Geld gekommen. Anna Sauerwein >hat während der zwei
Jahre , in denen die Betrügereien begangen wurden, nur etwa
2009 S für sich verbraucht. Der größte Teil des Goldes floß in die
Taschen der Frau Stenico,  Ge etwa eine halbe Milliarde auf
diese leichte Weise verdiente.

Die Schwindelejen kommen ans.
Gegen Ende des Jahves 1925 konnte Fvcm Stenico im Zilftrtal

dem Gell» mehr auftreiben, weil ihre Darlehensgeber schon „aus¬
gepumpt"  waren . Als nun Amra Sauerwein kein Geld mehr
erhielt, konnte sie natürlich auch keine Zinsen mehr zahlen. Einer
der Darlehensgeber, der einen Schuldschein auf den Namen eines
Innsbrucker Kaufmannes  erhalten hatte, mahnte gelegent¬
lich eines zufälligen Zusammentreffens den Kaufmann, er solle doch

Sind der Zähne Schmerlen noch so groß.
Nimm „ Berit " , dann wirst du schnellste los
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die Arnrson zahlen. Bei dî s-er Ge-l-egerrheit flehte es sich natütttd)
baUb heraus , daß der Kaufmann m-e ein Geld durch die KcmM Dr.
Weber erhallen habe. Der Kaufmann und -dsr Bauer beg-adon sich
NUN gemeinsam zum Rechtsanwalt Dr . Weber und bei den sofort
gepflogenen Erhebungen kam der ganze Schwindel auf. Ms Anna
Sauerwein ihr Borgeheu ausgedeckt sah, erstattete sie g e g e n }ich
selbst  die Anzeige und legte der Anzeige fämtS* e falschen Schuld¬
scheine bei, die sie noch im Besitze hätte. Anna Sauerwein wurde
in Untersuchungshaft genommen, jedoch nach kurzer Zeit gegen Ge¬
löbnis wieder enthaftet.

Vertagung der Verhandlung.
Außer beit Betrügereien wird der Sauerwein auch noch ein«

Veruntreuung  von 500 8 zur Last gelegt- Eine Freundin
übergab ihr nämlich einen Betrag von 1100 8 zmn Aickaufe einer
Motorrades . Sauerwein kaufte ein solches und leistete eine An¬
zahlung von WO 8. Als nach einiger Zeit der Kauf wieder rück,
gängig gemacht wurde, zahlte der Kaufmann dem Frl . Sauerwein
einen Betrag von 200 S zurück, 609 8 behielt er als Entschädigung
für die Abnützung des inzwischen in Gebrauch gestandenen Motor¬
rades. Anna Sauerwein soll aber weder den Betrag von 300 8»
den sie dem Kaufmann nicht ausfolgte, noch den Betrag von 200 8,
den sie vom Kaufmann zurückorhielt, -der Freundin ersetzt haben.
Diesbezüglich konnte bei der gestrigen Verhandlung jedoch keine
Klarheit geschaffen werden, weit die angeblich geschädigte Freundin,
die als Zeugin vernommen werden sollte, zur Verhandlung nicht
erschienen war. Der Gerichtshof vertagte daher die Verhandlung
auf Montag den 31. Mai 4 Uhr nachmittags, um Ge nicht er¬
schienene Freundin neuerdings zu laden und auch die Mutter und
Schwester -der Angeklagten, die über diese Angelegenheit Auskunft
geben können, zu vernehmen.

Das Mädchen, das unter der Anklage steht, durch feine Be¬
trügereien einen Schaden von über 50.000 8 verursacht zu haben,
hat von den reichlich einfließenden Geldern nicht einmal  1C>0 S
im Monat für s i ch verbraucht,  während die Geld gebenn
die Hauptschuldige in moralischer Hinsicht, nur vom Einzslrichter
wegen Wuchers zur Derantwortung gezogen werden wird, trotzdem
sie fajt ebensoviel, als der Schaden ausmacht, mühelos „verdient"
hat und sich, wie aus der Gerichtsverhandlung hervorging, aus dem
so leicht erworbenen Gekde wertvolle Teppiche, Bett- und Leibwäsche
und Luxuskleider in solcher Menge anschaffen konnte, daß ihre
Nachbarinnen schon lange vor der Aufdeckung der Betrügereien
darüber allerhand tuschelten. Es ist einigermaßen ein Mangel der
Gesetzgebung, daß es nicht möglich ist, die moralisch Hauptschuldigen
in solchen Betrugsfällen als Mitangeklagte vor dem Schöffengericht
zur Verantwortung zu ziehen, well ein „fahrlässiger Betrug " eben
nicht strafbar ist.

Ein Merker Fälscherprozeß ln Ungarn.
KB. Dcbreczra, 26. Mai . Bor dem hiesigen Gerichtshof begann

heute die Hauptverhandlung des Strafprozesses wegen der Olasz-
liszkaer gefälschten Milltoneitnoteti.  Der Hauptange-
tlagte Friedrich Fried ! ander  gibt an, er habe im Sommer
vorigen Jahres die Bekanntschaft seines Vetters Salomon Fried-
länd  er , eines Sohnes des Wunderrabbis  von Olaszliszka,
gemacht, dem er 250 Stück gefälschte Millionennoten, die er von
dem Haupt der Fälschrrbande Jeremias Weingarten  erhalten
hatte, übergeben habe, damit er Ei diese eine Anleihe aufnehme.
Der nächste Angeklagtt Salomon Friedlönder , Rabbinatskandidal,
erklärte, er habe seinem Detter eine GesäWigkeit erweisen wollen.
Es sei ihm gelungen, 13 gosälschie Noten in Olaszliszka zu ver¬
werten.

»

§ Strafverschärfung im Froreich-Prozeß. B n d a p e st, 26. Mai.
Die königliche Kurie hat über Dr. Fr »reich, -der seinen Schwieger¬
vater, den bekamiten Rennstalkbesitzer Egyedi, ermordet l>ot und in
erster Instanz zu vier, in zweiter Instanz zu stttien Jahren Keickers
verurteilt worden ist, eine Kerkerstrafe von zwölf Jahren verhäng».

8 Verurteilung italienischer Poruographea . R o m, 26. Mai . In
Turin  wurde gegen vier Herausgeber und einen
Künstler  wegen öffentlichen Asrgernisses durch obszöne
Werke  die Anklage erhoben. Der erste dieser Prozesse fand gestern
in geheimer Verhandlung gegen einen Maler statt wegen Illustra¬
tion eines erotischen Werkes. Er wurde zu zwei Monaten und
fünf Tagen Arrest verurteilt mit der Rechiswohltat, daß die Strafe
nicht eingetragen wird.

Sie branden eilen Lastwagen!
Wir Wimen Dinen einen geeigneten leiern!
PERL- LASTWAGEN

SdiitclMwagen mit Lnübereifusg für3 rad 4 Tomen prompt lieferbar
t ' TöimeD ' EÄPre ^ ' laSlWagei , modernste Konstruktion

2. 2%, 3,4 und 10'Toiuien-EieDirofaDmude «100

Verlangen Sie unverbindliche Offerte ! / Trotz glanzender Qualität konkurrenzlose Preisei

AtttomGMIffabrik fPllfPifi ^ tsemseseiSssXtafft
WleiS , 1«« UMUMMMWEWE
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Ms aUeeSMt
3grmg der Leo-Gesellchast.

WieServeveiuignngskesttebuuge«.
KB. Me «, 26. Mai . Am zweiten Tage der von der

Leo-Gesellschaft und der deutschen Görres -Gesellschaft
veranstalteten Tagung zur Prüfung des Problems der
Wiedervereinigung der östlichen Kirchen
mit der katholischen Kirche berichtete Universitätsprofessor
Dr. Felix Ha a se (Breslau ) über die russische Kirche und
die Union, wobei er betonte, daß, da jetzt wieder Weiß¬
rußland zu Polen gehöre, eine Union nicht schwer
sein könnte. Es liege an der katholischen Kirche Polens,
ob sie die nationalen, politischen und psychologischen
Schwierigkeiten der Union, die größer sind als die dog¬
matischen, lösen werde. Weit schwieriger gestalte sich die
Unionfrage mit R u ß l a n d.

Die größte Schwierigkeit der Union ist in der jetzigen
Zeit das Betonen einer nationalen  Kirche . Der
erstrebten Völkerversöhnung können nationale Kirchen
nicht förderlich sein. Bon diesem großen Gedanken der
Bölkerversöhnung  müßten alle Untonbestrebungen
geleitet sein. Die Katholiken in Rußland und die Ortho¬
doxen im Auslande können die Brücke zur Verständigung
bilden.

An das Referat schloß sich eine Wechselrede,  wor¬
auf der Vorsitzende Ministerpräsident a. D. Dr. Hu ss a-
r e Eerklärte, daß die Leo-Gesellschaft von den Ergebnissen
dieser Tagung den in Betracht komurenden Faktoren Mit¬
teilung umchen werde, um die Wege zu finden, die
zum Ziele führen müssen, russische Theologen
an einer katholischen Universität studieren zu lassen, wo¬
bei insbesondere an die Universität in Innsbruck
gedacht sei.

Die erste Freistrom-Tnrbine.
KB. Wie«, 26. Mai . Heute wurde hier die erste Frei-

strom-Turbine der Welt dem Betriebe übergeben. Der
Erfinder, Ingenieur S u eß, der Sohn des berühmten
österreichischen Geologen, hat eine Möglichkeit gefunden,
die Energie des normal strömenden Wassers durch eine
sinnreich konstruierte Propellerform mit 74 Prozent der
tatsächlichen Stromenergie ausznntttzen. Der feierlichen
Eröffnung wohnten Sektionschef Löwenthal  in Ver¬
tretung des Bunöespräsiöenten, Minister Dr. Schürsf,
Landeshauptmann Dr . Bure  sch, die Vertreter des
diplomatischen Korps usw. bei.

Ter Vulkanausbruchi« Japan.
KB. Paris , 26. Lllai. Stach einer Meldung des »NewYork

Herald" aus Tokio sollen nach japanischen Zeitungsmel-
dungen beim Ausbruch des Vulkans TokaiW tm ganzen
tausend Personen ums Leben gekommen
sein. Einige Dörfer und ein großer Teil einer Stadt wur¬
den vernichtet. Inzwischen haben noch drei weitere
Vulkanausbrüche  stattgefunden.

Eine japauische Stadt zerstört.
KB. Tokio, 26. Mat . Nach einer Depesche aus Mita ist

das Reservoir von Mayame in Noröjapan geborsten und
das Wasser hat die Stadt Ki t a u r a Werfchwemmt. Durch
Bersten der Mauern des Wasserreservoirs ist die Hülste
der Stadt zerstört  worden . Unter den zerstörten Ge¬
bäuden befindet sich auch das Rathaus . Man befürchtet,
daß 400 Personen ums Leben  gekommen sind.

Tödliche Schlägerei in eine« Tanzsaal.
KB. Manila , 26. Mai . In einem Tanzsaal von San

Fernando  wurden bei einer Schlägerei, die von Sol¬
daten von den Philippineninseln hervorgerusen worden
war. vier Zivilpersonen getütet und 19 ver¬
letzt . 28 Verhaftungen wurden vorgcnominen.

*

* Sie Bewegung für ein wirischaftsparlamenk. Lus Wien  wird
uns berichtet: Die von den G r o ß d e u t i che n unter dem Schlag'
warte „Für eine Ständekammer !" veranstalteten Versammlungen
finden großen Zuspruch. In den Kreisen der Anhänger des Wirt-
fchaftsparlnmentes wird im allgemeinen die Auffassung der Groß¬
deutschen, daß der an Stelle des Bundesrates zu schaffende Wirt¬
schaftskörper nur mit rein wirtschaftlichen und sozialpolitischen
Fragen befaßt werde, in diesen aber alle Rechte einer wirklichen
zweiten Kammer haben nrüsse, gebilligt . In der chr i st l i ch-
sozialen Partei  scheint man für den Gedanken eines Wirtschaft,
lichen Vertretungskörpers wenig übrig  zu haben, wie aus
mehreren Reden hervorgeht, die der Abg. Streeruwitz  in der
letzten Zeit gehalten hat.

* Deutsche Pädagogen in Dien . Wien,  26 . Mai . Heute mit¬
tags wurden die Teilnehmer an einer Studienreise^ der
pädagogischen Universitätsin st itute  deutscher Städte
im Sitzungssaals des Stadtfeuates feierlich empfangen. Von den
Universitäten Jena , Leipzig, Dresden, Mainz , Darmstadt und
Hamburg waren Professoren, Dozenten und Assistenten, sowie eine
große Anzahl von Hörern der pädagogischen Institute entsendet, die
in einem achttägigen Aufenthalt Gelegenheit haben, das Wiener
Schulwesen und seine Einrichtungen eingehend zu studieren. Vize-
bürgermeister Emmerling  und Stadtschulrat G l ö cke l begrüßten
die erschienenen sechs Universitäten. Professor Peterson (Jena)
drückte den Dank der 24 Professoren und 270 Hörer  für
den Empfang und die Gelegenheit zum Studium des Wiener Schul-
wesens aus . Nach der Begrüßung gab die Stadt Wien den Gästen
ein Mittagessen. Daran schloß sich eine Besichtigung des Rathauses.

* Jubiläum der NstioMlbibliothek in Wie». Wien,
26. Mai . Heute fand die Feier öes zweihundert-
jührigen Jubiläums der Nationalbibliothek im Bei¬
sein des Unterrichtsministers Dr. Schneider  statt.
Die Festrede hielt Direktor Hofrat B i ck, während Hofrat
Wekbecker  die von den Freunden der Nationalbiblio¬
thek gestiftete Medaille überreichte. An der Feier nah¬
men die Bibliothekare teil, öie anläßlich des Biblio¬
thekartages  in Wien angekommen sind. Am Freitag
wird Bundespräsident H a i n i sch die Mitglieder des
Bibliothekartages empfangen.

* Tagung der Sudekendenlschenin Passau. Wien,  26 . Mai.
Der sudetendeutscks Heimatsbund hielt mit seinen Landesverbänden
Oesterreichs und Bayerns seine diesjährige Hauptversammlung zu
Pfingsten in Passau  ab . Cs wurde die Lage des Sudeten-
üeutschtums. die bisher geleisteie Arbeit und die weitere Tätigkeit
erörtert. Nach Annahme mehrerer Entschließungen wurde der
Tätigkeitsberichtzur Kenntnis genommen und die Neuwahl der

Hauptleitung, an deren Spitze wieder der langjährige Vorsitzende
Dr. Philipp Langenban  steht , durchgesllyri. Als Ort der
nächsten Tagung wurde 5t u f ft e i n bestimmt.

* Ein Liebesdrama im Helenenlal. Aus Baden  bei Wien wird
gemeldet: Am Pfingstsamstag abends wurde im Helenentale in der
Nähe der Cholerakapelle am Rande des Schwechatslusies die Leiche
einer elegant gekleideten jungen Dame aufgefundcn. Aus einem
Notizbuch, das man in den Kleidern fand, wurde die Identität der
Toten festgestellt, und zwar handelt es sich um die in Wien wohn,
hafte neunzehnjährige Hella Mrozowska.  Bei der Leiche wurden
über eine Million Kronen Bargeld, ein goldener Ring und eine
goldene Armbanduhr gefunden. In einiger Entfernung fand man
am Pfingstsonntag die Leiche des neunundzwanzigjährigen Privat¬
beamten Arnold Sednitzer  aus Wien. Die Leiche Sednitzers
wies an der Schläfe eine Schußwunde aui. Die Schußwaffe wurde
in der Nähe des Auffindungsortes des Sednitzer gefunden, wäh¬
rend man bei der^Leiche des Mädchens keinerlei Schußwaffe vor¬
fand, woraus der Schluß gezogen werden kann, daß ein Mord und
Selbstmord vorliegt. Das Motiv der Tat dürste in unglücklicher Liebe
zu suchen sein.

* Einbruch beim eigenen Vater . Aus Wiener - Neustadt
wird gemeldet: Vorigen Sonntag fand am hiesigen Hauptplatz
eine Tombola statt , an der eine große Menge teilnahm . Unter
andern war auch der Bäckermeister Franz K u l h a n e k bei der
Verlosung anwesend, und diese Gelegenheit benützte sein Sohn
Artur Kulhanek, um in der unbeaufsichtigten Wohnung seines
Vaters einen Einbruch zu begehen und Bargeld , Kleidungsstücke
und Wasche zu stehlen. Nächsten Tag fand man an der Tür des
erbrochenen Zimmers einen Brief  geheftet , in dem der unbe¬
kannte Täter mitteilt , daß der Großvater und der Sohn des Be¬
stohlenen an dem Einbruch unschuldig seien und daß der Erlös
aus dem gestohlenen Gute dem Einbrecher sehr zustatten gekom¬
men sei. Sofort faßte die Polizei Verdacht gegen den Sohn des
Hauses. Er wurde verhaftet und gab auch nach längerem Leugnen
zu, den Einbruch begangen zu haben.

* Unglückliches Ende einer NoWbcluftrgttng. Starn¬
berg,  26 . Mai . Ein von einem Hiesigen Schlosser¬
meister erfundenes K a r u s se l l, ein sogenannter Ketten-
ftieger, hatte hier Aufstellung gefunden. Die Passagier¬
flugzeuge des Karussels bewegten sich hierbei als Neuig¬
keit auch auf- und abwärts . Am Pfingstmontag abends
ereignete sich nun, als alle Gondeln dicht besetzt waren,
durch Bruch von Dachstützen ein Unfall, der noch verhält¬
nismäßig glimpflich verlief. Einige Personen wurden
teils schwer, teils leicht verletzt und mußten ins Starn¬
berger Krankenhaus gebracht werden. Das Karussell sollte
am Dienstag ab gebaut und nach Berlin verkauft werden.

* Eine Familienkragödie. Ein schreckliche Bluttat hat sich am
zweiten Pfingstfeiertag in B u t t st ä d t in Thüringen ereignet.
Dort hat der verheiratete, Mitte der vierziger Jahre stehende Ar¬
beiter Hugo Preißer seiner 21jährigen Stieftochter, als sie seinen
Zudringlichkeiten Widerstand entgegensetzte, mit einem Schlächter¬
messer die Kehle bis zur Wirbelsäule durchgeschnitten. Nach der
Tat beging der Mörder Selbstmord. Die Ehefrau Preißer fand, als
sie von einem Ausgang zurückkehrte, beide tot auf.

* Zwei Knaben in einem Soffer erstickt. Bafel,  26 . Mai . Durch
einen Zufall sind gestern in AImoos  zwei feit acht Tagen ver-
mißte Knaben in der verschlossenen Dachkammer ihres Eltern-
Hauses in einem Holzkoffer als Leichen aufgeftmden worden. Die
beiden Knaben waren in Abwesenheit ihrer Eltern in die Dach¬
kammer eingedrungen und hatten' sich in dem Holzkoffer nieber¬
ge  l e g t. Da dieser Koster einen Haken hatte, der beim Schließen
einschnappte, konnten die beiden Knaben den Deckel nicht mehr
hochheben und sind so erstickt.

* Ueberlandflug pari »—Tokio. Der frmrzösische Militär,
flieger Pelletier d' Oisy  beabfichtigt, zu einem großen Ueber¬
landflug Paris —Tokio zu starten. Pelletiers Flugreise soll zuerst
bis Peking gehen. Die rund 9000 Kilometer sollen in sechs
Etappen  zurückgelegt werden, und zwar Warschau—Moskau—
Targan —Krasnojarsk—Irkutsk—Peking. Die Strecke Peking—Tokio
(2500 Kilometer) will Pelletier nach kurzer Pause in zwei Ta¬
gen  erledigen . Auch die Rückreise soll im Flugzeug erfolgen.

Aez« Mkis« in 6itntnering.
Sträfliche Fahrlässigkeit.

Wie berichtet, ist am Pfingstsonntag auch in der Nähe
des Wiener Ostbahnhofes ein ZugAznsMnmenstoß erfolgt,
der neben einigen Verletzten auch zwei Todesopfer zur
Folge hatte. Als Schnkötragenderwurde bekanntlich der
Weichensteller Johann Klinger  verhaftet . Bei seiner
Einvernahme wurde festgestellt, daß er bereits einmal
einen Unfall verschuldet hat. Vor ganz kurzer Zeit hat
Klirrger nämlich an genau derselben Stelle, unter genau
den gleichen Umständen einen Lastzug  zum Entgletsen
gebracht. Glücklicherweise befand sich kein Mensch auf dem
entgleisten Waggon, so daß bloß Sachs Habe zu verzeich¬
nen war. Die ganze Sache wurde damals verschwie¬
gen  und an die Polizei keine Anzeige erstattet.

Klinger wurde trotzdem weiter im Dienst belassen
und er wurde am Pfingstsonntag, am Tage des stärksten
Ansflüglerverkehres, auf den verantwortungsvollen
Posten gestellt, obwohl er bereits ein Unglück verursacht
Halle. Klinger gibt unumwunden zu, daß er zu früh
die Weiche umgestellt hat. Zu seiner einzigen Entschuldi-
gnng gibt er an, daß das elektrische Signal der Siche-
rnngsanl -age die Strecke bereits als frei bezeichnet hatte.
Demgegenüber wird amtlich festgestellt, daß sich die Kata¬
strophe unweit des Blockhauses ereignet hat, von dem
aus durchwegs gute Sicht  auf die Stelle möglich ist.
Ein einziger Blick auf die Strecke, ja das Geräusch des
fahrenden Zuges hätte Klinger sagen müssen, daß eine
Weichenumschaltung unmöglich ist.

Nachdem die Katastrophe bereits geschehen war, scheint,
wie aus den Berichten der Wiener Blätter zu entnehmen
ist, am Ostbahnhof die größte Kopflosigkeit  ge-
herrscht zu haben. Die Polizei wurde überhaupt nicht
verständigt.. Einzig aus dem Lärm und den Hornsignalen
der vorbeifahrenden Feuerwehr wurde die Polizei auf¬
merksam und erst auf eine Anfrage bei der Feuerwehr-
zentrale erfuhr die Sicherheitswachevon dem Unglück.
Der Bezirksleiter, Reg.-Rat H os che k. eilte sofort mit
einigen Herren seiner Beamtenschaft auf die Unfallstelle
und nahm dort die Bergungsaktion der Verunglückten in
die Hand. Es bot sich ihnen ein furchtbares Bild. Aus
dem vollkommen zertrümmerten Waggon ertönten wahn¬
sinnige Hilfeschreie, über und über mit Blut besudelte
Menschen wurden aus den Trümmern hervvrgezogen. Die
Rettnugsgesellschaft legte sofort Notverbände an und
transportierte die Schwerverletzten in das Rudolfsspital.

Obwohl öie Bundesbahndirektion erst vor kurzem in
Wels der Oeffentlichkeit ein fingiertes Eisenbahnunglück
mit anschließenden Rettungsarbeiten, Probealarm usw.

Abonniert die Tiroler Heimatblätter
Innsbruck, Univ.-Verlag Wagner, Maria-Theresten-Stratze 23. >

vor Augen führte, stellen einige Wiener Blätter fest, daß
der Rettungsdienst am OMahnhos, als sich eine wirkliche
Katastrophe ereignete, nur äußerst mangelhaft funktio¬
nierte. Eine Stunde  nach dem Unglück erschien
endlich der R e t t u n g s z u g. Ein Fußgeher braucht vom
Ostbahnhof bis zur Unfallstelle tm schlimmsten Fall eine
knappe halbe Stunde, da die Strecke insgesamt höchstens
zwei Kilometer lang ist. Obwohl nach dem Bahnregle-
msnt für den Rettungsdienst stets eine geheizteLoko-
m o t i v e zur Verfügung zu stehen hat, erschien der Ret-
tungszug erst nach so langer Zeit. Die Verletzten und
Toten waren mittlerweile bereits geborgen, so daß
„Rettungszug" nur mehr die Freimachung  des Ge¬
leises übrig blieb. Diese Arbeit war dann allerdings bald
besorgt, so daß der Verkehr wenige Stunden später wie¬
der dnrchgefiihrt werden konnte.

Eiuleitnng der stvafgerichtlichen Untersuchung.
Wien, 26. Biai. (Priv .) Das PolizeikommissariatSim¬

mering sowie der Untersuchungsrichter des Landes¬
gerichtes haben die Untersuchung in Angelegenheit der
Simmeringer Elsenbahnkatastrophe bereits eingeleitet.
Tie Behörden leiten nun die Untersuchung nach der Rich¬
tung ein, wieso cs möglich  war , daß Klinger n o ch
weiter  im Dienste blieb.

ZW MnUmM Dei« Mn.
Die Aussage« des schuldtrageude« Lokomotivführers.
KB. München, 26. Mai . Der 52jährige Lokomotivführer

des Rosenheimer Zuges A u b e l e bekundete mit aller Be-
sttmmtheit, daß das Signal auf freie Fahrt  gestanden
hat und daß er nicht übermüdet und vollkommen nüchtern
gewesen sei. Auch der Reserveführer des Zuges erklärte,
daß das Signal grünes Licht  zeigte. Nach den tech¬
nischen Feststellungen der Eisenbahnverwaltung mußte
das Signal auf Halt gestanden fein. Ter Widerspruch
konnte bisher nicht geklärt werden.

Die Zahl der Todesopfer.
TU. München, 27 .Mat . Die Zahl der Todesopfer ist

auf 28 g e sti e g e n, da gestern spät abends tm Kranke»,
hause noch ein Schwerverletzter gestorben ist. Außerdem
schweben noch zwei bis drei der Schwerverletztenin Le¬
bensgefahr. Soweit festgestellt werden konnte, wurden
insgesamt 87 Personen schwerer  und etwa 50 Per-
sonenleichtverletzt.  Von denen ist ein großer Teil
in häuslicher Pflege.

Nachstehend tragen wir noch die Name» der restlichen
Todesopfer nach: Johann Hager,  Kaufmann ; Albertine
Hilpert,  Kontoristin : Robert Meyer Hofer,  Major
a. D. und Prokurist: Hermann Sommer,  Säger,' Robert
Märtel,  Buchdrucker,' Maria Beck, Kassierin,' Jakob
Metzger , Bauunternehmer.

Ans der gestern veröffentlichten amtlichen Liste der
Todesopfer befand sich auch der Direktor der Bayerischen
ländlichen WirtschaftsstelleLeo Frey.  Wie sich inzwi¬
schen herausgestellt hat, beruht diese Angabe aus einem
Irrtum . Direktor Frey ist Dienstag abends wohlbehal¬
ten aus Berchtesgaden nach München zurückgekehrt.

Die Teilnahme Tirol».
Der Landeshauptmann hat aus Anlaß des Eisenbahn¬

unglücks an den Bürgermeister der Stadt München fol¬
gendes Telegramm gerichtet:

„Tief erschüttert von der Nachricht von dem entsetz-
lichen Unglücke am Pfingstmontag bittet die Landes¬
regierung von Tirol , den Ausdruck des Herzlichsten Bei¬
leides entgegennehmen zu wollen."
An den Ministerpräsidenten von Bayern, Dr . H e l d, ist

folgendes Telegramm des Landeshauptmannes abge-
gangen:

„Das entsetzliche Unglück am Pfingstmontag hat im
ganzen Lande tiefe, trauervolle Anteilnahme ausgelöst,
zn deren Dolmetsch ich mich mit bewegtem Herzen mache."

Beileid des österreichische« Nationalrates.
KB. Wie«, 26. Mai . Der Präsident des Nationalrates

Pi i kla s hat aus Anlaß des Eisenbahnnngliicks in Mün¬
chen dem deutschen Geschäftsträger brieflich das Beileid
ausgesprochen. ,

Mittel gegen daS Ueverfahrsn von Haltesignalen.
Berlin , 26. Mat . Zn dem Münchener Unglück wird noch

gemeldet, daß in Deutschland zurzeit Versuche im Gange
sind, mechanisch das Haltesignal aus die Lokomotive zu
übertragen und anderseits auf snnkentelegraphischcm
Wege die mechanische Uebertragung zu ermöglichen. Beide
Versuche sind leider bisher nicht bis zn einer einwand¬
freien Lösung des Problems gediehen.

$anötöietfd)aft
(Welser Großmarkk.) Die erzielten Preise ab oberösterreichischer

©MtioneT, bewegten sich wie folgt: Weizen 0.11 bis 0.43, Roggen
0.28 bis 0.30, Braugerste 0.31 bis 0.34, Massig erste 0.27 bis 0.30,
Mais 0.24 bis 0.26, Hafer 0.28 bis 060, Kartoffeln 0.08 bis 0.10,
Zwiebel 0.25 bis 0.30, Heu 0.08 bis 0.11, Klee» lose, 0.09 bis 0.11,
Mafchmstroh 0.04 bis 0.05, Handdruschstroh0.05 bis 0.07, Eier 0.12
bis 0.13, Butter 3.50 bis 4-50, Brennholz, hart , 21.—, weich 19.—,
Kleesamen 3.50 bis 3.80, Leinsamen 0.45 bis 0.60 S. Die notierten
Preise verstehen sich für gesunde, handelsübliche Ware, defekte Waren
je nach Beschaffenheitentsprechendbilliger.

(Welser Wochenmarkt.) Vollmilch 38 Rahm 1.80 .st
obers 3.50 8, Teebutter 8 8, Difchbutirr 6 8, Kochbutter 4.20 Dts
5.— S, Topfen, 1.50 vis 1.60 8 , Emmentaler 8 8, Hisibsmmsntator
S 8, Mondieer 4 8, Aepfel 1 bis 3 8, Kirschen 2.10 bis 2.80 8.
Orangen 15 bis 35 g, Zitronen 10 bis 20 g,’Streichkäse 2 S, Eier
13 g, Honig 5 8, Kochkäse2.70 8, Schafkäse 25 g, Kraut , sauer,
20 g, Häuptelsalat 15 bis 20 g, Kochsalat 1.50 S, Spinat 70 g,
Kohlrabi 40 g, Spargel 4 8, Karfiol 2.50 8, Erbsen in Schoten 70
bis 200 g, Erbsen, ansgelöst, 2.40 8, Fisolen 2.80 8, Gurken 3.10 8,
Paradeiser 2.80 bis 3.20 8, Kartoffeln, heurige 40 g, Kipfler 40 g,
Kren, Nürnberger . 3 S, Rüben, gelb 60 bis 70 g, Karotten 70 g,
rate Rüben 40 g, Petersilie 80 g, Sellerie 80 g, Rettig 30 g, Monats-
reisig 15 g, Knoblauch 2 8, Porree 50 g, Zwiebel 60 g, Dillkraut
U g, Suppengrmr.es 5 g, RehMch 3.50 §, Rehrücken4 L, Junges
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2.20 8 , Huhn 2 Äs 3 8 , Tauvsn 1.40 8, Entsnkückon ILO bis 1.60 8,
Gänfokückon2.70 bis 9.50 8, Weißfische1.70 8. Seefische 1.70 8,
SpMferkei 30 bis SO 8, Frischlinge SO bis 100 8- Händler an°
Vefend aus Ober» und We- erösterrsich, Salzburg , Tirol und Vor¬
arlberg. Tendenz lebhaft, Forkolaustrisb 1786 Stück.

fRindermarkt in St . Marx.) ' Aufgetvieberr Wurden 2442 Rinder
und Zwar ISIS Stück Mast, und 527 Stück Leinloish. Es stamm¬
te« aus dem Inland 356, llirgarn 721, Rumänien 1161, Jugoslawien
06, Tschechoslowakei 102. Bezahlt wurden 1S70 Ochsen zu 105 Ms
160 g, 518 Stiere zu 100 bis 130 g. 354 Kühe zu 100 bis 130 g,
Deinlvich zu 60 bis 95 g. Bei ruhig ein Verkehr wurden Ochsen
um 5 g teurer, Stier « um 10 g billiger, Kühe und Demlvieh zu
Warwochenpreisen gehandelt.

(Pferdeirmrkk.) Wien.  26 . Mai . Aus den Markt kamen 184
Stück Gebrauchs- und 508 Stück Schlächter Pferde. Es kosteten
leichte Zugpferde von 400 bis 1200 8. schwere von 600 bis 1400 8,
Kutschpferde von 600 bis 1200 8 . Schlächterpfsrde, prima, von 7S
bis 90 g, fekunda von 50 bis 70 g, Wurjtpfsvde von 30 bis 45 g.

(Heu- und Ltrohmarkt.) W i en, 26. Mar. Zugeführt wurden
10 Wagen süßes Wiejenheu zu 1600 bis 2100, 8 Wagen saures
Wiesenheu zu 1550 bis 1600, 10 Wagen Klee zu 2000 bis 2500,
3 Wagon Grummet zu 1500, 4 Wagen Stroh zu 700 bis 950 S.

(Milch- und Rahmzoll im Verkehr mit der Schweiz.) Wien,
26. Mai . Das 26. Stück des Bundesg^etzblattes vevlautbart di«
Verordnung betreffend die Ilsnderung der österreichischen vertrags¬
mäßigen Zölle für Milch und Rahm im Verkehre mit der Schweiz
Sie bestimmt im wesentlichen: 1. Die Schweiz verzichtet auf die im
Handelsvertrag zwischen Oesterreich und der Schweiz vom 6. Jänner
1926 vereinbart« Bindung der Zollfreiheit für Milch und Rahm.
Dagegen wird Oesterreich die Zollfreiheit für Mich und frischen
Rahm, die cm die Bewohner der österreichischen Grenzzone zum
Verbrauch innerhalb dieser Zone erngehsn, aufrechterhalten. 2. Der
Vertrogszoll für di« Einfuhr in Oesterreich von Milch und Rahm,
sterilisiert, wird von 10 Gold' ronen auf 6 Goldkronen für 100 Kilo¬
gramm herabgesetzt. 3. Jed er der vertrag schließ enden Parteien stcht
es frei, di« erwähnten Vereinbarungen jederzeit auf einen Monat
zn kündigen. Nach Ablauf dieser Frist tritt der ursprüngliche ver¬
tragliche Zustand ohne weiteres wieder sin. Das gegenwärtige
Ueberemkominen trat am 25. Mai 1926 in Kraft.

(NoWv/chÄa^
Ak über Sie MwilmNe.

KB. Wie», 26. Mai . (Zollausfchutz.) In der heutigen
Sitzung des Zo-llausfchnsses wurde hie Generaldebatte
Wer die Zolltariinvvelle begonnen. — Berichterstatter
Heinl  hob hervor, daß wir infolge der handelspol-iti-
schen Maßnahmen der Nachbarstaaten mit einer dauern¬
den Absatz Minderung im Auslände  rechnen
müssen, so Laß es notwendig sei, Laß man dem Absätze
im In lau de  ein größeres Augenmerk zuwende. Die
von der Regierung etngebrachte Novelle verfolge den
Zweck, einerseits die vorhandene Produktion  gegen¬
über dem verschärften Wettbewerb des Anslandes bes¬
ser zu schützen und andererseits eine Erhöhung
der Produktion zu c r m ö g l i chen. Die zur Aenderung
vorgcschlagenen Tarifpositionen umfassen ungefähr ein
Viertel der Einfuhr, wovon der größere Teil ans die land¬
wirtschaftlichen Produkte, der kleinere auf die Industrie-
Erzeugnisse entfällt. Nicht nur die Landwirtschaft,
die einer Entwicklung durchaus fähig sei, sondern auch
zahlreiche Zweige der Industrie,  so die
Weberei, die Groß-Eisenerzeugnng, die Glas - und Kera¬
mik-Industrie , die Schuhindustrie und die chemische Indu¬
strie bedürfen der Unterstütz  n n g.

Zusatzanträge auf Zollerhöhungen.
Der Berichterstatter gab einen zahlenmäßigen Ueber-

blick über den Anteil der Einfuhr an den beantragten
Zolländerungen mrd kündigte für dieS p e z i a l ö e b a t te
eine Reihe von Zusatz an trägen  an , die u. a. eine
Erhöhung derZölle  für Pferde, Teigwaren, Schuh-
waren, verschiedene Glas - und Porzellansorien, einzelne
Erzeugnisse der Eisenindustrie, Dynamomaschinen und
Elektromotoren, fermer gebrannte geistige Flüssigkeiten
und Spiritus für technische Zwecke betreffen und die Eins
führnng eines Zolles von einem Schilling für Brennholz

vorsehen. Bezüglich der Positionen für Bleche mrd Plat¬
ten sowie für Waren aus schmiedbarem Guß finden noch
Verhandlungen mit den Interessenten statt, so daß noch
nicht feststehe, ob diese Anträge aufrecht erhalten werden
können. Schließlich bat der Berichterstatter um b a l d i g ste
Verabschiedung  der Zolltarisnovelle. Je länger die
Beratung dauere, desto größer werden die Wünsche, die
von den verschiedenen Interessenten geäußert werden. Es
wäre aber nicht praktisch,  gegenwärtig eine vollstän¬
dige Zolltarif-Reform vorzunehmen.

Mg . Emmi Freundlich (Soz .) wandte sich dagegen,
daß wieder Initiativanträge der Parteien vorgelegt Er¬
den, so daß man nicht wisse, wann die Zollwünsche ein Ende
haben werden. Es müsse vor allem festgestellt werden,
daß die

Hcmxtursache der industriellen Wirtschaftskrise
in dem Sinken der K aufkraft  gelegen sei und daß
Zollerhöhungen auf landwirtschaftliche Produkte gewiß
kein Mitte!  seien , um die Konsumkraft der Bevöl¬
kerung zu heben. Reönerin bekämpfte  nachdrücklich
die Erhöhung des Zolles auf Butter und besonders aus
Gefrierfleisch. Namentlich der letztere Zoll fei für die
Sozialdeuwkrate-n unannehmbar  und sie werden sich
nicht bereit finden» die Verhandlungen Wer dir Zolltarif-
Novelle weitgehend zu unterstützen, wenn die Mehrheit an
diesem Zolle sesthalte. Auch die Zollerhöhung für
Schweinefett  müsse bekäinpft werden. Bezüglich der
Industrie - Zölle  verlangen die Sozialdemokraten
zunächst vom Handelsministerium die Borlageeiner
B er e chn u n g Wer die Auswirkung der vor geschlagenen
Zölle. Weiter beantragte Rednerin bezüglich der S chutz-
z ö l l e die Durchführung einer Enguete.

Berichterstatter Heinl  stellte fest,  daß die Mchrhetts-
parteien und Regierung auf ausdrücklichen Wunsch der
Sozialdemokraten nunmehr die

Erweiterung der Zollvorlage
in Antrag  gestellt haben. Redner gab zu, daß die
agrarischen Zölle  den größeren Teil der bean¬
tragten Zollerhöhungen ausmachen, daß es aber auch
im Interesse der Industrie gelegen sei, wenn man mit
höheren agrarischen Zollposittonen irr Handelsvertrags-
Verhandlungen eintreten könne. Im übrigen feien die
meisten agrarischen Ansätze derzeit gebunden.

HanLelsminister Dr. Schürff  teilte mit, daß im
Handelsministerium Besprechungen Wer die Zoll-
bclastung bei Leinengeweben  stattgefunden haben,
nm die Meinungsverschiedenheiten zwischen Industrie
und Handel aufzuklären.  Das Ergebnis dieser
Verhandlungen könne auch schon in nächster Zeit dem
Ausschuß übermittelt werden. Ueber einen Großteil dieser
Fragen sei eine Einigung erzielt  worden. Bezüg¬
lich der Wrigen Differenzen habe das Ministerium
DurchschnittAbelastungen errechnet.

Sozialdemokratische Befürchtungen.
Abg. Sch erb ei u (Sozdem.) befürchtete, daß durch die

Agrarzölle die Lebenshaltung  der Arbeiter und
Angestellten außerorLentltch tief herabgeörückt werden
wird, während die Landwirtschaft dadurch nicht jene
HUfe finde, die ste brauche. Die Teuerung  werde schon
jetzt künstlich hervorgerufen.  So wurden vor

Ir» allen Apoiheken erhälffidj.
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Das Glück der Samte Seebach.
Bon Maria Peteani.

Wert Her, durch schneebedeckte Heckenwege, sah sie ihn
kommen. Es ging in Mühlen nur einer so gekleidet, es
hatte nur ein einziger diesen knappen, eleganten Schritt.
Ihre Blicke umfaßten ihn in einem Entzücken, von dem
sie nichts wußte. Und dann hatte Gaston Gabriel eine
unnachahmlich liebenswürdige Art, sich nach ihrem Be-
finden zu erkundigen. Seine dunkle, warme Stimme
drückte mehr ans, als die Worte sagten, und wenn Hanne
mit frohem Augenausschlag erwidert hatte, sie danke, es
gehe ihr gut, so antwortete er fein „Dies freut mich!" so
herzlich und rasch, daß es war, als habe sie ihm eine
langersehnte, fröhliche Botschaft verkündet.

Und ganz von selbst kam es, daß sie miteinander rvei-
terschritten, an den klotzigen allen Festungstürmen vor¬
bei, durchs kahle Birkenwäldchen und dann zurück, guer
durch die stillsten Straßen des Städtchens, bis zur Brücke.
Hier verabschiedete er sich. Und darin lag wohl das ein-
Sig heimliche, verstohlene dieser Spaziergänge. Denn,
ohne daß sie es besprachen, ganz unwillkürlich, vermied
er es fürder, sie bis nach Hause zu begleiten, und ebenso
selbstverständlich taten sie dieser harmlosen Promenaden
im Beisein anderer mit keinem Worte Erwähnung.
Sonst aber hatte sich in ihrem fröhlich-ernsten Gespräch
nichts geändert. Im Gegenteil. Wenn Gaston Gabriel
im Anfang auch oftmals seinen Blick heißer und beredter
auf ihrem Antlitz hatte ruhen lassen, als es die Situation
unbedingt erforderte, so schien er das mit der Zeit ein¬
zustellen. Er wurde zurückhaltender in seinem Wesen mrd
benahm sich in Wort und Blick tadellos freundschaftlich
und uninteressiert.

Dennoch kam er immer wieder zum unbesprochenen
Rendezvous.

Doch gerade diese Zurückhaltung war es, die Hanne all-
MMich beruhigte und sie ziellos den schon emgeschla-

genen Pfad wetterschreiten ließ. Der Gedanke, daß ste
ihm nicht mehr bedeute, als ein fröhlicher Kamerad, eine
angenehme Ansprache für langweilige Vormittage, machte
sie sicher und frei. So war eben nichts schliumres dabei,
wenn mau sich zwei- bis dreimal die Woche traf, gar
nichts schlimmes. Sie wollte  so denken und sie dachte
so. Es war ein Sicheinwiegen: Ich bedeute ihm ja nichts,
ich gefalle ihm nicht ein bißchen! Wie sollte er auch! Er,
der verwöhnte Großstädter!

So fest bestärkte sie sich in dieser Ansicht, daß ste auch
unverändert Haltung bewahrte, um harmlos durchs Le¬
ben zu schreiten. Sie kam zu den Pauers mtt hoch er¬
hobenem Köpfchen, ebenso kapriziös und bei aller Beschei-
denheit anspruchsvoll wie sonst, und sie las dort Fritzens
Briefe vor. mit deutlicher Stimme und wichtigem Ge-
stchtchen, ohne daß der Gedanke an Unrecht sie streifte.

Man hatte im übrigen lange Besprechungen über die
Wohnungseinrichtung, verhandelte mit Malern und De¬
korateuren, nahm die Matze der Stubenwände ab und
Seraphine holte sich in der leeren kalten Wohnung einen
Schnupfen. So verging der Februar und die ersten
Märztage.

Ab nnd zu war Gäston Gabriel des Nachmittags zum
Musizieren bei den Seebachs erschienen. Das war immer
ein Festtag! Professor Wiegand hatte sich ein für alle¬
male dazu eingeladen. „Solche Gelegenheiten, um sich
mal zu divertieren, darf man nicht ungenützt Vorbeigehen
lassen," hatte er gesagt, und wenn er in der Schule feinen
Kollegen Seebach traf, fragte er schnell zwischen einer
Algevrasinnde und der anderen: „Gelt, du vergißt nicht,
mir zu sagen, wenn der Gabriel zu euch zum Spielen
kommt!"

Für ihn kam er eben nur „ins Spielen!" Für
ihn und auch für alle anderen, für Papa und Mama
und die Pauers , die eine leise Eifersucht über
diesen anregenden Verkehr hinter verschnupftem Still¬
schweigen verbargen. „Ins Spielen" allein aber kam er
nicht für Christ! Probst.

Mt dem geschärftem Instinkt sehnsüchtiger Jugend
ahnte sie mehr, als Hanne und Gaston selbst voneinander

kurzem in Innsbruck  160 Kälber vom städtischen
Tierarzt für genießbar  bezeichnet , während der
Lanöestierarzt sie für Innsbruck ungenießbar  er¬
klärte, dies deshalb, um den im Lande geltenden Preis
für Kalbfleisch zu halten. Das Land Tirol benötige
wegen der Fremd enindustrie Qualitä t sfle r i ch. Die
Sozialdemokraten werden den schärfsten

Kampf Segen die Zebensmittelzölle
aufneHmen, die nicht nur die Fremdenindustrie, sondern
die Jntereffen des ganzen Landes schädigen werden.

Erhöhter Zollschntz für die Industrie.
Abg. Streeruwitz (christlichsoz .) trat für einen er¬

höhten Zollschntz der Industrie  ein , der an¬
gesichts der geringen Möglichkeit, die Betriebe umzustel¬
len, notwendig sei. Nur durch Repressalien  könne
man die Nachbarstaaten zum Verlassen ihrer Hochschutz-
Zollyolitik zwingen. Die Opposition möge die verschiede¬
nen Zollpositionen eingehend prüfen, möge sich aber von
der Mentalität abwenden, die im Jahre 1923 dazu bei-
getragen hat, daß wir durch einen zu schwachen Zoll¬
schutz gegenüber dem Ausland in die Hinterhand
geraten sind.

Abg. P i ck (Sozialdem.) verwies darauf, daß auch im
Auslande, namenllich in England, die Arbeitslosig¬
keit  großen Umfang angenommen hat, ein Beweis, daß
Arbettslosigkeit und geringe Zollsätze nicht in einem ur¬
sächlichen Zusammenhang stehen.

Mg . Födermayr (christlichsoz .) erklärte, der Land¬
wirt sei ebenso wie der Angestellte ein Konsument und
Oesterreich könne nur ein Industriestaat werden, wenn
auch eine gesunde und kräftige Landwirtschaft als Grund¬
lage vorhanden sei. Der Aufschwung der Landwirtschaft
sei namentlich durch die teuren Kredite ins Stocken
geraten. — Der Antrag Freundlich  auf Einberu¬
fung einer Enquete über die vorgeschlagenen Schutzzölle
wurde angenommen.  Die Enquete wird Dienstag,
den 1. Juni , vormittags abgehalten werden.

Eine vertrauliche Sitzung.
Zu Beginn der Beratungen des heutigen Zollausschusses

berichtete Bundeskanzler Dr. Ramek  in vertraulicher
Sitzung Wer den gegenwärtigen Stand der von der Re¬
gierung geführten handelspolitischen Verhand¬
lungen  mtt den verschiedenen Staaten und über die
Ziele und Absichten der Regierung bei der FWrung der
Handelspolitik. — Nächste Sitzung Dienstag, den 1. Juni,
4 Uhr nachmittags.

Der Pfüchlzwang int Genossenschaftswesen.
Verhandlungen im Handelsausschutz.

KB. Wien, 26. Mai. Der Handelsansschuß hielt heute
vormittags eine Sitzung ab, in der die Regierungsvorlage
betreffend die Einsetzung eines Bergbanbei rates
angenommen wurde. Sodann wurde die Beratung über
die. Novelle , zur Matz - und Gewichtsord-
n u n g nach kurzer Debatte vertagt  und auf Antrag des
Abg. Hampl  beschlossen, das Gesetz auf die Hohlmaße
ausznöehnen und diesbezüglich mit den wirtschaftlichen
Körperschaften in Verhandlungen zu treten. Hierauf er¬
stattete Abg. Heinl  seinen Bericht über die unter seinem
Vorsitz öurchgeführteW ir ts ch aft s en qne te , der nach
längerer Debatte zur Kenntnis genommen wurde. Abg.
Gürtler  referierte sodann über seinen Antrag betref-
fenö Ergänzung, beziehungsweiseAbänderung des § 130
der Gewerbeordnung. Handelsminister Dr, Schürft
warf einen

Rückblick auf die Entwicklung der Gssetzgevuug
bezüglich der Genossenschaftsver Lände  und legte
dar, daß der vorliegende Gesetzentwurf mit einem im
Jahre 1923 eingebrachten Anträge Heigl - Partik
identisch sei, der damals von den Handelskammern mrd
Spitzenorganisattonen einstimmig abgelehnt  wor¬
den war. Auch der vorliegende Antrag, der die Gleich-
stellung der Fachverbände  mit den territorialen

wußten. Weil aber die Freundin mtt keiner Miene sich
verriet, sie, die doch bisher jede bescheidene Herzensange¬
legenheit ihr des langen und breiten anvertraut hatte,
trat langsam eine Entfremdung zwischen die beiden Mäd¬
chen. Christi war es, als stehe sie hier vor einem ge¬
schlossenen Tor , bei dem das Wirkliche des Lebens be¬
ginne. Das Wirkliche, nach dem es sie verlangte mit tau¬
send heißen Gedanken und Wünschen. Denn ihr Fühlen
war genau so jung und verlangend, wie das anderer
Mädchen und ihr Herz schlug um kein Jota minder er¬
wartungsvoll, als das der kleinen Hanne Seebach. Es
kam nur keiner, der sich darum beküunnerte.

In diesem„Nichtkommen" aber, in diesem enttäuschten
Hoffen liegt so viel Weh, daß wir nicht lachen sollten über
alte Jungfern , wte wir es so gerne tmr. Mehr als alle
sind sie die Enterbten der Freude, die Vergessenen, die
sehnsuchtsvoll im Schatten stehen und zusehen müssen,
wie tausendmal lachend das Leben an ihnen oorüber-
zieht.

Und währenddessen schritt das Glück ans leisen Soh¬
len und schüttelte sein Füllhorn über Hannes junges
Leben. Ihre ganze sreuöehungrige Frohnatnr kam zum
Blühen ! Tie ging nnmerklich immer strahlender, immer
leuchtender in ihre Tage hinein, brachte doch nun satt ein
jeder irgend ein, ach, so kleines und dabei unermeßlich
großes Glück. Heute eine kurze unerhoffte Begegnung aus
der Promenade, ein rascher Blick, ein Herzklopfen dabet,
das alle Nerven dnrchbebte, morgen ein Spaziergang

! durchs Birkenwälchen, ein harmloser, fröhlicher, in frisch-
I kalter Märzluft , an dessen tausend Einzelheiten, jedes

Wort, jedes Lachen, sie durch Tage würde denken können,
und übermorgen vielleicht sogar ein Nachmittag daheim
in der guten Stube, im Beisein der Eltern und Profeffor
Wiegands. War das Leben reich?!

Und das Glück schritt leise und veränderte alle Dinge.
Durch die Stuben ging es und gab ihnen andere Lichter,

j daß sie neu ans iahen und festlich. Nnd über jedermanns
Antlitz strich es und machte es fröhlich und liebens¬wert.

(Fortsetzung folgt.).
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PMchtvervänS-en in der Meise herbeiführen wolle, daß die
Genossenschaften sowohl den territorialen als auch den
FachnerSänSen anzugehören haben, wurde den Wirtschaft-
l-chen Körperschaftenvorgelegt,  an deren früheren
Standpunkt sich nichts geändert  hat . Fm Herbste
1923 wurde ein Entwurf des Handelsministeriums, wor-
nach auch den LandessachvrrbänSen der P f l i cht cha r a k-
re r zuerkannt werden soll, die Genossenschaften jedoch ver-
pfüchter werden sollcrr, sowohl den Fachverbältden als auch
mittelbar oder unmittelbar den Territorialverbänben an-
zngehören, von dem fachlich organisierten Gewerbe fast
einstimmig abgelehnt. Einige Gutachten fehlen noch und
E Handelsnnltisterium hat die A b s i cht, in der nächsten
Zeit nochnrals den Versuch zu unternehmen, innerhalb
des Gewerbestandes über diese Frage eine Einigung
verbeizuführen, worauf es dem Ausschuß Bericht erstatten
und thm im Falle eines Kompromisses  einen dies¬
bezüglichen Antrag unterbreiten wird.

Ueber Antrag des Abg. H ei n l wurde beschlossen, an die
Regierung das Ersuchen zu stellen, dem Ausschuß binnen
längstens vier Wochen ihre definitive Stellungnahme be-
kauntzugebeil, nachdem sich der Antragsteller Johann
G ü r t l e r dafür ausgesprochen batte, die Einzahlung in
die Organisation solange zu stunden, bis die Regierung
zu dem Anirage Stellung genommen haben wird.

Rückgang des österreichischen Großhandelsindex.
KB. Wien, 26. Mai. Wie die Blätter melden, ist der

österreichische Großhandelsindex im Monate Mai um fast
ein Prozent z ur ü ck geg a ngen.  Er belief sich im Mat
m Gold (1914--- 1V0) auf 118 gegen 119 im April und
122 im Jänner 1926.

*

(liifoJocnjen in Tirol.) Der Konkurs  wurde eröffnet über
das Vermögen des Rudolf Schiefer,  Bäckermeister in Unter-
mieming. Massevcrwatter Rechtsanwalt Dr. Herbert Schlichter in
Silz , erste Gläubigerversammlung beim Bezirksgericht in Silz am
4. Juni , Prüfungstagsatzung am 2. Juli , Forderungen anzumelden
bis 19. Juni . — Das Ausgleichsverfahren wurde eingeieitet: lieber
das Vermögen des Bernhard Schmid,  Kausmann in Kolsaß-
Mühlbach. 'Ausgleichsverwalter Dr. Raimund Berger in Hall i. T,
Vagsagung am 10. Juli beim Bezirksgericht in Hall, Forderungen
anzumelden bis 26. Juni , lieber das Bermögen des Kaufmanns
Josef Eckert,  Inhaber der Firma „Jnnbrucker Pinsel¬
sa  b r i k". Ausgleichsverwalter Direktor Viktor Kauders, Neu-
haujerstraßc 6, Tagsatzung am 1. Juli beim Landesgericht in Inns¬
bruck, Forderungen onzuinelden bis 19. Juni . Bestätigt  wur¬
den: Der Ausgleich der Handelsfrau Stephanie Abermann  in
Lienzi die Ausgleichsschuldnerinzahlt eine Quote von 65 Prozent
in 14 Monatsraten . Der Ausgleich des Franz Anderer,  Händler
in Brennbichl; der Ausgleichsschuldnerzahlt 65 Prozent in zwölf
Monatsraten . Der Ausgleich des Adalbert Hernegger,  Kauf¬
mann in Lienz: der Schuldner zahlt 42 Prozent in zwölf Monats¬
raten. — Im Konkursverfahren  der „S p e r t e n t a l e r
M a r m o r w e r ke, Gesellschaftm. b. H, wurde der von der Gläu-
bigcrversammlung am 18. d. M gewählte Gläubigerausschuß be¬
stätigt. Das Gericht faßte den Beschluß, den Konkurs als gering¬
fügig  anzusehen.

(Insolvenz in Linz.) Das Ausgleichsverfahren würbe eröffnet
über das Vermögen des R. S che r kl, Besitzer des Strandhotels
in Linz.

(Aus dein Tiroler Handelsregister.) Eingetragen wurde die Firma
Autoofjice, Automobil-Derkaufsg-efÄlichaft Fabian  u . Co., Jrms-
bruck, Erlerstoaßs 16, Kommissionswarenhandel und Autolohnfuhr-
gewerbe. Gesellschafter Josef Fabian , Major des Ruhestandes und
Kaufmann in Innsbruck, Mozartstraße 2, Anna Fabian , geborene
Wolkenberg. — Die Firma „Alpina", Ein- und AusfuhrgsseNschaft
in. b. H, italienisch: „Societa d'tmportazione cd «sportazione a
garanzia limitata", in Innsbruck Hai sich aufgelöst und ist in Liqui¬
dation getreten. Liquidator ist der bisherige Geschäftsführer Julius
Pasch , Kausmann in Innsbruck, Amchftraßs 1. — Bei der Firma
Josef Obholzer,  Gerberei in Feil anr Filler, ist der Inhaber
Joses Obholzer, Gerbermeister in Zellbeogeben, gestorben. Während
der Dauer der Derlassenschnftsabhandluagnach dom Inhaber vertritt
der erbliche Sohn Josef Obholzer jun. die Firma . — Bei der Firma
Tiroler Äktienbrauerei Kundl wurde gelöscht die Prokura des Adolf
Schmidt, Direktor, und eingetragen die Prokura des Franz Serpan,
Direktor der Tiroler Aktienbrau er ei Kundl.

(Verloste Aktien der Aktiengffcllschasl Lokalbahn Innsbruck—
hall i. T.) In den Jahren 1919 bis 1925 wurden verlost: 1919:
424. 10-12, 1115, 1462, 1912, 2148. 1920: 1632. 2094, 1579,
1152, 2138, 1528. 1921: 111, 1738, 233. 1878, 714, 641, 1827.
1922: 1817, 1074, 1714, 2139, 1144. 706, 19. 1923: 2015,
2001, 1118, 193. 189, 2154, 244. 1924: 1724, 99, 435. 1515,
1989, 1883. 1246. 1925: 1161, 428, 856, 279, 1214, 1992,
1986, 1526.

(von den Innsbrucker Lanken.) Bei der Agrarbank  für die
Alpenländer wurde die Prokura des Julius F e i t f che r, Fentral-
direktor, gelöscht und dieser als Berwaltungsratsmitglied mit
statutengemäßem Zeichnungsrecht kooptiert. — Bei der Filiale der
Fentral - EuropäischenLänderbank,  Niederlassung Wien
in Innsbruck, wurde als Direktor gelöscht Herr Moritz Biktor
C i chn e r,

(Oesterreichische Rakionalbank.) Wien,  25 . Mai. Die Oester-
r«chtsche Nationalban/k teilt nrit, daß sie den am 1. Juni l. I . fällig
werdenden Zisschein  Nr . 6 'der Völkerbnndanleihe ('öster¬
reichische Ausgabe) ab 1. Juni bei ihrer Wechselstube in Wien und
bei ihren Zwerganstalten in Dollarnoten oder Dollarschecks ein-
löjen  wird . Borsmlöftmgen dieser Zinrscheine, jedoch nur in
Dollarschecks, werden bereits am 26. d. M. vorgenommen werden.

(Die neuen österreichischen Banknoten) werden dem Vernehmen
nach erst Anfang nächsten Jahres  zur Ausgabe gelangen.
Derzeit werden die Platten für die fünf neuen Werte hergestellt.
Die Ausgabe soll sukzessive erfolgen, d. h. erst nach einiger Ge-
wöhmmg des Publikums an eine neu« Sorte soll eine zweite neue
in Verkehr gefetzt werden.

(Ex Coupon.) Steyrermühl 50.000 Kronen, Roth.-Neuü. 16 Dfche-
chenkronen— 33.400 Kronen, Hag 12.000 Kronen, Galioia — Kro¬
nen, Styria Blech 5000 Kronen, Körting 4000 Kronen, Königs-
hofec 80 Tschechenkronen— 167.200 Kronen, Leipnik-Lundenburgsr
150.000 Kronen, Austria Email 10.000 Kronen.

(Rückgang des Aktienindex.) Der Aktienindex an der Wiener
Börse ist in der Zeit von Mitte April bis zum 15. Mai um 4.6 Pro¬
zent zurückgegangen.  Alle Gruppen, mit Ausnahme der Bau-
werte, wiesen Abschwächungen aus.
_ (Die österreichische Spartätigkeit.) Nach einer Statistik sind die
Spareinlagen in Oesterreich seit dem Ende des vergangenen Jahres
weniger reich geflossen.  Die Zunahme beträgt im März
nur mehr 25.9 Millionen Schilling gegenüber 60.2 Millionen im
Dezember. Auch darin drückt sich die zunehmende Wirtschaftsnot
aus . Interessant ist, daß die vor dem Krieg bestandenen Einlagen-
verhältn'isse in Banken und Sparkassen eine Umschichtimg erfahren
haben; heute verfügen z. B. die Sparkassen der Landeshauptstädte
über einen Einlagenstand von über hundert Millionen, während
den ProvinFbanken kamn ein Fünftel dieses Betrages anvertraut
wurde. In Wien verfügen dis Sparkassen über 354.4 Millionen,
die Banken über 234.6 Millionen.

(Die Servitute in den Bundeosorsten.) Bei der Tagung der Tech¬
nischen Union in Salzburg wies der Delegierte Hub er mann  aus
Reichraming darauf hin, daß im Forstbezirk Bad A-uffee  jährlich
20.000 Festmeter geschlägert werden, davon aber 15.000 Festmeter
für Servitute  abgegeben werden müssen. Bon dem Erlös der
übrigbleibenden 5000 Festmeter müssen 40 Arbeiter und zehn
Beamte  erhalten werden. Aehnlich läge» die Verhältnisse in
Hallstatt  und anderen Forstoerwaltungen. In Aussee säßen
di« H o l z h ä n d l e r und warten, bis den Servitutsberechtigten das
Holz aus den Bimdesforsten übergeben wird. Das Holz worbe dann
verkauft, wobei die Hoizhändler und di« Servitutsberechtigten ein
gutes Geschäft machen, der Staat aber daraufzahle. Es gehe nicht
an, daß bei 27 Arbeitern zehn Beamte amti-eren. Hofräte lassen sich
pensionieren und dann wieder vertraglich anstellen. Jeder Festmeter
des in de» Dundesforsten geschlägerten Holzes werde durch Holz-
reluten, Pensionen und andere Leistungen mit 8 8 belastet. Des¬
halb könne unsere Forstverwaltung nrit Privaten Nicht konkurrieren.
Jetzt wolle man die Schlägereien an Private  vergeben , am die
Forstarbeitsr aus dem Bundesforstbetoieb herauszubriirgen.

(Warenbörse.) Wien,  26 . Mai . An der Warenbörse wurde
französisches Rizinusöl erster Pressung um 5 Schilling höher zu

.183 Schilling und Rübül, doppelt raffiniert, zu 182 Schilling, aus-
geboten. Würfelzuckerist anhaltend fest. Einige Abschlüsse erfolgten
zu 27214 Dschechenkronen prompt und zu 275 Tschechenkronen per
Äunt-Juli ab Grenze, sowie 85 Schilling ab Lager Wien. Italieni¬
scher Reis ist um einen Schilling höher. Splendor , doppelt fein,
notiert 79 Schilling, Bruchreis. Mob, prima» zu 55 Schilling.

(Die Arbeiislofen in Deutschland.) Berlin,  26 . Mai . Die Zahl der
unterstützten Erwerbslosen in der ersten Hälfte des Monats Mat
ist von 1,782.000 aus 1,743.000, d, s. etwas über 2 Prozent zurück¬
gegangen.

(Steigender Index in Italien .) Rom,  26 . Mai. Der Lebensnüttel¬
index in Rom ist von 494.07 im April 1925 auf 581.85 im April
1928 gestiegen. Der Lebenshaltungsind ex  für «ine Mittel-
stan'dsfamilie ist von 418.03 im April 1925 auf 465.27 i-m April
1926 gestiegen.

(Die Lira rückgängig.) Die Erholung der Lira war nur von vor¬
übergehender Dauer. Seit Dienstag ist di« Lira wieder rückgängig.
Sie notierte gestern in Wien schwach mit 26; in Innsbruck  wur¬
den aber nur 25 gezahlt und man rechnet mit wetteren Rückgängen.

(Englands wirlschaflslage.) London,  26 . Mai. In den April-
Ziffern der englischen Handelsbilanz zeigt sich ein Rückgang der Aus¬
fuhr um 9,275.000 Pfund , ein Rückgang der Einfuhr um 7,854.000
Pfund . Der perzentnelle Rückgang der Ausfuhr ist doppelt so groß
wie jener der Einfuhr . Man führt dies auf die Tatsache zurück,
daß die ausländischen Käufer in den Wochen vor dom Str -eik mit
ihren Aufträgen zurückhielten, da sie an der rechtzeitigen Lieferung
zwei selten. Insbesondere der Ausfuhrhandel mit Kohle war zum
Stillstand gekommen. „Timer " schreiben, es sei zu erwarten, daß
diese Rückgänge im Mai noch stärker sein werden, wodurch sich die
Zunahme des sichtbaren Defizites der Handelsbilanz noch mehr ver-
größern würde und die im Jahre 1926 für Anleihen an das Ausland
verfügbaren Kapitalien weiter verringert würden. Wenn die Nach¬
frage nach Kapital nicht Nachlassen sollte, müsse der Zinsfuß wahr¬
scheinlich steigen, was wiederum «ine Verlängerung der Periode ab-
normal'er Arbeitslosigkeit zur Folge hätte.

Wiener Börse.
Dien . 26. Mai . Der Verkehr setzte bei ruhigein Geschäft lustlos

ein und kam auf den meisten Gebieten nach wenigen Abschlüssen zum
Stillstand. Brünner Maschinen litten unter Prager Abgaben. Einige
Kulissenwerte gewannen durch Deckungen. Die Kursoeränüerungen
waren aber in der Mehrzahl uneinheitlich. Renten lagen ruhig.
Einzelne waren durch Realisationen gedrückt. Im Schranken lagen
ungarische Kohlen auf Budapester Käufe fest. Di« Mehrzahl der
gehandelten Schrankeirwerte wies jedoch nur geringfügige Aende-
rimaen auf. Die Grundtendenz war aber nicht unfreundlich und
das Anbot war weder umfangreich noch drängend.

Schlutznotieruttgeu der Wierter Börse.
(Alle Notierungen sind In Taufendern angegeben.)

Wien, 26. Mai . VAkerbundanleihe 74.7: Mairente 3.95; Februar¬
rente 5; Aprilrente 10.6; Oesterr. Goldrente 77.75; Oesterr. Kronen¬
rente 3.95; Donau-Save 798; Dürkenlose 470; Wiener Bankverein
93; Oesterr. Bodenkredit 153; Brit .-ungar . Bank 26; Zentralbank
21.4; Zentralboden 1; Oesterr. Kreditanstalt 116; Ungar. Kreditbank
239.9; A-nglobank 101; Kroat. Eskompde 126; Niedsrästerr. Es-
kompte 266; Kompaß 11.4; Länderbank 121; Mereurbank 70; Na¬
tionalbank 1,900; Wiener Umonbank 104.8; Böhmische Unionbank
689; Berkehrsbank 40; Zivnostenska banka 731; Donaudampfschiff
560; Ferdinands -Noodbahn 7,108; Graz-Käflachsr 200; Staatseisen¬
bahn 328.9; Sü 'dbahn 74.1; Wener Bau 65; Perlmooser 1,800;
Union Baunrateoialien 164; Wiener Ziegel 485; Liesinger 590;
Aussig Ehem. 147; Clotilde 14; Alpine Montan 220; Austria Email
186.5; Coburg 155; Felten 291; Greinitz 115; Hutter, Schrantz 300;
Kabel Draht 130; Krain . Eisen 280; Krupp 238; Poldihütte 896;
Prager Eisen 1,420; Rima 89; Schöller-Stahl 18/); Brevillier 560;
Skodawerke 1,430; Waagner 109: Waffenfabrik 58; Warchalowski
94.5; 21. E. G. Union 63.6; Brown Boveri 145; Bereinigte
elektr. 318; Elin 26; Siemens 103.4; Mundus 1,140: Portois und

Fix 380; Timber 245.2; Brüxer Kohlen 1,450; Oberung. Kohlen
185; Salgo 383.5; Steir . Magnesit 23.1; Trifailer 397; Flesch 60;
Brünner Masch. 280.5; Daimler 2.81; Grazer Waggon 41; Heid
Masch. 20; Hofherr, österr. 25.35, Ungar. 104; Sigl , Lokomotiven
115.5; Manoschek 157.5; Simmeringer 187; Zieleniewski 65.5;
Elbemühl 39; Leykam 126; Neusiedler 1,800; Fanto 102; Gal.
Karpathen 65; Galicia 770; Schadnica 840; Cosmanos 113: Eb>
reichsdorfer 710; Färberei 93; Nothkosteletzer 410; Schafwolle 56;
Nestomitzer 4,600; Eisenbahnverkehr österr. 435, Ungar. 245; Eisb.-
Wag.-Leih. 255; Semperit 136; Innere Bundesanleihe 70M: Pfund.
Obligationen 1.- 3. E. 86' /«; 7.- 9. E. 825/s; 14.—23. E. 80K;
Kronenobligationen 25jähr. 1.—5. E. 67; Linzer Tramway 119.

Wiener Valuten-Kurse.
Dien , 28. Mai . Amerikanische 708.50 Geld, 712.50 Ware ; Deutschs

167.95 (168.55); Französisch- 22.76 (2232 );  Italienische 26.02 (26.18);
Jugoslawische 12.42 (12.48) ; Polnische 62.90 (63.90); Schweizer
136.40 (137.20); Tschechische 20.91 (21.03); Ungarische 98.78 (99.18).

Wiener Devisen-Knrse.
Vien. 2«. Mai . Amsterdam 283.85 Geld, 284.85 Ware ; Belgrad

12.4550 (12.4950); Berlin 168.23 (168.73); Brüssel 21.88 (22.—):
Budapest 98.84 (99.14) ; Bukarest 2.7525 (2.7725) ; Kopenhagen 185.50
(185.90); London 34.3725 (34.472-5); Madrid 103.20 (103.60); Mai.
land 26.04 (26.14); Newyork 706.50 (709.—); Oslo 15230 (162.70);
Paris 22.79 (22.89) ; Prag 20.93 (21.01); Sofia 5.1150 (5.1550);
Stockholm 139.— (189.60); Warschau 63.40 (63.90); Zürich 136.77
(137.27).

Berliner Devisen-Knrse.
(In Soldmark für 100 Einheiten mit Ausnahme von BmwjoA
nnb London für eine Einheit, Budapest für 189.609 Einheiten.)

Berlin, 26. Mai . Wien 59.2450; Prag 12.423; Budapest 58SX;
Holland 16834; Oslo 90.64; Kopenhagen 110.16; Stockholm 112.34;
London 204.02; Newyork 4.195; Italien 16.59; Paris 13.64; Bel¬
grad 74.02; Schweiz 81.21.

Züricher Devlfen-Knrse.
Zürich. 26. Mai . Berlin 122.95; Holland 207.50; Newyork 516*/*;

London 2511.25; Paris 16.77/4 ; Mailand 19.40; Prag 15.31; Bu¬
dapest 0.007230; Bukarest 1.98; Belgrad 9.11)4 ; Sofia 3.75; Brüssel
16.80; Kopenhagen 135.65; Stockholm 138.30; Oslo 111.65; Mad-
rid 75.60; Buenos Aires 20730.

tyeteingMfyviditen
Alkherrenverband der akad. Sängerschaft Skalden. Donnerstag

A. H.-Abend im Ga-sthof „Hellenstainer".
Männergesangverein Pradl . Donnerstag Probe , hernach Au»-

schußfitzung beim Brllckenwirt.
SudelendeulscherHeimatbund. Das Begräbnis des Landsmanne»

August Tannenberger findet Donnerstag 3 Uhr ab Stasflerftraße 13
statt.

Bund der kausmannsjugend im V. H. V. Donnerstag abend»
8 Uhr auf der Geschäftsstelle Bootvag über Kaffee. Geselliger.

Verein der Deutschen aus Böhmen. Donnerstag Vereinsabsnb
im Gafthof „Sailer ". Gelesene Bücher mitbringen.

Musik- und Einlgkeiksverband der Eisenbahner. Beerdigung de»
Josef G!saUer, Amtsdiener der B.-B. i. P ., am 27. d. M. mn haD
4 Uhr nachmittags von der Haller städtischen LeichenkapÄle aus.

Mandolinen, und Gikarrenklub. Donnerstag abends 8 Uhr Prob«
nn Kiubheim „Weißes Rößl", Ki-obachaasse.

Turnverein Zahn Innsbruck. Der Turnrot hat beschlossen, «ine
Frauen - und Mädchenriege auszustellm und oofuckft alle Freu 'Mniren
der Turnsache, sich in der Turnhalle der K-nabenbürgerschnleMüller¬
straße bei den an jedem Doimerstag von 8 bis halb 10 Uhr abends
stattfmdenden Turnabsnden emzufinden. Dortsslbst Nsuamneldun-
gen und sonstige Auskünfte.

Innsbrucker Reikklub. Das am 14. d. M. veranstaltete Schau-
reiten  wird über bislseitiges Verlangen am Freitag den 28. dr.

| halb 9 Uhr abends in der alten Hofreitschule am Rennweg wieder,
holt. Die Kkubmrtgliederund von diesen eingesührte Gäste werden
zum Besuche eingeladen. Besondere Einladungen ergehen nicht
mehr.

Alpine Gesellschafi Wetterstelner. Donnerstag Wochenabsnd im
Gasthof „Satter ".

Deutsch-alpine GesellschaftKalkkögler. Donnerstag halb 0 Uhr
MonatsversammlU 'Ng im „ Grünen Baum " .

Alpine Gesellschast„Die lustigen Bergler". Donnerstag Monats-
oerfanmÄung im Gasthaus „NeuprM ".

Deutsch-alpine Gesellschaft „Alpeiner". Donnerstag abends Au-
sannnenkunst im Bereinsheim Gasthof „Goldenes Dachl", 1. Stock.
Wmtsrtourenberichte abgeben.

i Deutsch -alpine Gesellschast „Melzerknappen " . Donnerstag abend»
»halb 9 Uhr Wochenoerfammiungim CafS „Baumann ".

Alpiner Klub „Karwendler". Donnerstag halb 9 Uhr Klubabend
im Gasthaus „Wt -Jnsprugg ".

Deuksch-alpine Gesellschast„Bergbrüder". Donnerstag abends mn
8 Uhr Wochenabendbeim „Hirschen".

Radfahrerverein Edelrauke". Donnerstag abends 8 Uhr Aus-
schußfitzung, hernach Klubabend im Vereinsheim „Reiter", Maria-
hilfst raße 7

Tiroler Rad- und Rennfahrcrvereinigung. Donnerstag Klub-abend beim „Steden ".
Radsporiklub Alpenrose Innsbruck. Donnerstag fliegende Kneip«

zur Stefansbrücke. 2Cbfa-f)nt um 8 Uhr abends in Dreß vom Klub-
Heim Gasthof „Bierwastl". Vorher Mitgliederausnahme.

Freiwillige Feuerwehr hölllng . 2. Kompagnie. Doimerstag um
halb 8 Uhr abends Kompagmeübung in voller Rüstung. Hernach
Besprechung und Zusammenkunft beim „Reiter".

Männergesangverein Hall i. T. Donnerstag Probe und Sänger.
Versammlung.

fcnttooden 6es 6dfdßk(tung
? „Spezialist": Sie müßten sich an den Stadtphisikus Dr. Franz

Hartnagl in Innsbruck. Krankenhausdirektion, wenden. Eine Aus-
wähl von Büchern über Anstandslehre stellt Ihnen jede Buchhand-
lung auf. Vielleicht schreiben Sie an die Wagner 'sche Universitäts-
Buchhandlung in Innsbruck, Museumstraße.

? „hundebandwurm ": Gegen diese Krankheit Hilst nur eine
Wurm.kur, wegen der Sie sich an einen Tierarzt wenden müssen.

Stotternist oft schon in vier¬
zehn Tagen durch
meine vorzügl . Mo-
thode beseitigt . Glän¬
zende Dankbriefe von
Aerzten , Lehrern etc.

ij.  arutl . Gutachten . War früher seihst schw. Stotterer.
.Teder kann sieh selbst von dem Uebel befreien . Geben
Sie kein Geld f. wertlose Kurse aus . sondern verlangenSÄÄ Lteils, Hannover, Po ir h

. 28» .

Generalvertretung
für Tirol und Vorarlberg sucht erfahrener, um¬
sichtiger und kantlousfähiger Kaufmann, gleich
welche Branche, zu übernehmen. Gefl. Anträge
von eingeführten, größeren Firmen unter
„7- 7,.  B 16 d “ an die Verwaltung dieses Blattes

erbeten.

Im Banne der einigen Stadt
KämorrBioiden

Heilmittel

OrlCS * (Salbe und Zäpfchen)
ist in Apotheken erhältlich. 69c
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Joses Ncumair , Spedi¬
tion u . konzcss. Wohnuugs-
vermittlungsbüro , Inns¬
bruck, Marktgraben Nr , 14,
besorgt kulantest Stadt-

-übcrsiödlungen nutz Fern¬
transporte mit eigenem
Möboiwagen sowie Kassen-
und Klaviertransporte und
empfiehlt sich für Vermitt¬
lung von Wohnungstausch
in Innsbruck und mii an¬
deren Stadien des In - und
Auslandes . Ofterle und
sachgemäße Auskünfte ko¬
stenlos . 143 l-1

Lu«KMirlen
Schöne , sonnige Woh¬

nung , 4 Zimmer , Küche , 2
große Balkon « und Neben-
oSume in 2gts ganzjährig
sofort rn vermieten . Zu¬
schriften unter „200 8 mo-
-natlich P IW f* an d . Ber-

-waltun « . 1

Sommerwohnung , Zim¬
mer mit 2 Betten u . Küche,
für den Sommer im Ziller¬
tal zu vermieten . Näheres
Firma Soruzck , Innsbruck,

-Bstrggraben 5. 2810 -1

Limmermlüe
Schlafstelle zu vergeben.

Mdreffe an den Auskunsits-
taifeln unter MAX_ 3

Zimmer mit
Kochgelegenheit zu vermie¬
den . Aiahr . Weiherburg-
gaffe 25 . 6081-3

Möbliertes Zimmer geg.
mmiatliäi « Vorausgahl -ung
ab 1 . Juni zu vermieten,

. Mresse an den Tluskunfts-
dofeln unter Nr . 6000. 3

t
Ammer aciuckk

Junger Beamter sucht
ol ? Jahresmieter reines,
möbliertes Zimmer oder
Kakiineti . lln -ter „Preis-

sts-nggbe 607-7" an die Ber-
tvalitung . 4

Kinderloses Ehepaar
sticht in Jnns -bruck (über
Sommer ) Zimmer mit Kü-
ckeobenützuug ge-gen guten
Zins und eventuell Jn-
starMaldung der Woh¬
nung : beste Referenzen.
Unter „Solid Z292H " an
die Verwaltung. _4

Ehrliches Fräulein , iags-
„über nicht zu- Hause , suäst

Kabinett . Angebote unter
,„Sofort 6071" an bi« Ver¬
walt uu -g. 4

Zwei Zimmer , ein ein-
und ein zweibetlig «?, ab
X, Juni zu mieten gesucht.

/Aufchristen mit Preisan¬
gabe unter „Ruhig 2745"
an di« Verwaltung , 4

Junges Ehepaar mit zu
erworlendem Kinde sucht

' leeres Zimmer mit Küche
oder K>ochgel«gen>heit . Eil-

"Werte erbeten - unter „So¬
lid 2Ä4 " an die Berw . 4

Zimmer mit separatem
-Eingang von , Herrn ge¬
sucht , Zuschr . unter „A . B.

,2812 " an die Verw . 4

Großes , reines , zweibet-
,üges Zimmer in freier,
sonniger Loge , von kinder¬
losem Ehepaar (Akademi¬
ker) für längere Zeit zu
mieten gesucht . Zuschr . mit

' Preisangabe an Dr . Dag-
hoser , Easth , Hellenstainer.

6080-4

*
Äffene Stollen

Tüchtiges . ehrliches
Hausmädchen mit guter
Nachfrage wird für 1 . Juni
gesucht. Große Wäsche aus¬
wärts . Vorzust -Men bei I.

--Wilhelm , Hüsgafs « Nr . 3,
8. Stock . 2790-5

Leistungssahige Firma
vergibt per sofort die
Alleinvertretung gangbar¬
ster Artikel für die Be¬
zirke Imst , Innsbruck-
Stadt , Innsbruck -Land,
Kitzbühel , Kufstein, , Landeck,
Lwnz , Reu tte und Schwaz,
Auch Pensionisten sowie
Damen werden berücksich¬
tigt . Zuschriften erbeten
unter „Verdienst garan¬
tiert 971166 ! “ an die Ver¬
waltung . ö

Tüchtiges , ehrliches Mäd¬
chen für Haus - und Feld¬
arbeit gesucht . Gasthaus
Jesuitenhof . Nattererboden
vc'i Innsbruck . 28M -5

Tücht . Aushilsskcllnerin
r..Wr Sonn - und Feiertage

gesucht . Jeiuii -cnhoß N »!-

Braves , anständiges
Mädchen wird tagsüber bei
Äschia , Znnstraßc 67 , auf-
gen-oimn -en . 6069.-6

Köchin , perfekt , mii
prima Zeugnissen , die
leichte Hausarbeit über¬
nimmt, , wird bei gutem
Lohn für kleinen Billen-
hnushalt in Telscs im
Sduba -i gesucht . Antritt
zum 1. Juni oder auch et¬
was später . Borziistellen - b.
Frau M . Heim . Frz .-Joses-
Siraße 11 , Part . 6106 =6

Hausgehilfin , die auch
nqhen kann , gesucht . Gute
Verpflegung und Behand¬
lung zugesichert . Vorznstel-
len zwischen- 9—12 Uhr bei
Dr . Wahr , Kaiser -Fr -anz-
J -osef-Strabe 4.  6108 =6

Glänzende Existenz , auch
Nebenverdienst durch seriöse
Losraienvertretung , welche
vergeben wird vom Bank¬
haus Alben Bauer , Wien,
4. Bez . , Favoritenstraße 4.
Gegr . 1872 . M25 -5

Gesucht wird für einige
Tag « tüchtige Hausschneide-
rin . Höiiingergasfe Nr . 41,
2. Stock . 6098-6

Selbständ . Hausgehilfin,
die gut kocht, zu kinderlos.
Ehepaar gesucht . Glas¬
malereist r . 8 , 1 . St . 2A7 -5

Alleinvertretung für erst¬
klassigen Hochsrequenz -Ap-
parat an orggnisations-
tüchkigen Herrn zu ver¬
geben . Unter „Existenz " an
„Germania " in Salzburg,,
Baycrhammerstr , 207 l-6

Gute perfekt !« Hotellöchin
wird für die Saison ge¬
sucht, Unter „Köchin 6082"
an die Verw . 5

Tüchtiges und starkes
Mädchen für alle Arbeit
sür Vormittag gesucht.
Adresse an den Auskunfts-
tafeln - unter Nr . 6091 . 5

Klavierspieler , tüchtige u.
verläßliche Kraft , sür groß.
Kino gesucht . Umtl. . Dauer-
Posten 932 241 * an die Ver¬
waltung . 6

Jüngerer , tüchtiger Fri.
seurgchilfe wird sofort od.
später ausgenommen bet
Karl Benne r , Friieur,
Jnn -rain 16 . 3800 -5

Stellenaeiuchs
Solides , braves Mädchen

sucht Stell « für häusliche
Arbeiten . Besitzt gute Zeug¬
nisse: auswärts erwünscht.
Unter „Nr . 6083 " an die
Verwaltung . 6

Ehrliches Mädchen sucht
Posten auf Schutzhaus als
Kellnerin oder « iubeninäd-
chen; fclieut keine Nach¬
frage . Adr . G . Seewam,
Mieders , Rosa Untergasser,
Kellnerin . U 267 h-6

Frau sucht Bedienungs¬
platz iür ganzen oder hal¬
ben Tag . Karmeliter,gasse
Nr . 1, Part , links . 6072=6

Nettes , intelligentes
Fräulein sucht Nachmib
tagsbefchaftigung . Unter
„Vertrauenswürdig 6074"
an di« Devw , 6

Rette Kärntnerin sucht
dringend Stelle als Zahl¬
kellnerin oder Kellnerin,
linier „Trostlos 6073“ an
die Verw . 6

Tüchtig « Damenschneide-
rin geht aus Stören . Ster-
zingcrstraße 6, 4. Stock
rechts . 2763-6

Tüchtige , gesetzte Kellne¬
rin mit Jahreszeugnissen
sucht Stelle bis 1 . Juni.
Offert « erbeten an Persel-
ler postlagernd Wörgl.

B16 s-6

Köchin , gesetzt« Frau
sucht Stelle in Schutzhaus.
Unter „Wohlvertrault 2797"
an die Verw . 6

Kastierin , bislzer als
Bürokraft ! tätig , wünscht
sich zu verändern . Aus¬
wärts bevorzugt , Ange¬
bote unter . Kassierin - 8076"
an die Verw . 6

Tüchtige Kellnerin mit
Jahreszeugnissen sucht
Posten in oder Nähe Inns¬
brucks . Angebote unter
„Kellnerin 6079 " an di«
Verwaltung . 6

Junger Mann , stdig,
derzeit in führender Stell«
in Gastholbetrieb , _mit
fremden Sprachkenn -tmssen,
Moschinschreiber , Sienv-
graph „ Buchhalter sucht
Stellung irgendwelcher Ka¬
tegorie im kaufm . od, Ho¬
telbetrieb , Best « Nachfrage.
Zuschriften unt . . Genauig¬
keit 1896—G 90 b " an die
Verwaltung , 6

Weißnäherin sucht Heim-
arlreit für Ausibcsssrungen
u . Neuanseri -ignn -gen . Geil,

Tücht . kaufm . Kraft , Bi¬
lanzbuchhalter , sucht auf
1. Juni geeignete Stellung,
Angeb . unter „Erste Kraft'
2739 " an die Verw . erbet , 6

Geprüft « Kindergärtnerin,
bewandert in den Säug-
liMspflege , besitzt Näh-
kenwlmifse u . Jahreszeug-
nisse, sucht auf 1. Juni
Stelle . Anträge erbeten
Mus «umstraße 30, Mäd-
chenwaisenhaus . 6102-6

Bürgerliche Köchin , die
Hausarbeiten verrichtet,
jucht Stelle . Brief « erbeten
unter „Selbständig 6097"
an die Vcrwaliuug . 6

Junge Bürokraft mit
guten Zeugnissen sucht
Stelle als Hiliswichhalter
oder Kontorist . Angebote
sind erbeten unter „Tüch¬
tig, 8949 " an Kratz - An-
noneen . 2818 -6

Zuverlässige Wirischaftc-
rin , 34 Jahve alt , die ko¬
chen und nälien kann, , sucht
Stelle in kleinen Haushalt
oder auch zu Einzelperson.
Eefl .< Ofserte unter „Selb¬
ständig 8948 " an Kratz -An-
noncen . 2819 =6

Chauffeur , nüchtern und
verläßlich , sucht Posten.
Unter „Gute Fahrt 6046"
an die Verw . 6

Mädchen , hoch 30, sucht
Posten bei älterem Herr»
oder Dame : geht , auch aufs
Land als Wirtschafterin.
Adresst an de,, Auskunfts-
tafeln unter Nr . 2773 . 6

Oberösterreicherin , 26 I.
alt , sucht Stelle als Stu¬
benmädel oder Kellnerin in
großem Easthof . Besitzt
Jahreszeugnis : geht auch
nach auswärts . Adresse:
E . M . bei Frau Mang,
Jnnstraß « 49, Stück !, 2. St.

2820 -6

Selbständ . Gasthosköchin
im gefetzten Alter sucht
Stelle , auch als Wirtschaf¬
terin , hier oder auswärts.
Unter , „Bevkäßlich Ha 5"
an die Verwaltung . 6

Ehrl . Mädchen mit Kvch-
kenntnissen sucht Stelle.
Unter „Verläßlich 6088"
an die Verwaltung . 6

Als Stubenmädchen sür
Gasthos oder Hotel sucht
anständiges , fleißiges Mäd¬
chen über di« Saison - oder
dauernd ab 1. Juni Stelle.
P . A Jg . Bock, Innsbruck.
M -ariaWf 22 . . 2807 =6

Suche Posten als Kut¬
scher oder Hilfsarbeiter in
Innsbruck ob . Umgebung,
Adresse an den , Auskunfts-
tafeln unter Nr . 6084 . 6

DerläUiche . gesetzt« Frau
sucht über Sommer Stelle
zu Kindern auis Land . Un-
-ter- „In guten Händen
9792 ' an di « Verw . 6

Tüchtig «, gesetz'te , bessere
Frau sucht über Saison
Stell « als Stütze der Frau
-in Gastgewerbe . Angebote
bitte unter „Verlraucns-
würdig 2793 " an die Ver¬
waltung . 6

Kindersräulcin , gebild .,
mit guten Nähte nntnissen,
sucht auf 1 . Juli Siell « zu
größeren Kindern . Zuschr.
erbeten unter „Gute Zeug¬
nisse 2794 " an die Verw . 6

Gute , selibfiändige , spar¬
same Köchin sucht Saison-
steile in kleinerem Gast¬
haus . Brief « uni . . 1. Juni
2795 " an die Verw . 6

Wirtschafterin , tüchtig u.
verläßlich , gute Kööiin,
sucht Stelle in ftauenlofem
Heim . Zuschrifimr erbeten
unter „Alleinstehende Frau
2796 " an die Verw . 6

,- -z

Lu verkaufe»
Stühle , gebogenes Hart¬

holz , größte Auswahl , bil¬
lig ' te Preise . Auch ftir Wie-
derverkäuser . Lustig , Mari-
milianstraße 25 . 2121 -7

Tiroler Hosen , Leder u.
Imitation , verschied Far¬
ben , billigst bei Dellemann,
Schlosfergasse , M 47-7

Schön « TelöratwnSpflan.
zen iür Balkon und Fen¬
ster . StaatSbahnstrabe 14,
1. Stock links . 2799 -7

Wir haben stets alle Oel-
farbrn in jeder gewünsch¬
ten Tönung , ferner Waich-
und Dbkorationsiarben , ge¬
brauchsfertige >» chablouen,
Pinseln sowie das bestbe¬
kannte Äane Fix I . M.
aus Lager , Prompt « Be¬
dienung und billige Preise,
Lack- n . Farbhandels -Ges.
m. b. S „ Innsbruck , Stist-
gasse 12. 6070-7

Gitarren . Zithern , Man-
doljnen von 28 3 aus¬
wärts , Teilzahlung gestat¬
tet Hatzlwanter . Kisbach-
gasse 12 . M164 -7

lererboden bei Innsbruck , ! Angebote unter „Gewisien-
' » . M6 -( j fjoft 619 1 ' an die Verw . ß

Stärksten Haarausfall ver¬
hindert Tonkonit - Haar-
echalter , Tonninger , Jnns-
bruck , Ciaudiastraße 16,
Tschurtschenthaler . Herzog-
Irichiich -Ztraße 39. 62 j-7

Luster und Ampel » kaust
man preiswerk bei Josef
Bergmann , Luster - u . Me-
tallworenerzeugung , Kunst-
ichlosscrei , Innsbruck , Bie-
nerstraße 27 a Tel . 1370.

2031 -7

Verschiedene Doppclschlas-
zimmer . Küchencinrichtun»
gen. gute Tischlerarbeit,
Ottomanen , Obermatratzen
u . Drahteinjätze : auch aus
Teilzahlung . Kemp «, Adauo
gasse 5. 1967-7

Schnittmuster aus:
„SchöneWienerin " , „Lyons
Album ". „Mantel - u . Ko-
stüma -lbum ", „Deutsche Ato-
delle " sind die verläßlichsten.
Bei Verwendung dieser
Schnitt « ist jede Dame ihre
eigene Schneiderin . Voll¬
ständiges Schnittmuster¬
lager , Zenivalbuchhandlung
A . Tewgler , Innsbruck,
Bürgerstraßc 28 . S 369-7

Antiquarischer Räu-
mungsvcrkauf der Musik-
Leihanstalt , Musikhans,
Museumstraßc 19. 2182-7

Musikinstrumente . Eiiar-
r«n 20 , Mandolinen 13,
Violinen 15 8 , alle Saiten,
MunÄl >armonikas , Lauten-
bänder zu ermäßigten Prei¬
sen. Musikhaus , Aiuscum-
straße nur 19. 2481-7

1» Schilling kostet eine
gut « ArbeitShos « oder ein
guter Arbeitsmantel so¬
lang « der Vorrat reicht bei
C . Sagel, , Maria -Therc-
fien -Siraße 27 , Eingang
durch das Haustor . 2788-7

Ehisson u . Klöppclspitzen
billigist zu verkaufen . Hos-
gasse 5, 2 . Stock , Köller.

6041-7

Herrenfahrrad um 110 8
verkäuflich . Jnnstraße 48,
4„ Stock . 6166-7

Nähmaschine , Langschtif,
billig zu verkausen . Adresse
an den AuskunftStafelu
unter Nr . 2821 . 7

Möbel , Zimmer , Zirbel,
Küche, kompl ., wie neü . so¬
wie Kabinettleinrichtung
preiswert zu verkauf «» ,
Angebot « unter „Sofort
2W " an die Verw . 7

Eichen - Speisczimmcr mit
Sockeltisch - echt Rindsleder-
sessel mit Federn 8 1400 .—,
Ruß » Speisezimmer mit
Marmor . gefchWene Glä¬
ser 3 1200 .—. Rubrer
GlaSmalereistr . 4 . 2815 -7
D . Schiiferdund -R ., Kuno

vKrennerbohn (Pvachttier ) '
verkaufti Dresseur Nieber-
jaufner , HötitiNg , Kirfchen-
talgasse 14 . 2816 -7

Wegen llebersiedlung sel¬
ten günstiger Gelegcnheits-
kaus . 1 Schlafzimmer in
Kirsch . 1 Herrenzimmer in
Eiche , dunkel , ' mit ! Lck>«r-
garniiur . 1 antik « Bauern¬
stube , 1 Wohnstube , Lärche,
1 Zimmer , Eiche , hell , mit
Mesftngbett , 1 türkisch«
Ecke, 1 Küche , weiß gettr .,
1 Vorzimmerwand , Eiche,
hell , 1 Nähmafchine , Sin¬
ger , 1 Biedermeier -Kredenz
und Tisch , 1 Pults . Bücher-
kassa, Perser , Gardinen,
Pendeluhr «!«. , einzeln od.
im ganzen , tadellose Fric-
drnsarbeit . Schillerstr . 18,
1, Stock . 6099-7

Kinder -iSportwagtrl und
Kindsr -Spieliischchen , g>ut
erhalten , billig zu verkau¬
fen . Näheres Gas« Weiß,
3. Stock . T250d -7

Personenautomobile ! Puch,
Type VIII , 14/38 PS , ksitzcr,
Puck , Typ « XII , 8/20 PS,
4sitzer; AF I Fiat . 9/32 PS,
sabriksneu , Ksitzig: Adler,
3/15 PS . Ssitzig; Benz,
9/32 PS , Ssitzig. Sämtlich«
Wagen sind gut bereift,
mit Dosch-Licht und Siiart-
anlage versehen , mit kom¬

pletter Ausrüstung , maschi¬
nell in gutem Zustande.
Besichtig,uim und Probe¬
fahrt Waitzl A Co ., Graz,
Griesplatz 14. Tel . 81—14;
Za -Hlungserleichterungen.

5760 -7

Fahrrad , Marke Dürkopp,
sehr gut erhalten , billig zu
verkaufen . Müllerstraße 1,
im Laden . 6093-7

Dunkleres Seiden -Fou-
lardkleid für stärkere Fi¬
gur , Hut und verschiedene
andere Kleider billigst zu
verkaufen . Jnnstraße 38,
2 , St .. Paitiß . 6087-7

Sparherd , Schankbudel,
Stopsolmaschine , Doppel-
Mefsingbett , Hand -Dnmps-
waschmafchine , Schank -Kre-
dcnz zu verkaufen . Auer-
irig, Speckbacherstraß « 32.

2802 -7

l. . . —^

Lu kaufen « Ätichl

Gold , Silber , Münzen,
Platin , künstliche Zähne
kaust (Höchstpreise ) Leopold
Haidegiger , Sillgafse 9.

1554-8

Zinshaus in Witten vd.
am Saggen von ernstem
Solbstkäuscr gesuckit. Ange¬
bote unter „Sonnige Lage
27&1 " an die Dcrw . 8

per Postkarte zu den am 22 . u. 24 . Juni beginnenden
Ziehungen der Klassenlotterie

_  1/8 Los S 4 -  1/4 Los S 8 1-
_1/2 Los S 16 - 1/1 Los 8 32 -

und gewinne % Millionen S
oder einen der vielen anderen Haupttreffer zu

S 500 .000,250 .000,100 .000,75 .000 , 60 .000,
60 .000 , 40 .000 , 30 .000 , 20 .000 etc.

Mein« Zahlung erfolgt sodann sofort nach Erhalt der Lose mit Erlagschein

Die Bestellung richte ich an:

GLÜCKSTEUE

STE
WIEN,I.N('IPPLINGERSTR.21.

AN DER HOHEN BROCKE
Gold , Silber , Brillanten,

künstl . Zähn « uwd Gebisse
kauft wieder zu Höchstprei¬
sen Goldschmied I . Kölb-
linger , Meranerstraße 9.

2161-8

Künstliche Zahnes Gold-
und Silberschmuck , Br -il-
lante -n kauft zu reellen
Preisen Haberl , Mülier-
straße 7, Für Zähne zahle
ich einen hohen Ausnahms¬
preis . 6049-8

Kinderwagcn -Brennabor,
wird zu kaufen gesucht.
Unter „Breunabor 2748"
an die Verwaltung . 8

Haus mit sreiwerdender
Wohnung von mindestens
3 Zimmern event . bei Bar¬
zahlung zu kaufen gesucht.
Zuschriften sind zu richten
unter „Bauzustand 2762"
an die Derwaltiung . 8

Fässer kauft Zim in er¬
mann , Weingrotzhandiung,
Sudtirolerplatz 8 (Bahnhos-
platz ). 2647-8

Kauf « schöne Herren -An-
züge , Schuhe , Wäsche , Dop¬
pel,schlaf,immer , einzelne
Möbelstück « etc . Dickba-uer
Defreggerstrabe A , P -radl.

2M3 -8

Maem.Berkel>k
46jährig « Witwe , korpu¬

lente , fesche Frau , geht als
Wirtschafterin zu GeischAir-
inann, , Pensionisten oder
besseren intellig . Arbeiier
mit Wohnung , Ehe nicht
au s geschl osten . A ngeboie
unter „Tüchtig MM " an
die Verwaltung , 9

Jüngerer Herr sucht die
Bekanntschaft eines feschen
Mädels , ZU'fchriftsn unter
„Kurz hier , sonst Provinz
2813 " an die Berwoliwng
cr b̂oien . 8

DeMleömrz
Hat die Köchin heißes

Fett Dir verschüttet auf die
Dielen , kannst Du volle
Reinigung nur mit Aiva-
Creme erzielen . M4

Kapitalsanlagcn auf erst-
k>lassige Hypotheken jeder¬
zeit möglich . Kostenlose Be¬
ratung , Hypothekcndüro M.
Prantner , Innsbruck , Er-
lerstraß « 16, 1. Stock.

6168-10

Geschäftshaus mit gut
florierendem Geschäft in
schönem Orte Tirols : Gast¬
höf«, Vill « r , Zinshäuser
mit freier Wohnung sehr
preiswert veMuslich . Billa
(eingerichiet ) ganzjährig
zu venpachten . RückPovt » .
Realitätenbüro M . Prarrt-
ner , Innsbruck , Erlerstraße
Nr 16. 1 , Stock 6167-16

Herr mit lSjiihrigrr
kaufm . Praxis , perfekt in
Buchhaltung . Korrespon»
denz und Kassaverkehr,
wünscht sich an gutgehen¬
dem Geschäst . Branche Ne¬
bensache , mit 8666—4000 8
mittiilig zu beteiligen . Zu¬
schriften erbeten unter
„Arbcitssreudig 6666" an
die Verwaltung . 10

Italienische Uebersctzun-
gen liefert Eerichtsdol-
metsch Rudoli Tanncsber-
»er , Uiiivcvfiläistraßc 10
1. Stock 2798 -10

Tesellschaster eines äuß.
rentablen und konkurrenz¬
losen UnternekMens ge¬
sucht . Mindeftkapital 4ÄI0
bis 6060 8 . Zuschriften er¬
beten unter „Lebensexistenz
6094 " an die Verw . 10

Darlehen T’A % von
50 .000 8 aufwärts , lang¬
fristig , für Gemeinden , In¬
dustrien , Landwirtschaften
und Häuser , sonsti -ge Hypo¬
thekar - , Personen - u . Wech-
selkrsdite zu 11 bis 13 % pro
Jahr . Jeder Art Ablösun¬
gen . Festangestellte zu 12%
pro Jahr Kredite gegen Ee-
haltsvormerkung und bis
24 Monatsraten durch M.
Albrecht . Kommerzielles
Büro , Vertreter ausländi¬
scher Banken , Lintfching-
Mariapsarr i . Lg . Christ¬
lich-deutsche Firma ! A6c-10

Zuschnciden von Mänteln
und Kostümen für HauS-
schneiderei wird übernom¬
men . Unter „Tüchtiger
Fachmann 71 k" an die
Verwaltung . 10

Tüchtiger Damen - und
Herrenschneider empfiehlt
sick> für alle in fein Fall)
einischlögigcn Arbeiten , lin¬
ker „Billig « Preise 6075"
an die Verwaltung . 10

Such « 15.000 bis 20.000 S
auf ersten Satz bei mäßi¬
gem, Zins langfristig «wf
schönes Landgut gegen
inehrfache Siche rststlung
aufzunehmen , Angebo !«
un ^ -r „Sicher 6078 " an die
Verwaltung . 10

Für Anstreicher -Arbeiten
bei billigster Berechnung
empfiehlt sich Fatzmaler,
meifter M . Antonftsch,
Kirschentalgasse 20. 2 . St.

5527 -10

Wer nimmt vollkommen
gesundes Mädchen von vier
9stanaien als eigen an ? Ge¬
naue Zuschr . erbeten unter
„Gute Anlagen I 292 r"
an die Verwaltiurig . 10

Tarlchen im Betrage vv»,
5000 Schilling auf schnl-
denfreien Besitz (Kauiwerk
50 .000 8) gesucht . Vermitt¬
ler ausgeschlossen . Angebote
unter Chifirc „Geschäfts¬
haus P116 c" an die Ver¬
waltung erbeten . 10

Gute Erholung bei mä¬
ßigem Preis von 1. Juni
bis 15 . Juki . Gute Be¬
dienung ; vorzüglich « Ge¬
tränk «. Gasthos „Krone ",
Sistrans . « 01 .-10

fornhant , Schwielen «»4 D - rzen

sich--. lEA ,und gesahrlo« « s m.
Millionenfach bewätzrt.

Ärztlich empfohlen . Packung 8 1.25. Degen Fußschweiß,
Wrennen und Wundlauscn Kukirol-Fuhbad . Packung 8 —.75.

Verkaufsstellen in Innsbruck : Bären -Dragerie
Josef Friesee und Drogerie „Zur Hygiea " , Ludwig
Tachezy . in Kufstein : Drogerie A. Blachfelnei-
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Kapitalien von 2000 bis

10.000 S hat gegen grund-
bücherliche Sicherstellung
und zeitgemäber Verzin-
sung fortwährend lausend
zu vergeben. Realitäten,
büro , Genoflenschaftsver.
band in Innsbruck . Wilh .-
Ereil -Straße 14. 72 d-10

Unmodern«, alt « Strick¬
waren tvertwn in Westen.
Pullover etc. umgearbeitei
oder modernisiert . Kauz.
SLrickwarenerzeugung, Er¬
le rstroße 11. 2785-10

Waschanstalt Rud . Uvber-
dachor, AnatomieOraße 28,
behandelt sehr empfehlens¬
wert Wäsche. Vorhänge u.
StärLrägen . 2712-10

Ncrluft-Anreiam
Gold - Perl «« - Halskette

wunde am Sonntag am
Wege Berg Zsel—Bahnhof
Tarrtegevt verloren . Der
redliche Finder wird ge¬
beten. dieselbe gegen gute
Belrchnung im stähl. Fund-
amie abzugeben. TWO d-12

Bon Pradl bis Lansersee
vd. Hotel „Larüsevsee" ein«
Handtasche mit Inhalt u.
Legitimation liegen ge¬
lassen, Abzugeben geg. Be-
lrchnung im städt . Fund¬
amt . 2311-12

5»>-«impks LlW
von 8 1.— aufwärts

cu■o
Ev
X

Mai'ia-
Theresien-

Straße
47

vBW*s3
ZTfil

Zur weißen Rose

die seif*

40 Jahren
bevahrfe

Oriqfnalmarhe

Ver 'hvu.fef*
Plopf fuckei\

Schnappen , Haarausfall
und vorzeitiges Erqrauen.
Sf -arKf den Ha anwvicHs.
Ebelebf - die Kopfnenven

überall zu haben»

Feichtinger
Verkaufszeptrale fürTirol von
Puch- u. Dürkopp-

Fahrrädern, Pnch- n.
Ariel-, engl. Welt¬marke-Motorrädern.
Neues Puch-Motor¬

rad, Type 175, 3 PS.
eineglangt: Näh¬

maschinen, Automo¬
bile, Fahrradgummi.

Grammophone, Milch-
Zentrifugen.

Billigste Einkaufs-
Quelle für Wieder¬

verkäufer. Keparatur-
werk statte.

Jos.Feiditinger.innsbiuä
M.-Thereslen-Str. 42.

Filiale: Kufstein.

In Gottes Willen war es gelegen, unseren innigstgeliebteu.
irenbesorgten Gatten, Vater, Großvater, Schwiegervater nndOnkel, den Herrn

JULIUS HRUSCHKA
KAUFMANN

naoh langem, geduldig ertragenem Leiden, versehen mit den
hl. Sterbesakramenten, im Alter von 56 Jahren zu sich zu rufen.

Der teure Verstorbene wird Freitag, den 38. Mai. 8 Uhr
früh, am städtischen Friedhofe zur ewigen Ruhe bestattet.

Die hl. Seelenmesse wird Montag, den 81. Mai, 8 Uhr früh,in der Herz-Jesu-Kirehe gelesen.
Innsbruck, Solln b. München, 25. Mai 1926. 6092

In tiefster Trauer:
MARIA HRUSCHKA ged. VOGT als Gattin

DORA ALTON und HILDE NETZER als Töchter
im Namen der Verwandten.

Das Tranerhana bleibt geschlossen.

Schwachstrom-
Material/ Installation

Tiroler Etttrs
Innsbruck

Andreas -Hofer-
Straße 24

Spritzen Sie mit Reithoffers ArteMliiuchen
Alle Schlauchsorten in bester

Qualität erhältlich bei
1202

Gummi- und KabelwerkeM mmm  smm
Innsbruck, Museumstraße 16» Tel. 367

Sclimerzerfüllt geben wir Naohrieht, daß es in Gottes heiligem Willen gelegen
war, nnseren lieben, treubesorgten Gatten, Vater, Bruder, Schwager and Onkel,den wohlgeborenen Herrn

Bartl Kölle
Kaufmann

uach kurzer, schwerer Krankheit unerwartet schnell, nach Empfang der hl. Ortung,im 49. Lebensjahre in die ewige Heimat abzurufen.
Die Beerdigung dee teuren Verblichenen erfolgt am Samstag, den 29.

i44  Uhr nachmittags vom Trauerhause , Pradlerstraße 11, aus auf demFriedhofe.
Mai, um
Pradler

FranzReimaon
Uhrmacher

SoseoisstraBs II
IoBsbroehPräzision*»

OiensluhreAPendeluhrenWecker
Arm bandnö re«
Eheringe f
Verl abungsrln gal

Gesdiättscrüflnung.
Gefertigter erlaubt sich den geehrten Hausbesitzern

und Parteien zur Kenntnis zu bringen , daß er ab
1. Juni 1926 das Kaminkehrergewerbe zur Aus¬
übung bringt . Mein Bestreben wird es sein , alle P . T.
Kunden gewissenhaft zu bedienen und bitte ich , mir
Ihr Vertrauen zu schenken , das ich in jeder Hinsicht
zu würdigen wissen werde.

Hochachtend zeichnet Eltlll ÜOlSCIlbfldlCr
Innsbruck , Innrain 4, 2. Stuck.

6068
■ m

8  S

Ciasteiner,
Mineral'

Bad&deincrThefmriwgff/Hi

Für Trinkkuren im Hause!
Depot Innsbruck — Karl Kieners Nachf.
Innsbruck. Anichstraße 8. Telephon 826

M125 . _

Ueber 100 Sorten Toiletteseifen
finden Sei bei Tachezy.

Geschäfts-Anzeige.
Installationen von Licht-, Kraft -, Tele¬
graphen- und Blitzableiteranlagen,
Neuwickeluug von Heizöfen , Bügeleisen und
Kochplatten , sowie sämtliche Reparaturen
auch an Elektro -Last - und Personeuauf-

zügen übernimmt zu soliden Preisen
0066 ADOLF BERNHARD

behördl . konz . Elektrotechniker
Innsbruck , Zeughausgrasse 9, 3. Stock.

Der hl. Seelengottesdienstwird am Montag, den 81. Mai, um %S Uhr früh inder Pradler Pfarrkirche abgehalten.
Innsbruck, München, Mühlbach, am 26. Mai 192».

In tiefster Trauer:
Maria K0lle geb. Völlenklee als Gattin

mit dem unmündigen Kind Marianne
Marie Rindfleisch geb. Kölle als Schwester

Wilhelm -Kölle, Kunstmaler, als Bruder
lm Namen aller übrigen Verwandten. 2823

Müllers Leiehenbestattungs-Anstatt, Pradlerstraße  11.

M10 o E 1124/26.

Versteigerungsedikt.
Hm 28. Mai I. I . werden öffentlich versteigert:
Vormittags 8-/- Uhr, Slafflerstrahe Nr. 21,

3. Stockr, ein Plüschdiwan, ei» Waschhasten, Tür-
vorhünge mit Messingstange und andere Gegen¬
stände.

Nachinittrms 8 Uhr, Fallmeraycrstrah « Rr . 9.
eine Pendeluhr , ein lederner Handkoffer , zwei
Singvögel mit Käfig und zwei Herrenhüte.

Bezirksgericht Innsbruck
Zustell- und Exekutionsabteilung,

am 28. Mai 1928.
Blecha, Kanzleidirelttor.

Verbandkästen
a für alle Bernfszweige , bei Tachezy.

ägypt.
Wunder-Creme

das ideale
Hautpflegemittel für
Gesicht und Hände
Erhältlich in Drogerien und

b&s. Parfümerien . \
Parfümerie „ÄhfCtf * Graz c

Buchen¬
scheiter

470 Raummeter Buchenscheiter , la¬
gernd im Waldteil Innerwildgraben
im langen Grund der Kelchsau,

werden verkauft.
Anbote werden bis 1. Juli 1926 ent¬
gegengenommen von der Robert
Darblayschen Forstverwaltung  in
Kelchsau,  Post Hopfgarten, Brixen-

tal , Tirol . D44P

Institut5862

für modern hygienische KOSmetlk
Gesichts-, Haut- und Körperpflege,

Entfernung von Hühneraugen und Warzen
Innsbruck, Museumsfr. 21,
I. Stock (Hahsburserhof ).

Suche
Büro - oder

^ertraeaensstellHng
Bin perfekt in Stenographie nnd Masehin-
schreiben , ebenso durchaus selbständig als
Hauptkassierin und in Führung aller son¬
stigen vorkommenden Büroarbeiten . Nach
zehnjähriger Vertrauensstellung möchte loh
mich privater Verhältnisse halber ver¬
ändern . Zuschriften erbeten aus Gefällig¬

keit an:
Innsbrucker Treuhand-Gesellschaft

2808 Innsbruck , Marktgraben 27/1.

Todesanzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es ge¬

fallen , unseren lieben Vater , bezw.
Schwiegervater nnd Großvater , den
Herrn

Johann Rott
Bundesbahnschaffner

nach kurzem , schwerem Leiden , nnd
Empfang der hell . Sterbesakramente
im 70. Lebensjahre in die Ewigkeit
abzurufen.

Die Beerdigung findet am Freitag,
den 28. Mai , um 4V4 Uhr nachmittags,
von der Leichenhalle St . Nikolaus
aus auf dem dortigen Friedhof statt.

Innsbruck , am 26. Mal 1926.

Oie tleftrauernden
Hinterbliebenen.
-loh. Gogl. Leichenbestattung

Adressen aller Berufe und Länder, masohin-
öder handschriftlich, verläßlichst

und billigst durch „SOLI' ', Intern . Adreesenbüro,
Wien, IX., Lieohtensteinstraße 66. Tel. 16-6-54.M121

Von elektrotechnischer Großfirma werden

zwei Reisevertreter
gesucht , die hei der Kundschaft bereits gut j
eingeführt sind und über vollständige Kenntnis j
sämtlichen elektrotechnischen Materials ver - j
fügen . Bewerber im Alter von zirka SO Jahren
wollen sich mit Gehaltsansprüchen und Angabe ;
des bisherigen Lebenslaufes samt Zeugnis¬
abschriften melden unter Chiffre „A 6 e“ an die

Verwaltung dieses Blattes.

SHAMPOON
OIE aUAUISMSMARKE

AUTOPNEUS Michelin
OuniBiiwarengesdiäfl Arthur Bellutti, Burggraben 19.

macht das Haar locker,
, duftig u. seidig glänzend,
verhütet Schuppenbildungu. fördert den Haarwuchs.
Zur richtigen, erfolgrei¬
chen Haarpflege Ist daher

ßra"<Sßampoon
unentbehrlich.

1 Paket S —.30.
In Drogerien, besseren

Parfümerien u. einschlägi¬
gen Geschäften erhältlich!
‘Parfümerie„$ ßra

Gras —Wien
Verlangen Sie in

Ihrem Interesse ausdrück
lieh „Ahra“-Shampoon mit

nebenstehender Schutz¬
marke. L3SÜ

Zusaminenflavpbar«

UMIkMlIIlW
3 111«

stets lagernd,empfiehlt Karl
Jäger , Schlosserei, Kufstein,
Kinkstraße 25, Tel . 166.

unD Sessel

Die
Wagner’sche

Universitäts-Buchdruokerei
liefert Drucksachen fflr Handel nnd
Gewerbe ln zeitgemäßer Aufwartung.
Uebernahme nnd Ausarbeitung von
geschäftlichen Reklamedrucksachen.
Mehrfarbendrucke nnd Wertpapiere
finden rasche, preiswerte Erledigung.

Innsbruck, ErlerstraBe Nr. 5 und7
Telephon-Nummer

753

Sommer¬
wohnungen
mit Küchen, zu mäßigen Preisen
sofort zu vermieten.

Birgit/ , Post Ava ms, Haus Nr . 28.
A6 b
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